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Keues in Kürze.
Der Entwurf eines Reichsſchulgeſetzes iſt nun

mehr dem Reichskabinett zugegangen und hat das
Kabinett bereits geſtern beſchäftigt. Sein Jnhalt
ſoll ſich jedoch nicht mit den bisherigen Veröffent-
lichungen decken.

e

Der Reichstag ſetzte geſtern die Ausſprache zur
Strafrechtsreform fort und überwies dann die
Vorlage einem beſonderen Strafrechtsausſchuß von
28 Mitgliedern.

Der Reichswirtſchaftsratsunterausſchuß des
Verfaſſungsausſchuſſes lehnte die Anerkennung
des Reichslandarbeiterbundes als wirtſchaftliche
Arbeitnehmerorganiſation im Sinne der arbeits-
rechtlichen und wirtſchaftlichen Geſetzgebung ab,

da er keine wirklich ſelbſtändige Organiſation ſei.

Die Berliner Gewerkſchaften haben ſich be-
reits mit der Frage der Hindenburgſpende zum
80. Geburtstag des Reichspräſidenten befaßt Es
iſt zuverläſſig zu melden, daß die Gewerkſchaften
an dieſer Spende ſich nicht beteiligen.

Jn dem Privatklageprozeß Mahraun-Soden-
ſtern vor dem Amtsgericht Berlin-Mitte wurde
Mahraun zu 300 Mark Geldſtrafe, auf die Wider
klage Sodenſtern zu 180 Mark Geldſtrafe we-
gen gegenſeitiger Beleidigung verurteilt.

e

Ein ruſſiſches Memorandum an Polen ſteht
unmittelbar vor der Ueberreichung, es ſoll aber
durchaus gemäßigt ſein, keinerlei Forderungen
ſtellen und nicht den Charakter einer Note tragen.
Man hat den Eindruck, daß auf allen Seiten die
Abſicht beſteht, die Konflikte Rußlands mit Eng-
land und Polen vorläufig beizulegen.

e

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Hel-
ſingfors: Der britiſche Admiral feierte in ſeiner
Erwiderungsanſprache an die Vertreter der Stadt-
gemeinde Englands Freundſchaft zu Finnland.
Der Zuſammenſchluß der Kulturvölker gegen re-
volutionäre Welt propaganda finde immer den
ſtarken und machtvollen Schutz Englands.

Jm engliſchen Oberhaus kommt in der Debatte
über die Reform des Oberhauſes immer deutlicher
die Abſicht zum Ausdruck, dieſe erſte Kammer durch
Verſtärkung ihrer Befugniſſe zu einem Bollwerk
gegen die befürchtete Zunahme revolutionärer
Tendenzen zu machen. Die Liberalen und Ar-
beitsparteiler ſind Gegner der Vorlage.

J

Wie aus Kowno gemeldet wird, ſollen ſechs
polniſche Soldaten die litauiſche Grenze über-
ſchritten, in dem litauiſchen Dorfe Rakelija in
mehreren Häuſern Hausſuchungen vorgenommen
und die Bewohner des Dorfes ſchwer mißhandelt
haben. Die polniſchen Soldaten ſollen noch ſechs
litauiſche Bauern verhaftet und mit nach Polen
genommen, jedoch nach einer Stunde wieder über
die Grenze gebracht und freigelaſſen haben.

c

Die beiden kürzlich von den Polen über die
Grenze verſchleppten litauiſchen Grenzpoliziſten
ſind nach Litauen wieder zurückgekehrt. Die Polen
hatten die beiden Beamten erſt freigelaſſen, nach
dem ſie durch Mißhandlung Ausſagen über litau-
iſche Militärfragen erzwungen hatten.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus erklärte der
Miniſterpräſident Bethlen auf eine Jnterpellation,
er halte Ungarns Austritt aus dem Völkerbund
zurzeit nicht für richtig. Ungarn hoffe, auf der
Septembertagung des Völkerbundsrates die end
gültige Regelung der Schiedsgerichtsſtreitfrage
mit Rumänien durchzuſetzen.

Der ungariſche „Peſter Lloyd meldet aus
Rumänien: Mit Bratianus Wiedereintritt in
die Macht iſt die völlige Umwandlung der Mi-
niſterien und der Heereskommandantur verbun-
den. Die Bratianu ergebene Preſſe kündigt einen
Maſſenſchub der Anhänger Bratianus in die Mi-
niſterien und in die Armeekommandos an.
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Jn der Finanzkommiſſton der franzöſiſchen
Kammer teilte der Berichterſtatter mit, daß das
Budgetjahr 1926 mit dem Datum des 10. Juni
mit einem Ueberſchuß von 1592 Millionen ab-
ſcyuießt.
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Laut Nachrichten aus Madrid gibt der Ge-
ſundheitszuſtand des ſpaniſchen Kronprinzen er
neut zu ſchweren Beſorgniſen Anlaß. Die Lon
donreiſe des ſpaniſchen Königspaares dürfte in
folgedeſſen im letzten Augenblick verſchoben
werden.

Auf der am Mittwoch in Hamburg eröffneten
47. Vollverſammlung des Deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstages hielt Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Curtius (D. V. einen Vortrag über Welt-
wirtſchaftsfragen. Er wies zunächſt darauf hin,
daß irgendeine Gefahr für die deutſche Währung
trotz der Reparationclaſten nicht beſtehe, aller
dings ſeien wir auf Auslandsanleihen an-
gewieſen. Zur Frage des von der Weltwirtſchafts-
konferenz vorgeſchlagenen Zollabbaues bedauerte
er, daß es bisher nicht möglich geweſen iſt, mit
Frankreich zu einer Verſtändigung zu
kommen. Setzte Frankreich ſeine Hochſchutzzollpläne
durch, ſo falle ihm ein weſentlicher Teil der Ver-
antwortung für die künftige wirtſchaftliche Ent-
wickelung Europas zu.

„Das Beſtreben der Reichsregierung iſt, einen
Ausgleich zwiſchen dem e
land wirtſchaftlichen Zollſchutz zu ſchaffen. Sie hat
ſich jedoch entſchloſſen einen ſolchen Ausgleich nicht
durch die Erhöhung des land wirtſchaftlichen Zoll-
ſchutzes herbeizuführen. Die Erhöhung der

ſätion beabſichtigt

induſtriellen und dem

Vor Abbau der Jnduſtriezölle.
Das Programm des Reichswirtſchaſtsminiſters.

autonomen Kartoffelzölle und des
Fleiſchzolles iſt nicht in dem Sinne
zu bewerten als wenn ſie eine Be
wegung zur Erhöhung des landwirt-
ſchaft lichen Zollniveaus einleiten
ſollte. Vielmehr iſt damit nur ein Schutz des
bäuerlichen Grundveſitzes und der inneren Konoli-

Die zurzeit beſtehende Un-
gleichhert zwiſchen dem induſtriellen und dem
land wirtſchaftlichen Zollniveau ſolle möglichſt bald
ausgeglichen werden, und zwar durch einen ent

ſprechenden eAbbau des induſtrie wirtſchaftlichen Zollniveaus.

Es trete nunmehr die ernſte Frage auf, ob und
unter welchen Vorausſetzungen noch nicht er
mäßigte Zollpoſitionen autonom zu ſenken ſeien,
und zwar gegenüber Ländern, denen das Recht der
Meiſtbegünſtigung zuſtehe Die Reichsregierung
werde den geſetzgebenden Körperſchaften mit
größter Beſchleunigung die nötigen Vorſchläge
unterbreiten

Ueber die geſtrige Konferenz der Finanz-
miniſter der Länder im Reichsfinanzminiſterium
verlautet von gut unterrichteter Seite: Es herrſchte
allgemein Uebereinſtimmung darüber, daß eine
Reform der Beamtenbeſoldung un-
umgenglich und eine Erhöhung der
Beamtengehälter unbedingt erfor-
derlich ſei. Es herrſchte ferner Uebereinſtim
mung darüber, daß die Erhöhung der Gehälter
aus ſchweren finanziellen Bedenken heraus nicht
vor dem l. Okroben d. J. vorgenommen wer
den könrte, allerdings mit der Maßgabe, daß,
wenn die Reform erſt nach dem 1. Oktober Geſetz
werden würde, dieſes rückwirkende Kraft haben
müſſe.

Die Länder waren jedoch einmütig der Auf
faſſung, daß ſie die Koſten für die Erhöhung der
Gehälter aus eigenen Mitteln keinesfalls auf-
bringen könnten. Demgegenüber hat der Reichs-
finanzminiſter erneut auf ſeine Erklärung im
Haushaltsausſchuß des Reichstages hingewieſen,
daß auch das Reich nicht in der Lage ſei, den
Ländern weiter. Zuſchüſſe zu gewähren.

Es ſteht alſo Meinung gegen Meinung mit
dem praktiſchen Ergebnis, daß die Notwendigkeit
der Erhöhung der Beamtenbezüge allgemein an-
erkonnt aber ebenſo allgemein zum Ausdruck ge-
bracht iſt, daß Mittel hierfür nicht vorhanden ſind.
Eine Erhöhung der Steuern kommt
aus begreiflichen Gründen gleich-
falls nicht in Frage Das Reichsfinanz-
miniſterium hat es ferner ſtets abgelehnt, die
geplante Erhöhung der Poſtgebühren in einen Zu-
ſammenhang mir der Reform der Beamtenbeſol-
dung zu bringen.

Amerikaniſche Abſage an Frankreich.

Waſhington dementiert in ſchärfſter
Form die Pariſer Meldungen über angebliche
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und
Amerika zum Zwecke des Abſchluſſes eines Ver
trages zur Beſeitigung des Krieges. Waſh-
ington erklärt, falls ein derartiger Vorſchlag
gemacht würde, könnte man natürlich nicht um
hin, ihn anzuhören. Ein derartiger Vertrag
würbe jedoch die weltpolitiſche Lage nur kompli-
zieren. Amerika wolle nicht den Eindruck
machen, als ob es Frankreich und andere Mächte
unterſchiedlich behandele.

Engliſche Sorgen um Dr. Streſemann
Der dem engliſchen Auswärtigen Amt nahe-

ſtehende Londoner „Daily Telegraph“ ſchreibt zu
der Luneviller Rede Poincarés, daß man in
diplomatiſchen Kreiſen Londons unter Umſtänden
weittragende Rückwirkungen auf dem Kontinent
erwartet. Wenn der deutſche Außen-
miniſter die heutige Reichstags-
ſitzung vielleicht überleben würde,
ſo könne bei dieſer Gelegenheit ſein politiſcher
Kredit leicht einen Schlag erleiden, von dem er
ſich nicht wieder erholen könnte, da er von Genf
zurückgekehrt ſei, ohne etwas in Händen zu haben.
Poincarés Rede habe die geringen Hoffnungen
zerſtört, die Deutſchland vielleicht noch gehegt
habe.

geweſen.

Die Sonntagsrede Poincarés hat den Proteſt
der franzöſiſchen Linken wachgerufen, mehrere

Jnterpellationen in der Kammer ſind geplant.

Seine Sprache ſei nicht die von Locarno

Keine Einigung zwiſchen Reich und Ländern
über die Beſolöungsreform.

Gleichwohl werden auf Grund der beſtehen-
den Geſetze ſowohl die Reichspoſt wie die Reichs
bahn für die Erhöhung der Bezüge ihrer eigenen
Beamten ſelbſt einzuſtehen haben. Was die Be-
träge für die übrigen Beamten angeht, ſo ſcheint
nur noch die Hoffnung zu bleiben, daß die Ein
nahmen über den Voranſchlag hinausgehen und
der Verſuch gemacht wird, an den ſogenannten
Rechtsausgaben noch Abſtriche zu machen.

t

Die höheren Beamten
zur Beſoldungsreform.

Der Reichsbund der höheren Beamten erläßt
folgende Kundgebung: Die höhere Beamtenſchaft
weiß ſich mit allen übrigen Beamten eins in dem
Bewußtſein, daß die unhaltbar gewordene wirt-
ſchaftliche Lage aller Beamten eine weitere Hin
ausſchiebung der Beſoldungsreform nicht zuläßt.
Sie hat daher mit großer Beunruhigung davon
Kenntnis genommen, daß die Erledigung der
Beſoldungsreform nicht, wie allgemein erwartet,
mit Wirkung vom 1. Juli, ſondern erſt nach den
Parlamentsferien erfolgen ſoll. Die höheren Be
amten ſind der Anſicht, daß ſich parlamentariſch
ein Weg finden laſſen muß, der den Beamten, die
ſeit mehr als zweieinhalb Jahren auf die ver
ſprochene Beſoldungsreform gewartet haben,
möglichſt umgehend die erhöhten Bezüge ſichert.
Die höhere Beamtenſchaft lehnt mit aller Ent
ſchiedenheit jede Zwiſchenlöſung ab, die für keinen

eamten eine fühlbare Beſſerung ſeiner Lage
bedeuten würde, und fordert ungeſäumt eine
durchgreifende Beſoldungsreform.
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Es wird behauptet, daß Briand entgegen den
Angaben der Rechtspreſſe über die Rede nicht
vorher orientiert worden ſei. Die Rechte bereitet
ſich zur energiſchen Verteidigung der Außenpolitik
Poincarés vor.

Keinen Sitz in der Mandats
kommiſſion

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet, daß
ein Mitglied der Genfer Mandatskommiſſion be-
züglich des deutſchen Sitzes die Vertagung der
Wahl verlangt habe mit der Begründung, daß
die Zuſammenſetzung der Kommiſſion nicht nach
der Nationalität, ſondern nach der Eignung der
Bewerber zu erfolgen habe.

So ſcheint es alſo wirklich dazu zu kommen,
daß der einzige kleine Erfolg Deutſchlands in Genf
nachträglich zunichte gemacht wird. Denn Eng-
land, das grundſätzlich gegen den deutſchen Sitz
in der Mandatskommiſſion war, wird nun, nach-
dem aus den Kreiſen der Kommiſſion ſelbſt ein

natürlich von England veranlaßter Wider-
ſpruch kommt, mit frommem Augenaufſchlag er
klären: „Wir können die Kommiſſionsmitglieder
doch nicht zwingen, einen Deutſchen gegen ihren
Willen in ihre Mitte aufzunehmen, das würde
die harmoniſche Zuſammenarbeit ſtören.“

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Mexiko:
Präſident Calles hat nach Niederſchlagung der
Unruhen in Tampico Maſſenerſchießungen als
Abſchreckungsmittel angeordnet. Jn Tampico ſind

erſchoſſenbereits 118
worden.

Auſſtändige öffentlich

der polniſche Diktator.

Der polniſche Sejm hatte ſich vor einigen Ta
gen durch Mehrheitsbeſchluß das ihm von Pilſudski
genommene Recht zugeſprochen, mit zwei Drittel
Mehrheit von ſich aus Auflöſung des Landtags
zu beſchließen. Von authentiſcher Seite wird er
klärt, daß Pilſudski ſich daraufhin entſchloſſen
habe, den Sejm noch in dieſer Woche aufzulöſen.

Jm vergangenen Monat jährten ſich zum
erſten Male die Tage, in denen der polniſche
Nationalheros, der Marſchall Pilſudſki, aus der
Zurückgezogenheit ſeines nur zum Teile frei-
willigen Landlebens hervortrat und an der
Spitze ihm ergebener Truppen im Staate die
Macht an ſich riß. Ganz zweifellos iſt Pilſudſtki
ein Magn, in dem eine gewiſſe dämoniſche Kraft
ſteckt, der im Grunde aller Demokratie abhold iſt
und alles von der Tat weniger Männer erwartet,
die, gleich ihm, dem Mut zum Ungewöhnlichen
haben. Er iſt kein gelernter Soldat und wurde
Heerführer, er iſt kein zünftiger Diplomat oder
Verwaltungsbeamter oder gar Parteimann und
wurde Miniſterpräſident der Form näch, Diktator
der Sache nach.

Er iſt ein Mann der Situation, ein Mang
der im Weltkriege zunächſt auf der Seite de
Mittelmächte ſtand und ſich mit deutſchen und
öſterreichiſchen Orden ſchmückte, und der dann zur
Entente überging, als es ihm die Lage richtig
erſcheinen ließ. Er brachte es fertig, ſich zugleich
auf die Armee und auf die ſozialiſtiſche Arbeiter
ſchaft zu ſtützen, als er vor einem Jahre den
chriſtlich- demokratiſchen Kreiſen die Macht entriß,
und wenige Wochen ſpäter verbündete er ſich mit
dem konſervativen Großgrundbeſitz, der polniſchen
Hochariſtokratie, und die Stimmen wollen nicht
ſchweigen, die von hochfliegenden Familienplänen
reden, Plänen, die einer Neubegründung des
polgiſchen Königstums dienen ſollen.

Fragt man ſich, wie es Pilſudſki möglich war,
ſich ſo verſchiedenartiger Elemente zur Feſtigung
ſeiner Macht zu bedienen, ſo läßt ſich das einmal
aus der völligen Zerrüttung und Verfahrenheit
des polniſchen Parteiweſens erklären, das gerade
damals eine ungeheure Korruption gezeitigt hatte,
und das einen Sumpf darſtellte, in dem der pol-
niſche Staatswagen rettungslos feſtgefahren ſchien.
Darum fanden ſich in allen Lagern und Ständen
des Volkes weite Kreiſe, die in einer gewaltſamen
Löſung des gordiſchen Knotens die einzige Mög-
lichkeit erblickten, zu geſunden Zuſtänden zu
gelangen.

Pilſudſkis Gedankengänge ſind denen des
italieniſchen Faſzismus nahe verwandt, und wie
Muſſolini in Rom, ſo ſtützte ſich auch Pilſudſtki
als alter Sozialiſt zunächſt auf die organiſterte
Warſchauer Arbeiterſchaft und auf die ihm Gefolg-
ſchaft leiſtenden Wehrverbände und Truppen und
wie Muſſolini verzichtete er auf die Auflöſung des
Parlamentes und verſtand es, Minderheiten in
Mehrheiten umzuwandeln, die Oppoſition mund-
tot zu machen und dem Sejm im weſentlichen auf
die Aufgabe zu beſchränken, ihm das Budget und
die Kredite zu bewilligen, die ſeine Regierung
brauchte.

Pilſudſki hat nun neben ſeiner unbeſtrittenen
Entſchlußfähigkeit und ſeiner perſönlichen An
eigennützigkeit bisher noch eine Eigenſchaft be
wieſen, die im allgemeinen das Kennzeichen des
Saatsmannes ſein ſoll: Er hat viel Glück gehabt.
Zunächſt einmal außenpolitiſch. Es iſt ſehr zweifel
haft, ob er die Tat vom 12. Mai überhaupt ge
wagt hätte, wenn er nicht von vornherein der
Unterſtützung Englands dabei ſicher
geweſen wäre. Fiel doch der Warſchauer Putſch
gerade in die Zeit, in der England nach Abſchluß
des deutſchruſſiſchen Vertrages in Berlin (April
1926) ſich genötigt ſah, Korrekturen an ſeiner bis
herigen Politik vorzunehmen und in Polen einen
ſicheren und militäriſch ſtarken Kampfzenoſſen
gegen die Sowjetunion zu gewinnen. Pilſudſki
war ihnen ein geeignetes Werkzeug, denn einmal
verſprachen ſie ſich von der ihm gachgerühriten
Energie viel für die innere Feſtigung es pot-
niſchen Staates, andererſeits war er ſeiner
ganzen Vergangenheit nach als ausgeſprochener
Rußlandfreſſer zu werten.

Es wird ſich wohl nie genau feſtſtellen laſſen,
inwieweit engliſches Geld und engliſcher Einfluß
bereits beim Gelingen des Putſches beteiligt
waren;, um ſo klarer ſind die erheblichen Hilfs-
ſtellungen, die von London aus in der Folgezeit
gegeben wurden. Es braucht hier nur an die Frage
der Vertretung Polens im Völkerbundsrat er-
ingert zu werden, die unleugbar dazu beigetragen
hat, Polens Anſehen zu vergrößern, namentlich
ſeinen kleineren Nachbarn gegenüber. Auch der



alle Konfliktsmöglichkeiten mit Polen nach Mög
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Redakteure wegen geradezu ungeheuerlicher Be

nicht gelungen, Beſſerungen im Verhältnis der

unarritt des engliſchen Völkerbundskommiſſars in
Hanzig, der faſt iener Desavouierung dieſes ſach
ichen und geſchätzten Beamten gleichkam, dürfte

mit aus dem Beſtreben Londons zu erklären ſein,

lichkeit auszuſchalten. Es wäre ferner hinzuweiſen
auf die engliſche Haltung in der Frage der deut
ſchen Oſtbefeſtigungen, der deutſchen Minderheits-
ſchulen in Oſtoberſchleſien, ſowie auf den gänzlich
veränderten Ton der engliſchen Preſſe Polen
gegenüber.

Es fragt ſich nun, ob dieſe Faktoren von
Dauer ſein werden, und ob ſie überhaupt ge
nügen, die Grundübel des polniſchen Staats
gefüges in einem Maße zu beſeitigen, daß man
borechtigt wäre, von mehr zu ſprechen als von
einer günſtigen Konjunktur. Dabei iſt das Urteil
guter Kenner der Perſönlichkeit Pilſudſkis von
Wichtigkeit, die ihn als einen Menſchen ſchildern,
der zwar in außergewöhnlichen Lagen großer und
mitreißender Taten fähig ſei, der aber dann
ſchnell erlahme, da ſeine geiſtige Spannkraft den
Anſtrengungen ſchöpferiſcher und aufbauender
Tätigkeit nicht gewachſen fei. Er könne auch in
ſeiner Umgebung in normalen Zeiten nur mittel-
mäßige Perſönlichkeiten vertragen, denen gegen
über er ſich überlegen fühle. Derartige Urteile
ſtammen aus ſeinem eigenen Lager, und es iſt
kein Geheimnis, daß mancher einflußreicher
Pilſudſkianhänger ſich abzuwenden begiant und
ſeine neue Hoffnung auf die etwas geheimgisvolle
Geſtalt des aus dem Ausland kürzlich zurück
gekehrten Generals Soſnkowſki ſetzt, der
in den Umſturztagen des Mai 1926 einer der
treueſten Freunde Pilſudſkis war,

Es muß auch zugegeben werden, daß von all
den Plänen, die einſt die polniſche Oeffentlichkeit
mit der Hoffnung auf innere Sanierung des
Stagatslebens erfüllten, nichts verwirklicht worden
iſt. Das Parteiunweſen iſt in der aufgezwungenen
parlamentariſchen Untätigkeit nur noch gewachſen.
Die geſchworenen Gegner Pilſudſkis aus dem
nationaldemokratiſchen Lager, die ihre Hochburg
in Poſen haben, ſcheinen innerlich gefeſtigt zu
ſein und erlauben ſich namentlich im ehemaligen
preußiſchen Teilgebiet ungeſtraft alle Freiheiten.
Die lokalen Verwaltungsbehörden und die
Polizei, aber auch die Gerichte wagen nichts
gegen ſie zu unternehmen. So ſind im Poſenſchen

ſchimpfungen Pilſudſkis angeklagt und in faſt allen
Fällen glatt freigeſprochen worden. Es handelt
ich alſo hier um eine regional geſchloſſene, ſehr
gefährliche Gegnerſchaft. Weiter iſt es Pilſudſtki

mehr als 40 Prozent ausmachenden nationalen
Minderheiten dem Staate gegenüber zu erzielen,
im Gegenteil, die Drangſalierungen haben einen
unerhörten Umfang angenommen. Endlich aber,
und das iſt das Entſcheidende, iſt es Pilſudſti
nichtergelungen, den beiden großen Nachbarn
Polens, Deutſchland und Rußland, irgendwie
ernſtlich näher zu kommen. Davon aber hängt
in Wahrheit die Zukunft Polens ab, und zwar
ſowohl politiſch wie auch wirtſchaftlich. Da
Pilſudſti offenbar nicht den Entſchluß finden
kang, jetzt, auf der Höhe ſeiner Macht, das Ver
hältnis zu ſeinen Nachbarn zu regeln, wird er es
ſpäter um ſo weniger können. Er wird entweder
gleich vielen anderen ein Opfer der „polniſchen
Wirtſchaft“ werden, oder ſein Glück in neuen
Kataſtrophen ſuchen müſſen!

Die Londoner „Daily Mail meldet aus
Schanghai: Die Chineſenunruhen haben ſich auf
die franzöſiſche Kolonie Jndochina ausgedehnt.

den Grenzgebieten gegen China haben ſich
ilitärabteilungen aus Eingeborenen empört

und meutern. Die Bahnlinie Naning-- Hand iſt
bedroht.,

Die Genfer Seeabrüſtungskonferenz Amerikas,
Englands, Japans hat angeſichts der ſtarken Ver
ſchiedenheiten der Abrüſtungsvorſchläge der ein
zelnen Länder den üblichen Weg der Bildung von
Sonderkomites zur Prüfung beſchtitten. Wie
ſchwierig trotz der von der engliſchen Preſſe ſtark
unterſtrichenen „beſten Abſichten und Ausſichten“
die Einigung iſt, ergibt ſich daraus, daß Amerikas
Vorſchlag bezweckt, die ſeinerzeit von England in
Waſhington wohl oder Ayeß, aber beſtimmt nur
vorläufig, zugeſtandene Gleichheit der amerikani
ſchen mit der engliſchen Flotte endgültig feſtzu
legen.

Praktiſch würde das nicht nur Englands
Verzicht auf das ſein, wofür es drei Jahr
hunderte hindurch immer wieder und mit Erfolg
gekämpft hat: die Vorherrſchaft zur See, ſon
dern es würde die Anerkennung der amerikani-
ſchen Seevorherrſchaft ſein. Denn während
England ſeine Flottenkräfte auf den ganzen
Erdball verteilen müßte, um ſeine überall ver
ſtreuten Jntereſſen und Kolonien zu verteldigen,
könnte Amerika ſeine ganze Flotte zuſammen
halten und dank des nur ihm, nicht auch den
anderen zur Verfügung ſtehenden Panama-
kanals bald im Atlantiſchen, bald im Großen
Ozean als geſchloſſene Einheit einſetzen.

England verſucht alle Kniffe, dieſes ameri-
kaniſche Ziel der Flottenüberlegenheit über Eng
land zu vereiteln und hat ſeinem „Abrüſtungs“
programm das ſehr friedlich, abrüſtungsbereit und
harmlos ausſehende Prinzip zugrunde gelegt,man ſolle ſich auf den Bau kleinerer Schiffstypen

Sejm.
(Warſchauer „Mucha“.)

Aufruhrgefahr in Südrußland.
Aus Tiflis (Kaukaſus) wird gemeldet, daß die

Verhaftung Karziladſes ſowohl in Transkaukaſien
als auch in ganz Südrußland ſtarke Erregung her
vorgerufen habe Angeblich hat der Vethaftete
erklärt, daß er das Geld, das bei ihm gefunden
wurde, von einer weſtlichen Großmacht erhalten

be. Jm Zuſammenhang mit der Verhaftung
arziladſes ſoll im Süden Rußlands eine

weit verzweigte Organiſation auf-
gedeckt worden ſein, in der Armenier und Gruſi
nier zuſammenarbeiteten Die Organiſation ſoll

Der Kampf um die Seeherrſchaft.
Amerika durchſchaut Englands Schliche auf der Seeabrüſtungskonferenz.

beſchränken (was für das ärmer gewordene Eng
land den weiteren Vorteil der größeren Billigkeit
hat, die das reiche Amerika nicht ſo nötig hat).
Dann hätte nämlich England die Möglichkeit, im
Kriegsfalle ſich durch die ſchon im Kriege 1914/18
allgemein vorgenommene Bewaffnung ſeiner der
amerikaniſchen ganz unvergleichlich überlegenen
Handelsflotte eine ungeheure Flotte von Hilfs
kreuzern zu ſchaffen und dadurch die Flottengleich-
heit oder gar Flottenüberlegenheit der Amerikaner
zunichte zu machen. Aber die Amerikaner durch
ſchauen den engliſchen Trick, denn aus Genf wird
gemeldet:

Zu der im engliſchen Abrüſtungsprogramm
zutage getretenen Tendenz zum Bau nur kleinerSchiſſspen wird in Kreiſen der amerikaniſchen

Delegation erklärt, daß dadurch die militäriſche
Bedeutung der Handelsflotte außerordentlich er
höht und deren Einbeziehung in die Abrüſtungs-
debatte notwendig gemacht würde.
Auch hat die amerikaniſche Regierung ihrer

Genfer Delegation nochmals die ausdrückliche
Weiſung gegeben, keine nennenswerten Aende-
rungen des amerikaniſchen Programms zuzu-
geſtehen

Der ſo ſchön erdachte Ausweg iſt den Eng
ländern damit verſperrt. Und da höchſt unwahr
ſcheinlich iſt, daß England tatſächlich endgültig
auf ſeine Flottenvorherrſchaft zugunſten Amerikas
freiwillig verzichten wird, ſo ſcheint die Ausſicht
recht gering zu ſein, daß die Genfer Seeabrüſtungs-
konferenz anders ausgeht, als die üblichen Genfer
n Es wird wohl bei ſchönen Reden

leiben,

un
beabſichtigt haben, in Transkaukaſien und Süd
rußland einen Aufſtand zu organiſieren. Der
Kavalleriegeneral Budjeny hat ſich nach Tiflis be
geben, um erforderlichenfalls Maßnahmen gegendie Gegenrevolutionäre zu ergreifen. Die aſchena

Transkaukaſiens hat die Unterſuchung der gegen
revolutionären Organiſation in die Hände ge-
nommen.

Wenn der große Budjeny, Rußlands bekann-
teſter Reitergeneral, höchſtſelbſt nach Südrußland
z Unterdrückung der Bewegung eilt, muß die

efahr ſehr ernſthaft ſein.

Verſtärkte Balkanagſtation Moskaus
Wiedererweckung des Panſlawismus.

Wie der Wiener „Reichspoſt“ aus Saloniki
gemeldet wird, hat die Moskauer Agitation, die
ſich ohnedies ſeit einigen Monaten auf dem Bal
kan wieder ſtark fühlbar macht, nach dem Ab
bruch der Beziehungen zwiſchen England und
Sowjetrußland eine erhebliche Verſtärkung er
fahren. Jeder Balkanſtaat ſei mehr oder min
der von der bolſchewiſtiſchen Wühlarbeit heimge-
ſucht, wobei nur auf die letzten blutigen Vorfällein Griechenland, beſonders in Saloniki, und auf
die Attentate in Bulgarien, die zahlreiche Haus
durchfuchungen u. Verhaftungen zur Folge hatten,
hingewieſen zu werden braucht.

Bei der gegenwärtigen Sowjetpropaganda
ſei am bemerkenswerteſten, daß ſie ſich nicht
mehr auf den ſozialen Umſturz beſchränke, ſon
dern auf den alten ruſſiſchen Panſlawismus als
auf ein Mittel zum Zweck zurückgegriffen habe.
Durch den Panſlawismus wolle Moskau offen-
bar die Balkanſlawen gewinnen, um von dort
aus die Agitation wieder nach Mitteleuropa zu
tragen.
Dieſe neue Taktik der Sowjets habe beſonders

in der Türkei ſtarken Eindruck gemacht, zumal

an edem panflawIchiane i Seſorani t e
eingetroffenen Nachrichten aus KonſtantinFiet e erwäge man in Angora ſehr ernſthaft e

nnäherung an England und den Völkerbund
aber auch an Griechenland. z

W T z Öauò— z.

Das Pfarrbeſoldungsgeſetz.

gefunden. in ragraphen eineneue geſetzli Bruriruanus, chüſſe
zur farrbeſoldung der evängeli-
h und a es ſte Kirche auf

skirche je 43 Mill., für die katholiſche je 17,475in di hals Staatsbeitrag vor. Das Geſetz

längſtens bis April des Rechnungsjahres 1930
zu verlängern.

Jn einer kurzen Debatte betonte Abg. Koch
Oevnhauſen (Dn.), daß durch die Vorlage
nicht eine re Reichsmark mehr als bisher
für die Pfarrbeſoldung ausgegeben, dern daß
lediglich der bisherige Zuſtänd geſetzlich ſanktio-
niert werde. Die den net iensign könnten im

roßen und ganzen dem Geſetze Prigenen nähereRusführungen müſſe man ſich für den ug uß
vorbehalten. Aehnlich äußerten ſich dieKriege (DVp.) und Prel le (Wirtſchaſtliche
Vgg.). Der Entwurf ging dann an den Haupi-
ausſchuß, und das Haus ſetzte die zweite Beratung
der Groß Hamburger Geſetze mit den Abſtim-
mungen zum chgemtſgnngsgeet fort. Bei der
erſten namentlichen Abſtimmung ſtellt ſich wieder
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus. Die
Deutſchnationalen und die Wirtſchaftliche Ver
einigung haben an der Abſtimmung nicht teil-
enommen, Barthels beraumte aufer eine neue Sitzung an und das Haus begann

die zweite Beratung des GroßHamburg-Geſetzes
über den Sonderfinanzausgleich.

Der Landtag ſtimmte ſchließlich auch dem

zu.
Sonderfinanzausgleich, der den Randgemeinden
für 1927/28 jährlich 10 Millionen Mark zuſichert.
Sodann trat das Haus in die Erörterung der
Landgemeindeordnung ein, die von der Oppoſition
ſtark bekämpft wurde. Die Weiterberatung wurde
auf heute vertagt.

Keine Erſatzkaſſen bei der Arbeitsloſen-
verſicherung.

Jm Reichstagsausſchuß für ſoziale Angelegen-
heiten wurde der Geſetzentwurf über Arbeits-
loſenverſicherung in zweiter Leſung beraten. Das
wichtigſte Ereignis dieſer Sitzung war, daß die
Zulaſſung von Erſatzkaſſen zur Arbeitsloſen-
verſicherung abgelehnt wurde. Für die
Deutſche Volkspartei erklärte Abg. Moldenhauer,
daß ſeine Fraktion, obwohl ſie urſprünglich ein
mütig für Erſatzkaſſen geweſen ſei, jetzt Bedenken
bekommen habe und die Abſtimmung im Plenum
des Reichstags in dieſer Angelegenheit ihren
Fraktionsmitgliedern freigäbe. Die anweſenden
Ausſchuß mitglieder der Deutſchen Volkspartei
ſtimmten für ihre Perſon für Erſatzkaſſen. Ebenſo
die Deutſchnationalen mit Ausnahme eines Mit
gliedes. Auch das Zentrum und die Demokraten
teilten ſich in Für und Wider bei der Abſtimmung.
Geſchloſſene Gegnerſchaft zeigte ſich nur bei den
Sozialdemokraten, den Kommuniſten und der
Wirtſchaftspartei.

Die endgültige Entſcheidung wird im Reichs
tagsplenum fallen.

u h
Friedrichs des Großen Hochzeit.

(Juni 1733.)
Von Hans Runge,

Fürſtentage im prächtigen ländlichen Luſt
ſchloſſe Salzdahlum bei Braunſchweig im Juni
17331 Zu Ehren des Königs Friedrich Wilhelm
des Erſten von Preußen, ſeiner Gemahlin und
des 22jährigen Bräutigams Friedrich, der hier
Hochzeit hielt mit der braunſchweigiſchen Prin-
zeſſin Eliſabeth Chriſtine, der erſt achtzehnjähri
gen Welfin.

Ein vergilbtes Schriftſtück, ein Handſchreiben
des prachtliebenden Herzogs Ludwig Rudolph zu
Braunſchweig-Lüneburg an ſeinen Erbmarſchall
von Oldershauſen liegt vor mir. Es wurde im
Frühjahr 1733 abgefaßt und enthält die Ein
ladung des Herzogs an ſeinen erſten Marſchall
und Zeremonienmeiſter, den kommenden Hoch-
zeidsfeſtlichkeiten vorzuſtehen. Das Schreiben
lautet:

„Von Gottes Gnaden Ludewig Rudolph
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg etc. Un-
ſere Gunſt zuvor, Edler, beſter, lieber, getreuer.

Nachdem zu Vaollziehung des Beylagers
zwiſchen des CronPrintzen von Preußen Königl.
Hoheit und Unſerer hertzlichſt geliebteſten Enke-
ling der Prinzeſſin Eliſabeth Chriſtine Lbd. der
12te des nechſtkommenden Junii, wird ſeyn der
Freitag nach dem erſten Sonntage poſt Trini-
tatis, beſtimmt und feſtgeſetzt iſt, mithin dabey
ein und andere Aufwartung nöhtig ſeyn wird,
deren ihr vermöge eures tragenden Erb-Amts
euch zu unterziehen habet: ſo wollen Wir gnädigſt
beſtimmen, daß ihr Abends zuvor, nemlich den
11ten Junii, euch unausbleiblich alhier einfindet,
vorher aber Unſerm Hof-Marſchall-Amte meldet,
mit wie vielen Perſohnen und Pferden ihr zu
kommen gedenket, auch falls ihr zu erſcheinen un-

an Unſere Geheimte-Rats-Stube dieſelbſt an
zeiget, und ſind Wir ſchließlich euch zu Gnaden
geneigt.

Gegeben in Unſerer Veſtung Wolffenbüttel
den 26ten April 1733.

Ludewig Rudolph, D. Br. L.
Dem edlen veſten, Unſerm Erbmarſchal und

lieben getreuen Jobſt Ludewig Adam von Ol-
dershauſen, Königlich Großbrittanniſchen und
Churfürſtl. Braunſchweig-Lüneburgſchen Ober
Apellationsrath zu Zelle,

Eine andere Jnſtruktion, die der Großvater
der Braut, Herzog Ludwig Rudolph, abfaſſen
und an die Vorſteher der Hofämter und Be
hörden austeilen ließ, hat folgenden Wortlaut:

„Den 10ten Junii 1733 iſt die hohe Ankunft
des Königes und der Königin Majeſtät, wie auch
des Cronprintzen Hoheit zu Salzthaken.

Den 11ten Ruhetag; aber des Abends eine
Comedie von Cavaliers und Dames, le Glorieux,
genannt.

Den 12ten iſt das hohe Beylager.
Den 13ten Ruhetag; aber des Abends eine

ſingende Paſtorale.
Den 14ten als am Sonntage, wird die Ein

ſegaungspredigt von dem Abt von Mosheim ge-
halten; darauf wird des Mittags in der Orange-
rie geſpeiſet, und zwar an einer Tafel von 50
bis 60 Couverts; des Abends eine Opera, Parte-
nope, genannt.

Den 15ten Vormittags macht das Bevernſche
Regiment ſeine exerciſes vor der Stadt Wolfen-
büttel, nach deren Endigung fahren und reiten
die hohen Herrſchaften nach Wolfenbüttel, und
ſpeiſen des Mittags und Abends bei des Her-
zogs von Bevern Durchlaucht, um den neuen Saal
einzuweihen.

Den 16ten wieder nach Salzthalen; des Abends
umgänglich verhindert wäret, ſolches in Zeiten iſt wieder daſelbſt ſingende Paſtorale.“

Von dem Hochzeitszuge, der eine auserleſene
Schar fürſtlicher Gäſte vereinigte, wird uns über
liefert, daß der ſchon erwähnte Etrbmarſchall von
Oldershauſen nebſt dem Erbküchenmeiſter, beide
mit Marſchallſtäben verſehen, den „großen Vor
tritt“ zur Kapelle, in der die Trauung ſtattfand,
eröffneten. Die Spitze des Zuges zur Feſttafel,
um die Mittagſtunde des 14. Juni, bildete, außer
den beiden zuletzt Genannten, auch der Erbſchenk
mit.

Vor Beginn des Hochzeitsſchmauſes reichte
dieſer dem Kronprinzen Friedrich das Mundtuch;
der Erbkämmerer bot das Handwaſſer dar, wäh
ein Graf von Dehn das Becken hielt. Die glück
ſtrahlende Eliſabeth Chriſtine wurde ebenfalls
vom Erbſchenken und vom Erbküchenmeiſter be
dient; erſterer reichte das Mundtuch, letzterer
hielt die Schale, „gefüllt mit köſtlichem Roſen-
und Heliotropium-Waſſer“.

Der Abt des alten Ziſterzienſerkloſters Rid-
dagshauſen bei Braunſchweig, von Mosheim,
ſprach ein Tiſchgebet. Der zahlreich anweſende
Landadel bediente, „glänzend coſtümlert,“ bei
Tiſch. Ein Herr von Knieſtedt auf Burgdorf
legte dem jungvermählten Kronprinzenpaar die
Speiſen vor. Ein anderer Junker übte, als die
Braten gereicht wurden, das Amt eines Vor
ſchneiders.

Die Hochzeitsfeſtlichkeiden dauerten eine volle
Woche; dann brach Kronprinz Friedrich mit
Eliſabeth Chriſtine nach Berlin und Rheinsberg
auf. Aber die junge Kronprinzeſſin ahnte nicht
bei ihrem glänzenden Auszuge aus Salzdahlum,
den Ludwig Rudolph wieder mit reicher Pracht
ausſtattete, daß ſie in ihrem neuen Vaterlande
nur wenige Monate ungetrübten Glückes an der
Seite ihres Gatten verbringen ſollte

Ueber das fürſtliche Luſtſchloß Salzdahlum,
nahe der Hauptſtadt Braunſchweig, mögen zum

Schluß noch S folgen Spärliche

Fürſtenpracht und eherrlichkeit. Pyramiden
pappelalleen umſäumen die ausgedehaten
Flächen, auf denen ſich einſt ein braunſchweigiſches
Verſailles erhob. Die Franzoſenzelt ließ auch
die Pracht dieſes Schloſſes untergehen; „Kötig
Luſtig“, der Napoleonide Jerome, auf Befehl
Bonapartes König von Weſtfalen, ließ das länd-
liche Fürſtenſchloß abbrechen und gab für einige
tauſend Taler die wertvollen Einrichtungsgegen
ſtände des Schloſſes dahin, um ſeine Taſchen zu
füllen.

Münſter, Profeſſor D. Dr. Werner Elert in
Erlangen hat den an ihn ergangenen Ruf auf den
Lehrſtuhl der ſyſtematiſchen Theologie in Münſter
abgelehnt.

Baltimore. Profeſſor Dr. Erwin Schrödinger
(Theoretiſche Phyſik) an der Univerſität Zürich
erhielt einen Ruf an die amerikaniſche Univer
ſität Baltimore. Prof. Schrödinger, ein gebore-
ner Wiener, war früher an der Techniſchen Hoch
ſchule in Stuttgart, 1921 an der Univerſität Bres-
lau als Nachfolger von Clemens Schaefer, von
wo er einem Rufe nach Zürich folgte.

Ruſſiſche Naturforſcherwoche in Berlin. Jn
Berlin wurde in der alten Aula der Univerſität
die Ruſſiſche Naturforſcherwoche eröffnet, die von
der Deutſchen Geſellſchaft zum Studium Oſt-
europas auf Betreiben der deutſchen Regie-
rung veranſtaltet wird, in Erwiderung der
den deutſchen Gelehrten bei der Zweihundert-
jahrfeier der ruſſiſchen Akademie der Wiſſenſchaf-
ten gewährten Gaſtfreundſchaft. Bei der Be-
grüßung der zwanzig ruſſiſchen Gelehrten, die un
ter Führung des Volkskommiſſars für das Ge-
ſundheitsweſen der Sowjetunion, Profeſſor Se
maſchko, ſtehen, waren zugegen Vertreter der Be
hörden, Parlamente, Hochſchulen, wiſſenſchaftliche

einige Sätze
Mauerüberreſte zeigen noch die Stätte alter

Körperſchaften und Geſellſchaften. Kultusminiſter
Becker überbrachte den Willkomm der Regierung.
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ermächtigt das Staatsminiſterium. dieſe Regelune,

dritten GroßHamburgGeſetz in zweiter Beratung
Bei dieſem Geſetz handelt es ſich um einen,
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Donnerstag, 23. Juni 1927

Aus Stadt und Umgebung.

Parkflächen und Erholungsplätze
am Gottharötsteich.

Der Stadtverordnetenverſammlung
ſtehender Magiſtratsantrag zugegangen

„Dem für das Gebiet zwiſchen Gotthardtsteich,
Eiſenbahn, Naumburger und Weißenfelſer Straße
neu aufgeſtellten Fluchtlinienplan wird zuge-
ſtimmt.“ Jn der Begründung heißt es u. a.:

Das allgemeine öffentliche Jntereſſe erfordert
es, die Ränder des Gotthardtsteiches zwiſchen
Fiſenbahn und Weißenfelſer Straße als Park-
(lächen und Erholungsplätze der Allgemeinheit zu
erhalten und zugänglich zu machen. Dies iſt nur
möglich, wenn ſie von einer Bebauung ausge
ſchloſſen und als Grünflächen feſtgelegt werden.
Dieſer Forderung trägt der neu aufgeſtellte Flucht
linienplan Rechnung. Das Gelände zwiſchen dem
Bürgergartenweg und Gotthardtsteich und ſeine
Fortſetzung bis zur Bahn iſt in ihm als Grün-
ſtreifen vorgeſehen.

Jm übrigen ſind durch den neuen Fluchtlinien-
plan die in dem alten vorgeſehenen Fluchtlinien
der Straßen P, Q und R teilweiſe aufgehoben,
weil ein öffentliches Jntereſſe an deren Ausbau
wohl nicht mehr beſteht.

Verbreiterung der Schmaleſtraße
und Gr. Siztiſtraße.

Der Stadtverordnetenverſammlung wird ein
Magiſtratsbeſchluß zur Genehmigung vorgelegt,
in deſſen Begründung es heißt:

Die Große Sixtiſtraße ſoll auf eine
Breite von 7 Meter gebracht werden. Der
Magiſtrat hält das Ausmaß von 7 Meter auch
mit Rückſicht auf die mehrgeſchoſſige Bebauung,
die dort erfolgen ſoll, für das allerniedrigſte
Maß bei Anlage eines beſcheidenen Fahrdammes
von 4,50 Meter Breite und der Bürgerſteige von
je 1,25 Meter. Dagegen ſoll die Schmale
Straße auf 12 Meter verbreitert
werden, um dem ſteigenden Verkehr, den dieſe
Straße gefunden hat, Rechnung zu tragen. Die
Verbreiterung umfaßt die Herſtellung eines
Fahrdammes von 7,50 Meter Breite für drei
Fahrzeuge und der Bürgerſteige von je 2,25
Meter.

iſt nach-

Der Staötverorönetenverſammlung
liegt für ihre nächſte Sitzung am Montag, 27. 6.,
abends 6 Uhr, folgende Tagesordnung vor: 1. Ent-
laſtung der Rechnungen, a) des Wohlfahrtsamtes
für 1924, b) des Fleiſchbeſchauamtes für 1924,
2. Fluchtlinienplan für das Gelände zwiſchen
Gotthardtteich, Eiſenbahnſtraße, Naumburger
Straße und Weißenfelſer Straße, 3. Verbreite-
rung der Weißenfelſer Straße am ſtädtiſchen
Gaswerk, 4. Bebauungsplan für die Verbreite-
rung der großen Sixtiſtraße und der Schmale-
ſtraße. Sodann geheime Sitzung.

Steuer und Schulgelömahnung.
Die für Juni noch rückſtändigen Realſteuern

und Schulgelder, ſowie die auf Grund der zuge-
ſtellten Steuerzettel für die Monate April und
Mai noch rückſtändigen Steuern, ſind nunmehr
innerhalb 3 Tagen an die ſtädtiſche Steuerkaſſe
zu zahlen. Auch wird nochmals an ſofortige Zah-
lung der rückſtändigen Gewerbe- ſowie Hunde-
ſteuern und Berufsſchulbeiträge für die Monate
April Juni erinnert. Erfolgt Zahlung nicht bis
zum 27. d. M., werden ſämtliche Rückſtände koſten-
pflichtig beigetrieben. Schriftliche Mahnung er-
folgt nicht.

Votſtanösaktion für die Hochwaſſer
geſchädigten.

Wie die Landwirtſchaftskammer
mitteilt, wird aus Anlaß der im Frühjahr 1927
entſtandenen Hochwaſſerſchäden eine ſtattliche Not
ſtandsaktion eingeleitet. Mit der Durchführung
iſt der Oberpräſident als Kommiſſar beauftragt.
Für die beteiligten Kreiſe der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg hat der Oberpräſident
im Benehmen mit den Regierungspräſidenten die
Durchſührung der angeordneten Notſtandsaktion
veranlaßt und insbeſondere darauf hingewieſen,
daß für beſchleunigte Durchführung der Aktion zu
ſorgen iſt.

k2Der kaufmänniſche Stellenmarkt
im Juni.

Der Stellenmarkt für kaufmänniſche Angeſtellte
zeigt nicht die fallenden Zahlen der Erwerbs-loſigkeit, wie ſie die Reichsarbeitsverwaltung für
die allgemeine Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt
bekannt gibt. Daraus geht hervor, daß trotz ſtei
gender Produktion und der Anforderung größerer
Arbeiterzahlen die Einſtellung von Angeſtellten
äußerſt vorſichtig vorgenommen wird. Jm all-
gemeinen erſtreckt ſich auch die Nachfrage durchweg
auf jüngere Kräfte

Der Juni iſt im ganzen ſtabil geblieben, doch
war in Hamburg, obwohl im allgemeinen die Zahl
der offenen Stellen im Berichtsmonat noch als
günſtig anzuſehen iſt, eine gewiſſe Belebung der
Nachfrage nach Angeſtellten in Schiffahrt, Spe
dition und Jnduſtr'e feſtzuſtellen. Jm Export-
geſchäft blieb die Lage unverändert. Auch in
Berlin und Leipzig x der Stellenmarkt keine
erhebliche Aenderung auf. Verkaufsperſonal fehlt
an beiden Plätzen. Vereinzelt macht ſich Nachfrage
nach älteren Stenotypiſtinnen mit Buchhaltungs-
kenntniſſen geltend Jm rheiniſch- weſtfäliſchen
ter wo noch zirka 21000 ſtellenloſe

ngeſtellte ſind, betrug die Senkung der Erwerbs-
loſenzahl von Januar bi- heute nur 7,4 Prozent.
g3 Frankfurt a. M. macht ſich die Entlaſſung von

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)
—ZDleichte Beſſerung auf Jn München war

bei gleichbleibender Jnduſtrie die Lage in Groß-
handel und Banken beſſer. Allgemein wurden
noch immer geſucht junge Stenotypiſten und
Stenotypiſtinnen, ſowie perfektes Verkaufs-
perſonal. Dieſe Kräfte fehlten an manchen
Plätzen, ohne daß dadurch ſtärker auf ältere An
geſtell.e zurückgegriffen wurde. Deren Notlage
iſt nach wie vor beſonders groß.

Eine Hindenburg-Briefmarke.
He. Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel machte

folgende Mitteilungen über die geplante Hinden-
buroemarke:

„Die Marke wird am Tage des Geburtst ges
des Reichspräſidenten in den Verkehr gelangen.
Do es ſich um eine Wohlfahrtsmarke handelt,
wöd ſie mit dem doppelten Preis des
anigedruckten Wertes verkauft werden. Dieſer
Mehrerlös iſt vorzugsweiſe für ſchwer notleidende
Mittelſtandsangehörige, Sozialrentner uſw. be-
ſtimmt. Die Hindenburgmarke wird vorausſicht-
lich in drei Werten gedruckt werden: zu 5, 10 und
20 Pfennig und ſoll wenigſtens in der erſten
Zeit in Form von Markenheftchen verkauft
werden, die 20 5-Pf.-, 20 10-Pf.- und 10 20-Pf.
Werte enthalten und 10 M. koſten.“

Falſche Reichsbanknoten
über 100 Reichsmark.

Von den im Umlauf befindlichen Reichsbank-
noten über hundert Reichsmark mit dem Datum
des 11. Oktober 1924 iſt neuerdings eine Fälſchung
feſtgeſtellt worden, die an den nachſtehend auf-
geführten, hauptſächlichſten Merkmalen zu er-
kennen iſt: Papier lappig, dünner, weicher Griff;
Pflanzenfaſern: durch hellrote und hellgrüne, in
das Papier eingearbeitete Faſern nachgeahmt;
Waſſerzeichen: auf der Vorderſeite durch Aufdruck
in hellgrüner Farbe vorgetäuſcht; in der Durchſicht
unklar, kaum lesbar; gemuſterte Blindprägung:
in der Zeinchnung der echten ähnlich, jedoch
ſchwächer geprägt. Jm Kontrollſtempel fehlt über
der kleinen Verzierung in der Mitte der Punkt.

Vorderſeite: Verſchwommener Geſamt-
eindruck. Jm Frauenbildnis fehlen die feinen
Schattenlagen. Der Schleier der Haube hebt ſich
nur wenig vom Hintergrunde ab. Die Haube
endet rechts (vom Beſchauer aus geſehen) auf der
Wange in einem abgerundeten, anſtatt eckigen
Teile. Der darunter befindliche Einſchnitt im
Schleier iſt abgerundet anſtatt ſpitzwinklig. Der
Adlerſtempel iſt dick, mit falſchen, größeren Typen
gedruckt.

Rückſeite: Jm Geſamteindruck tonig wir-
kend. Der Strafdruck iſt gequetſcht und unſauber
wiedergegeben. Kontrollnummer: mit ungleichen
falſchen Typen eingefügt.

Vor Annahme dieſer Fälſchungen wird ge-
warnt. Für die Aufdeckung der Falſchmünzer-
werkſtatt und dahin führende Angaben hat die
Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000 Reichs-
mark ausgeſetzt.

Kirchengeſchichtstag.
Der Verein für Kirchengeſchichte der Provinz

Sachſen veranſtaltete am 21. Juni in Halle einen
Lehrgang für ortsgeſchichtliche Forſchung mit be
ſonderer Berückſichtigung der örtlichen Kirchen-
geſchichte, der ſo zahreich beſucht war, daß der
Raum des kirchengeſchichtlichen Seminars der
Univerſität faſt nicht zureichte.

Jn ſeinem Vortrage über Methode und Ma-
teria! handſchriftlicher Studien der Reformations-
zeit wies Geh Rat Prof. D. Dr. Ficker- Halle
überzeugend nach wie zur rechten Beurteilung dergroßen geſchichtlichen Kerſönlichteiten neben dem

Ausſchöpfen der biographiſchen Quellen und neben
dem Studium der von ihnen vorhandenen bild-
neriſchen Darſtellungen ganz beſonders auch die
Kenntnis ihrer eigenen wie auch ihrer Mit-
et und Gegner handſchriftlichen Eigenart
gehöre

Jn die mittelalterlichen Geſchichtsquellen der
Provinz Sachſen führte mit Angabe reichen
Quellenmaterials Staatsarchivdirektor Dr. Möl-
lenberg- Magdeburg ein, der ganz beſonders auch
ein Bild gab von der umfaſſenden Arbeit, die
die hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen
bisher geleiſtet hat und die ſie aus einer Fülle ihr
zur Verfügung ſtehenden Stoffes heraus in
nächſter Zukunft zu erledigen hofft.

Die Bedeutung der alten Kirchenviſitations-
akten, insbeſondere des 16. Jahrhunderts, für die
ortsgeſchichtliche Forſchung ließ in äußerſt leben-
diger Schilderung, die immer wieder die Ver-
bindungslinien mit der Gegenwart zog, Pfarrer
D. Pallas-Zwochau aufleben.

Die Ausſprache, an der ſich auch der neue
Ehrendoktor der lege Fakultät, Geh. Rat
D. Dr. Biereye-Erfurt beteiligte, brachte wertvolle
Mitteilungen und Anregungen. Bei einer Füh-
rung durch das Chriſtlich-Archäologiſche Jnſtitut
der Provinz ſprach Geh. Rat Prof. Dr. Ficker
insbeſondere über Luthers Sterben, über den
Streit um die Echtheit ſeiner Totenmaske, über
die Bedeutung der in großer Zahl aus der Re-
formationszeit vorliegenden Medaillen, über
Porträtsſammelwerke und Geſangbücher dieſer
Zeit.

Dem Verein für Kirchengeſchichte, der rund 600
Mitglieder zählt, und der im nächſten Jahre ſein
50jähriges Beſtehen feiern kann, traten
12 neue Mitglieder bei.

Ein Komet in Sicht.
Am 27. Juni wird ſich der Pons-Winnecke-

Komet der Erde bis auf eine Entfernung von 5,4
Millionen Kilometer nähern und während eini-
ger Tage dem menſchlichen Auge ſichtbar ſein.
Seinen Lauf zum Polarſtern hat der Komet be-
endet und zieht jetzt ſüdwärts dem Aequator zu
wobei er mit einer Schnelligkeit von etwa 900 000
Kilometer täglich der Erde näher kommt. Wenn
die Entfernung von 5,4 Mill. Kilomet. noch ſehr
groß iſt. ſo iſt doch die Bildung von Meteorſchwärmen
und infolgedeſſen ein lebhafter Sternſchnuppen-
fall während der Tage ſeiner Erdnähe wahr-

ushilfskräften nach Beendigung des Pfingſt-
geſchäftes ſehr ſtark bemerkbar. Dagegen
weiſt Hannover in der Jnduſtrie eine ſcheinlich.

Mittwochabend im „Caſino“ teilte der Vorſitzende

Quellen, aus denen ſie ſtammen, benannt werden.
Vereinsarzt Dr. Mayer ſchilderte an Hand von
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Königsſchuß.
Den Höhepunkt des 17. Königsſchießens des

Vereins der Zentrumſchützen bildete
der Königsſchuß, der am Mittwoch abend vor ſich
ging. Bereits vor Beginn der feſtgeſetzten Stunde
konnte man den Schützen die Spannung, die alle
beherrſchte, anmerken. Noch ein letztes Antreten:
der alte König erſcheint, richtet nochmals mah-
nende Worte an die Kameraden, aufs Zentrum
zielen, die Reihenfolge wird ausgeloſt, niemand
weiß, wer zuerſt und wer zuletzt zum Schuß kommt,
und dann beginnt das Königsſchießen. Der erſte
Schuß, den der König abgibt, gilt der Ehrung
unſeres Reichspräſidenten Hindenburg.

Dann ſchießen die Kameraden, jeder von den.23 gibt zwei Schuß auf die Königsſcheibe ab.
Nicht weniger als 11 Treffer werden gezählt
von dem Unparteiiſchen, der, wie das Syſtem des
Schießens bei den Zentrumſchützen überhaupt,
Gewähr bietet, daß keine Ungenauigkeiten vor-
kommen. Der beſte Schütze wird König!

Unter lautloſer Stille werden die Treffer ge-
wertet. Die Kameraden treten wieder an; die
Damen, die ebenfalls ein Preisſchießen veran
ſtaltet hatten, harren voller Neugierde. Dann,
als der erſte Name fällt, iſt der Bann gebrochen.
Umjubelt nimmt der neue König das Zeichen
ſeiner Würde, die Königskette, entgegen.

Die errang der bisherigePrinz, Herr Wilhelm Drews. Kronprinzwurde Herr Hugo Schmidt und Prinz Herr
Karl Friedrich.

Jn üblicher Weiſe wurde ſodann das neue
Königshaus gefeiert.

Verbanöstag der Kommunalbeamten
Jn den Räumen der „Waldwieſe“ in Kiel fand

am 18. Juni der Hauptverhandlungstag des Ver
bandstages der preußiſchen Kommunalbeamten
ſtatt. Die Verhandlungen beſchäftigten ſich inerſter Linie mit der Fra e der Beſoldungser-

Jn einer Entſchließung wurde zum
usdruck gebracht:

Jnfolge der verfehlten Methoden in der Be-
ſoldüngspolitik der letzten Jahre und der erheb-
lichen teigerung der Lebenshal-
tungsko t en hat ſich die Notlage der Beam-
tenſchaft zuſehends verſchärft und iſt beſonders
für die geringſt beſoldeten Beamten uner-
träglich geworden. Der Verbandstag fordert
mit größter Entſchiedenheit, daß die Parlamente
auf jeden Fall vor den Sommerferien die
unaufſchiebbare Beſoldungserhöhung in einem
en Maße beſchließen, wobei die wirt-
ſchaftli ſchwachen Beamtengruppen beſondere
Berückſichtigung finden müſſen.

Am Schluß des Verbandstages hielt Schriftleiter und Geſchäftsführer Dr. a nei Berlin.
einen Vortrag über den Widerſtreit von Födera-
lismus und Unitarismus in Verwaltungsreform
und Finanzausgleich.

Alsdann ſprach der Reichstagsabgeordnete,
Oberbürgermeiſter a. D. und Handelskammer-
ſyndikus Dr. Moſt über kommunale Selbſtver
waltung Verwaltungs und Verfaſſungsreform.
Es beſtehe die Gefaht, daß bei den Beſtrebungen
des Reiches auf Unitariſierung und bei den föde-
raliſtiſchen Beſtrebungen der Länder die gemeind-
liche Selbſtverwaltung zerrieben wird. Demgegen-
über müſſe bei einer Umſtellung auf den Einheits-
ſtaat die Bildung höherer Kommunal-
verbände verlang twerden.

Wieder ein Erfolg der Merſeburger
Raſſehundezucht.

Alljährlich findet im Landesverband
Kyffhäuſer des Vereins für deutſche
Schäferhunde eine große Sonderzuchtſchau
(Ausſtellung) ſtatt, um den Fortſchritt in der
Schäferhundzucht im Landesverband, der 27 Orts-
gruppen umfaßt, zu prüfen. An dieſer Aus
ſtellung, die von der Ortsgruppe Trotha, in Halle
durchgeführt wurde, beteiligte ſich auch die Orts-
gruppe Merſeburg mit mehreren Hunden, die faſt
durchweg mit Preiſen ausgezeichnet wurden. Der
in Merſeburg von Herrn E. Zſchieſchak ge-
züchtete, im Beſitze des Herrn P. Schuchardt
befindliche Rüde „Ajax vom Kliaſtrand“ errang
hierbei infolge ſeines vorzüglichen Körperbaues
und ſeines unübertrefflichen Gangwerkes, den
erſten Preis mit der höchſten Note „Vorzüg-
lich“. Schon vor drei Wochen beſchickte die Orts
gruppe Merſeburg eine gleiche Ausſtellung in
Leipzig, wo die Hündin ihres Mitgliedes
H. Bauſpieß (Spergau) ebenfalls mit „Vor-
züglich“ und eine Anzahl Hunde der Merſeburger
Ortsgruppe recht erfolgreich abſchnitten. Aber
nicht nur bei Schönheitswettbewerben, ſondern
auch in Leiſtung (Ausbildung) hat die Orts-
gruppe gute Erfolge zu verzeichnen. Nachdem be
reits ſeit langer Zeit mehrere Hunde die Polizei-
und auch die Schutzhundprüfung beſtanden, legten
vor 14 Tagen der obengenannte Rüde und eine
Hündin des Herrn Schuchhardt, ſowie eine Hündin
des Herrn Zſchieſchak die „Schutzhundprüfung“ mit
Auszeichnung ab.

Leider ſind, wie uns von der Ortsgruppe
Merſeburg mitgeteilt wird. die Hundeſteuern ſo
hoch geſchraubt, daß es den Mitgliedern und
denen, die es gern werden möchten, unmöglich iſt,
zu züchten oder ſich gute Tiere zu beſchaffen. Es
würde nach Anſicht der Ortsgruppe angebracht
ſein, wenn ſich der Magiſtrat unſerer Heimatſtadt
Merſeburg dahin ſchlüſſig würde, für zuchtbuch-
mäßig gezüchtete und fertig ausgebildete Raſſe
hunde, die Steuern herabzuſetzen Die dadurch
eintretende Mehranſchaffung von Hunden würde
den Ausfall an Steuern wieder ausgleichen.

Die Fnwendung der biochemiſchen Heil-
mittel.

Jn der letzten Verſammlung des Biochemi-
ſchen Vereins Merſeburg-Röſſen am
Herr Fuchs, mit, daß der Heilkundige Fuchs
als neuer Berater tätig ſein wird. Die bio-
chemiſchen Heilmittel ſollen in Zukunft nach den

Er erläuterte die feine Reiztherapie, die bewußt
auf die Anwendung von Giftmitteln verzichte.
Der Redner warnte vor einem wahlloſen
Einnehmen der Heilmittel, denn ver-
ſchiedene der Mittel könnten ſich nicht miteinander
vertragen, und wenn ſie gemeinſam eingenommen
werden, entſtänden chemiſche Veränderungen und
dedurch gewiſſermaßen Gifte in Körper. Auch
die Menge der Mittel müſſe dem Alter und dem
Krankheitsſtadium des Patienten angepaßt ſein.

Nachdem Dr. Mayer noch etliche Winke über
die Anwendung biochemiſcher Heilmittel gegeben
hatte, wies er anläßlich des 50. Todestages des
Forſchers Julius Henſel auf deſſen Verdienſte um
die Biochemie hin. Jm Schlußwort ſprach der
Vorſitzende den Wunſch nach Zuſammenſchluß der
biochemiſchen Vereine in Merſeburg aus. Der
Zuſammenſchluß werde beſonders notwendig im
Hinblick auf die neuen Heilgeſetze, gegen
die er ſcharf Stellung nahm.

Wieder ein Fuſammenſtoß.
Mittwoch mittag gegen 1 Uhr fuhr ein Wagender Ueberlandbahn Kierſerurg ihr an er

Straßenkreuzung Weißenfelſer Straße-Naumbur-
ger Straße-Sand gegen ein Auto. Bei dem Zu
ſammenſtoß wurden die Vorderachſe und die Rä-
der des Automobils ſchwer beſchädigt, ſo daß es
abgeſchleppt werden mußte. Die Schuldfrage iſt
noch ungeklärt.

Zwei neue Automaten.
Vor dem Poſtamt ſind am Mittwoch Marken-

automaten aufgeſtellt worden, einer für 10 Pf.
Marken, und ein Kartenautomat für zwei Poſt
karten. Es würde vielleicht zweckmäßiger geweſen
ſein, wenn an Stelle des Automaten für die
10 Pf.-Marken ein ſolcher für zwei 5 Pf.-Marken
aufgeſtellt worder wäre. Jmmerhin iſt aber auch
dieſe Einrichtung ſchon zu begrüßen.

VOereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Reich ſind, die in Liebe

ſterben der Film des Frühlings der Liebe, ferner
„Die luſtige Witwe“, nach der Operette von Lehàr.
Nachtvorſtellung: „Wie ſag' ich's meinem Kinde?“

Uniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. „Küſſen iſt keine Sünd', mit

Xenia Werni, ſowie der dritte Teil des Films „Stan

ley im dunkeln Afrika“. 4Haus und Grundbeſitzerverein. Donnerstag,
m n. abends 8 Uhr, im „Tivoli“ Proteſtverſamm

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
KöniginLuiſe-Bund. Donnerstag, 23. Juni, fi

der JuniUnterhaltungsabend ſtatt. Zunächſt wird be
richtet vom Hindenburgbeſuch in Deſſau, darauf iſt die
Beethovengedenkfeier, für die ein ſchönes Programm
zuſammengeſtellt iſt.

Stahlhelm. Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Merſeburg. Freitag, 24. Juni, Werbeveranſtaltung für
Stahlhelm und Scharnhorſt, Marſch durch die Stadt

r L S di Scharnhorſtreten 7. r am sho inen iſt Pflicht. npefas 7 Saichel
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Beteiligung am

n Zu r und Scharnhorſt am Frei-ag, dem 24. Juni, abends 8.30 Uhr im „Caſino“, mölichſt zahlreich. vr 3
Amtlicher Wetterbericht.
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Den Randſtörungen des raſch nach Oſten ziehen
den Tiefs, die am Mittwochfrüh Nord und
Mitteldeutſchland Niederſchläge und im Laufe
des Abends lokale Gewitter brachten, iſt Auf
klärung gefolgt. Ein neues Druckfallgebiet hat
uns bereits Nachts erreicht und uns während der
Nacht ſtarke Bewölkung und kühle Luftmaſſen ge
bracht. Bei der kräftigen Einſtrahlung am
Donnerstagvormittag ſind lokale Gewitter nicht
ausgeſchloſſen.

Vorherſage: Etwas beſtändiger, vorwiegend
trocken, lokale Gewitterſtörungen, etwas wärmer.

Verdingung. Jm Anzeigenteil gibt der Ma
giſtrat bekannt, unter welchen Bedingungen die
Erd, Maurer- und Zimmererarbeiten zur Vor
legung der Straßeneinfriedigung des Gasanſtalts-
es an der Weißenfelſer Straße vergeben
werden.

Verſicherungsamt Merſeburg. Die Beſtellung
des Wohlfahrtsdirektors Da niel zum ſtändigen
1. Stellvertreter und des Magiſtratsoberſekretärs
Doebler zum ſtändigen 2. Stellvertreter des
Vorſitzenden des Verſicherungsamtes der Stadt
Merſeburg iſt vom Regierungspräſidenten be
ſtätigt worden.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag,
28. Juni, von vorm. 10--12 Uhr, Annahme. Mitt-
woch, 29. Juni, von vorm. 10--12 Uhr, Verkauf.

Deutſchlands Kaufmannsjugend in Hamburg.“
Ueber dieſes Thema wird am Freitag, 24. Juni,
abends 8 Uhr, in der hieſigen Ortsgruppe des
Bundes der Kaufmannsjugend Gaujugendführer
Karl Schmidt (Halle) im „Herzog Chriſtian“
einen Vortrag halten.

Wie uns mitgeteilt wird, veranſtaltet die
Jugend des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
Verbandes vom 9 bis 11. Juli d. J. in Hamburg
ihren 3. Reichsjugendtag, auf dem auch
grundlegende Fragen über die bündiſche Er
ziehungsarbeit der Kaufmannsjugend behandelt
werden. Die Eltern und die Lehrerſchaft der Be
rufsſchule ſind hierzu beſonders herzlich einge
laden.

Das Spiel vom Sankt Georg wird am Sonn
abend, 25. Juni, abends 7.30 Uhr, im Schloß-
gartenſalon von Mitgliedern des Schüler-
bibelkreiſes Halle aufgeführt. Das Stück,
das in Halle einen außerordentlichen Eindruck
hinterließ und das auch in Magdeburg anläßlich
einer B.-K.-Tagung aufgeführt werden ſoll, iſt
ein Laienſpiel und ſtammt von einem Augsbur-
ger Bürger aus dem Jahre 1473. Jn ſeiner
ſchlichten und naiven Art wird es ſeinen Eindruck

Zeichnungen die Wirkungsweiſe der Biochemie. nicht verfehlen. Darſteller ſind hauptſächlich Pri-
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haben in den Buchhandlungen von Pouch, Burg

ianer und Sekundaner. Programme, die zum
kintritt berechtigen, ſind züm Preiſe von 0,20 Mk.

ür Schüler und 0,50 Mk. für Erwachſene zu

ſtraße, und Stollberg (Ernſt Schnelle), Domſtr. 3,
ſowie in dem Zigarrengeſchäft von Brendel, Gott
hardſtraße 2.

Hilfsmaſchiniſt geſucht. tädtiSchiagthef ſofort be Steit“ ein t
maſchiniſten zu beſetzen. Bewerber müſſen ge
lernte Maſchinenſchloſſer und möglichſt mit Eis-
maſchinen vertraut ſein. Neben der Vertretung
des Maſchinenmeiſters ſind noch andere geeignete
Arbeiten zu verrichten. Geſuche mit Lebenslauf
und Angabe über Lehre und bisherige Tätigkeit
ſind bis Sonnabend, 25. Juni, vormittags 11 Uhr,
an den Magiſtrat (Schlachthofverwaltung) im
Rathaus zu richten.

Einen empfindlichen Verluſt erlitt' der Pächter
des Heues am Schleuſengraben an dem Pro-
menadenwege nach Meuſchau. Das Heu, das am
Mittwoch zum Trocknen ausgebreitet war, wurde
vom Winde erfaßt und ins Waſſer des Grabens
geweht. Der Schaden iſt nicht unbeträchtlich.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Verſteinerung im Gradſerwerk.

Bad Dürrenberg. Jn den Dornenwänden der
Gradierwerke ſind ſchon des öfteren Vogelneſter
enden worden, die ſamt den darin liegenden

iern vollſtändig mit Salzſtein überzogen, ſozu
agen verſteinert waren. Jetzt hat man ſogar ein
adieschen, vollſtändig ausgewachſen, gefunden,

deſſen Wurzel ringsum von Salzſtein umgeben iſt.
Wie das Radieschen in den Salzſtein gekommen,
iſt rätſelhaft. Wer ſich dies Kürioſum anſehen
will, bemühe ſich nach dem Reſtaurant Förſter.

Es gibt noch ehrliche Leute,.
Bad Lauchſtädt. Während der Feſtſpieltage im

Goetheteater ging hier der Tochter des halliſchen
ar tan en artmann ein Brillantſchmuck ver
uſtig. Der Drechſler Georg Hühne fand den

Schmuck, lieferte ihn auf dem Fundbureau der
Polizei ab und erhielt durch deren Permittlung,
die das Fundſtück der rechtmäßigen Beſitzerin aus
lieferte, 100 Reichsmark Belohnung.

Bad Lauchſtädt. (Hohes Alter.) Frau
Wilhelmine Neubert, unter dem Namen
„Mutter Neubert“ bekannt, eine der älteſten Ein-
wohnerinnen der Stadt, feierte am Dienstag im

Kreiſe ihrer Kinder, Enkel und Verwandten ihren
Vo. Geburtstag. Frau Neubert wurden aus An-
laß dieſes Tages zahlreiche Ehrungen zuteil. U. a.
brachte ihr die Ziervogelſche Kapelle, Delitz a. B.,
ein Geburtstagsſtändchen.

2 Bad Lauchſtädt. (Die filberne und
die grüne Hochzeit.) Jn Verbindung mit
der Hochzeit ihrer Tochter feierten der Landwirt
Tarl Lauterbach und Gattin, hier, am Diens-
tag ihr ſilbernes Ehejubiläum,

Bad Dürrenberg. (Durch des Kindes
Unauf merkſamkeit angefah e ren) wurde
der kleine L. von einem Porbitzer Motorrad-
fahrer! Trotz mehrmaligen Tutens lief der Junge
in das Rad hinein. Der Führer desſelben bremſte
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln, konnte
jedoch nicht verhindern, daß der Kleine zur Seite
geſchleudert wurde und Verletzungen an Kopf,
Arm und Bein erhielt; doch ſind die Wunden nicht
ſchlimmer Natur. Den Motorradführer trifft keine
Schuld.

Bad Dürrenberg. Exploſion von Akku-
mulatoren.) Jn einem Kellerraume des
Bahnhofsgebäudes entſtand eine Exploſion von
Oelakkumulatoren, die eine ſtarke Rauchentwick-
lung zur Folge hatte, ſo daß die Porbitzer Feuer-
wehr herbeigerufen wurde. Mit Gasmaske drang
man vor und ſtellte feſt, daß keine weitere Gefahr
mehr zu befürchten ſei. Die Druckwirkung des ſich
entwickelnden Gaſes war ganz enorm. Eine den
Raum verſchließende Eiſentür war aufgeriſſen
worden, weitere Kellertüren hatten ſich geöffnet,
und an der zum Keller führenden Haustür waren
Füllung und Schenkel zerborſten. Als Ent-
ſtehungsurſache iſt Selbſtentzündung anzunehmen.

Keuſchberg. (Die Sommerferien) der
Keuſchberger Schule beginnen am 15. Juli und
enden am 6. Auguſt die Herbſtferien beginnen am
23. September und enden am 15. Oktober. Die
Sommerſerien der Dürrenberger und
Lennewitzer Schulen beginnen am 14. Juli.

Lützen. (Rückzahlung J
ter e h Unſere Sparkaſſe hataus der Aufwertungsmaſſe weiteren 124 alten und
bedürftigen Sparera aufgewertete Spareinlagen
urückgezahlt. Dieſe erhielten zuſammen 9 489,02Kwpe Jnsgeſamt wurden bisher an 292 alter oder

in Not befindliche Sparer 23 599,89 RM. Guthaben
zurückgezohlt.

Corbetha. (Schuld und Sühne.) Am
25. Februar wurde der Zeitungsverkäufer des
Corbethaer Bahnhofs H. U. vom e
Amtsgericht wegen Unterſchlagung freigeſprochen.
Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen den Frei-
ſpruch Berufung eingelegt. H. U. hatte ſeiner

adenkaſſe etwa 260 M. entnommen und konnte
dieſen Betrag nicht wieder wettmachen. Aus
Angſt vor Kontrolle ſeiner Firma war er nach
Stuttgart geflohen und wollte ſich dort durch Oeff-
nen der Pulsader das Leben nehmen. Sein Vor-
haben wurde aber vereitelt. Aus ſeinem ganzen
Verhalten und durch die Ausſagen der Zeugen
konnte vor der Kleinen Strafkammer in Weißen-
fels nur die Schuld des Angeklagten feſtgeſtellt
werden. Das Gericht verurteilte den Angeklag-
ten koſtenpflichtig zu zwei Monaten Gefängnis.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Heimatfeſt.

Laucha (Unſtrut). Unſere Stadt ſteht im
Zeichen der Vorbereitungen für das in der Zeit
vom 9. bis 13. Juli ſtattfindende Heimatfeſt. Nicht
ein Jubiläum der gewöhnlichen Art ſoll gefeiert
werden, ſondern zu einem Wiederſehensfeſt für
die ehemaligen Lauchger und für den Beſuch
lieber Gäſte aus dem Heimatgau rüſtet ſich „der
blühende Garten im Unſtruttal“, wie unſere

Stadt nicht mit Unrecht in vielen Reiſeführern
genannt wird. Nach einer Gedenkfeier am Vor
abend auf dem Friedhof folgen ein Fackelzug mit
anſchließendem Kommers. Der Feſtſonntag wird
mit einem Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche ein
geleitet. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt findet
ein Doppelkonzert auf dem Marktplatz, ausgeführt
von Muſikkapellen und Maſſenchören, zugleich mit
der Eröffnung der hiſtoriſchen Aus
ſtellung im Rathaus ſtatt. Als Glanzſtück
und Hauptanziehungspunkt kann der auf 2 Uhr
angeſetzte hiſtoriſche Feſtzug gelten. Er ſoll die
reiche geſchichtliche Vergangenheit unſerer Stadt
den Zuſchauern vor Augen führen bei etwa 500
Mitwirkenden, darunter 70 Berittene. Beginnend
mit den Ureinwohnern, dem letzten König von
Thüringen, der Verleihung des Stadtwappens
und der Stadtrechte, dem Rathausbau, werden
in wechſelnden Bildern Begebenheiten aus guten
und böſen Tagen im Laufe der Jahrhunderte zur
Darſtellung kommen.

Querfurt. (Zum 65. Geburtstage Jo-
hannes Schlafs,) des berühmten Sohnes
unſerer Stadt, hatten Schüler der höheren Privat
ſchule den Gedenkſtein an der Schlaflinde mit
Blumen geſchmückt.

Leimbach. (Zwei junge Waldkäuze),
die den nächtlichen Schlaßk des Ortsrichters
ſtörten ſollten deshalb am Sonntag ins Jenſeits
befördert werden. Die beiden ſchönen Tiere, die
mit ihren großen, wundervollen Augen in das
ungewohnte grelle Tageslicht blickten, wurden be
reits aus dem warmen Neſt geholt, als zwei Tier-
freunde, die auf einem Wochenendausflug unter-
wegs waren, ſich ihrer erbarmten und ſie mit nach
Hauſe nahmen. Der Ortsrichter hat nun ſeine
Ruhe und die jungen Waldkäuze dürfen ſich weiter
ihres Lebens erfreuen.

Aus dem Lanöſugenöheim Eckartsberga
Sonnabend, 18., und Sonntag, 19. Juni, fand

in Eckartsberga im Landjugendheime die Jahres-
verſammlung des Vereins Landjugendheim
Eckartsberga ſtatt. Am Sonnabendvormittag
hatten ſich die Kreisjugendpfleger des Bezirks
verſammelt, um unter dem Vorſitz des Bezirks-
jugendpflegers zu tagen. Es wurde zunächſt die
Verfügung des Regierungspräſidenten vom
12. Mai d. J. über Jugendpflege und Jugend-
bewegung beſprochen. Darauf hielt der Kreis-
jugendpfleger Narten aus Zeitz einen Vortrag
über die Frlege und Geſetzentwürfe, die auf die
Jugend und ihren Schutz ſich beziehen: Entwurf
zum Arbeitsſchutzgeſetz uſw.

Am Nachmittag fand die Jahresverſammlung
des Vereins Landjugendheim Eckartsberga ſtatt.
Der Vorſitzende, Lehrer Otto Junge, b den
Jahresbericht, aus dem u erſehen war,
welche erfreuliche Weiterentwicklung das Land
fjugendheim im letzten Jahre genommen hat. Es
iſt von über dreitauſend Menſchen beſucht wor
den, übernachtet haben 1500 Jugendliche. Es
fanden grhraung für Jugendmuſik, Jugend und
Volkstanz, pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaften,
Jugend und Volksabende im Heime ſtatt, die alle
gut beſucht waren. So hat ſich im Landjugend-
heim eine rege Kulturarbeit entwickelt. Gerühmt
wurde beſonders die Zucht und Ordnung unter den
Jugendgruppen, beſonders auch in den größeren
Gruppen im Heime. Eine Erweiterung hat das
Heim e der Scheune erfahren.

Sonnabendabend trafen die Jugendlichen und
ihre Führer zum Jugendtreffen ein. Alle
fanden Platz im geräumigen Heime. Die Spiel-
ſchar der Wehrtempler Weißenfels ſpielte im
Freien: „Die zertanzten Schuhe“.
zum Sonnen wendfeuer auf den Sachſen
berg. Muſik, Geſang, Anſprachen, Feuerſprüche,
kniſternde Flammen. Alles wurde dem Jugend
lichen zum tiefen Erlebnis. Sonntagmorgen:
Morgengymnaſtik, Kaffeetrinken, dann Morgen-
feier und Arbeitsgemeinſchaft: Jugend und Muſik.
Für Mittageſſen hatte ein Eckartsbergaer Freund
der Jugend geſorgt, einen fetten Hammel hatte
er geſtiftet, der vorzüglich mundete. Der Rach-
mittag war ganz der Freude gewidmet: Kaſper
ſpiele, Jugendtanz, Laienſpiele (die Zaubergeige).
Gegen 5 Uhr war die Tagung vorbei.

Naahbarſtadt Halle.
Feſtnahme eines gefährlichen Ver-

brechers.

Vor einigen Monaten machten zwei Männer
die Gegend von Halle bis Weißenfels zu un-
ſicher. Sie hatten es hauptſächlich auf Apotheken
abgeſehen. Jn Weißenfels wurden ſie verhaftet,
nach Halle übergeführt und hier als oftmals Vor-
beſtrafte zu ſchweren Zuchthausſtrafen verurteilt.

Dem einen von ihnen, einem gewiſſen Siska,
gelang es, aus dem Zuchthaus zu entweichen.

Sofort nahm er mit einem Geſinnungsgenoſ-
ſen ſeine Einbrechertätigkeit wieder auf. Beide
ſuchten namentlich die Gegend von Bitterfeld bis
Eisleben heim. Jhre Raubzüge gingen allmäh-
lich ſogar bis Erfurt. Den einen der beiden Ver-
brecher konnte man in Eisleben faſſen. Der an
dere, der aus dem Zuchthaus geflohene Apotheken-
einbrecher Siska wurde von der halliſchen Kri-
minalpolizei in Greppin ausgeforſcht, wo er Un
terſchlupf gefunden hatte.

Es war nicht leicht für die beiden mit ſeiner
Feſtnahme betrauten Kriminalbeamten, an den
gefährlichen Menſchen heranzukommen Als der
eine Beamte in Siskas Zimmer durchs Fenſter
hineinſprang. ſtand der Verbrecher

mit zwei Piſtolen ſchußbereit.

Dann ergriff er aber die Flucht und warf die
Piſtolen weg. Vor dem Hauſe lief er dem dort
ſtehenden zweiten Beamten in die Hönde, ſo daß
es kein Entweichen mehr gab.

Bei der Durchſuchung fanden die Beamten
eine ganze Menge Diebesbeute. Die Piſtolen
ſtammten von einem Einbruch in Bitterfeld, wo
15 Piſtolen geſtohlen ſind.

Schon vor einiger Zeit war Siska in einem
Dorfe bei einem Diebſtahl ertappt worden. Der

Darauf gings

Gemeindevorſteher verfolgte den Dieb mit der
Flinte und jggte ihm einen Schrotſchuß in die
Beine. Totzdem gelang es Siska damals zu ent
kommen.

Das Haus, in dem Siska in Greppin wohnte,
erwies ſich als Hehlerneſt. Die Polizei fand dort
größere Mengen Diebesgut aller Art. Siska
wurde mit nach Halle genommen. Er iſt ein
ſchlanker junger Menſch mit nicht unſympathiſchen
Geſichtszügen. Man ſieht ihm den Verbrecher nicht
an. Erſt wenn er den Mund aufmacht, zeigt ſich,
daß man einen ganz frechen Hallunken vor ſich hat.

Flucht eines Mörders aus
dem fahrenden Zug.

Der auf dem halliſchen Hauptbahanhof ver
haftete polniſche Landarbeiter Bernatzki, der eines
Mädchens wegen ſeinen Arbeitskollegen Paſch auf
dem Vorwerk Zepzig in Anhalt nachts erſchlug,
iſt auf dem Transport nach Beraburg aus dem
Zuge, der 7 Uhr durch die Göttnitzer Wieſen fährt,
entflohen. Der Verbrecher ſprang ohne Rock und
Mütze, nur mit Hemd nud Hoſe bekleidet, durch
das Abortfenſter aus dem Zuge. Der ihn be-
gleitende Wachtmeiſter faßte ihn noch an den
Füßen, konnte ihn aber nicht halten, ſondern
mußte ihn fallen laſſen. Ein Bahnarbeiter, der
glaubte, Bernatzki ſei aus dem Zuge gefallen,
half ihn auf und bedauerte noch den armen Men-
ſchen, deſſen Hände bluteten. Der Wachtmeiſter zog
ſogleich die Notbremſe, der Zug hielt, und man
agahm mit einem Polizeihund und einem Auf-
gebot von Landjägern die Verfolgung auf. Blut-
ſpuren fand man an den Blättern der Büſche, wo
der Mörder hindurchgelaufen iſt. Wieſen-
beſitzer haben ihn laufen ſehen, wußten aber nicht,
um was es ſich handelte. Jedenfalls iſt der Ver-
brecher wie vom Erdboden verſchwunden. Alle
Kleereiter, Diemen und Kompoſthaufen hat man
vergeblich abgeſucht. Vielleicht ſteckt er in einer
der großen Getreidebreiten, vielleicht hat er
Verletzungen erlitten, denen er dort erlegen iſt.
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Kunſtausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins.

Die Ausſtellung alter Meiſter aus Privatbeſitz
in der ehemaligen Garniſonkirche am Domplatz iſt
um einige wertvolle Bilder bereichert worden. Es
ſind u. a. neu ausgeſtellt ein großes Sittenbild von
Lukas Cranach, eine Madonna von Goſſart, ge
nannt Mabuſec, ein ſchönes mythologiſches Bild
von einem franzöſiſchen Meiſter des 17. Jahrhun-
derts und zwei Bilder von Barend Gael, dem
bedeutendſten Nachfolger Philipp Wouwermans.
Auch in dieſer Woche iſt das Eintrittsgeld Mitt-
woch und Sonnabend auf die Hälfte ermäßigt.
Die Ausſtellung iſt geöffnet täglich von 11--1 und
4——6 Uhr, Sonntags von 11--1 Uhr.
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Ehrung. Dem Mitinhaber der Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei A. L. G. Dehne wurde auf Grund ſeiner
Verdienſte um die Förderung von wiſſenſchaftlichen Ar
beiten an der Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe, deren
ehemaliger Schüler er war, die Würde eines CEhren
ſenätors verliehen.

Film vom Stahlhelmaufmarſch in Berlin.
Die Ortsgruppe Halle des Stahlhelms läßt am
Freitag, dem 1. Juli, abends 8,30 Uhr, im großen
Thaliaſaal den Film über den Maſſenaufmarſch
des Stahlhelms am 8. Mai in Berlin laufen.
Ortsgruppenführer Kamerad Jüttner wird eine
Anſprache halten, die ſich mit dem rieſigen Erfolg
des Reichsfrontſoldatentages beſchäftigt.

Leipziger Börse vom 23. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork 689,00
Etzold &Kkiebling
Falkenst. Gardin. 120

23. 6. 22. 6.
146,75 146,00 Lelpz. Hypoth. -B

do. Bier Riebeck
Lindner
Mansfeld
Meerane Kammg.
Norddtsch. Wolle
Pittler Werkzeug
r
Prehlitzer Bruk.
Prestowerke
Rauchw. Walther
Riquet Co.
Schubert &Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Thüringer Wolle
Wotanwerke

101,00 i o0
14750 148.00
215,00216,00
ſ61,00 ſ62,00

„00
146,00148,50
353,00 346,00
155,50151, 50
148,50 150,00
185,00166,
55,00] 55,00

GautzschkKammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.Köbcke Co. 135,
Landkr. Kulkwitz
Leipz. Baumwoll.

do. Wolle Sdo. Kammgarn 197,00 197,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Juni.
Auftrieb: 140 Rinder (6 Ochſen, 61 Bullen, 67 Kühe,
6 Färſen), 690 Kälber, 146 Schafe, 1312 Schweine, zuſ.
2288 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt ziseſttrt
47 Rinder, 40 Kälber, Schafe, 205 Schweine. reiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.Ochſenn 65-68Kühe 332-39 33-43Schafe 2
do. 2 68-64] do. 425-3126-321 do.
do. 346-5647-681 do. 5
do. 440-4642-48 Färſenl 64-67
do. 35-41 do. 2 146563 1 57Bullen1 56-6060-63Kälber l
do. 248-50 56-591 do. 275-7678-80
do. 342-4745-54] do. 366-74 70-77

446-544555
585-44130.44

do. 4 do. 45866 60-69 557-5868-59Kühe 152-5654-581 do. 51165-57 45-60 666-57155-67
do. 240-51144-63 Schafell 7650-6450-66

Beſte mittelſchwere Kälber über höchſte Notiz
Geſchäftsgang: Jn allen Gattungen ſehr langſam. Ueber-
ſtand: 36 Rinder, 12 Kälber, 56 Schafe, 5 Schweine.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, 24. Juni.

Wirtſchaft. 10 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08,
17,15. 18 Uhr: Wirtſchaftsnächrichten. Unterhaltung
und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und
Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und -vorausſage (Deutſ
und Eſperanto). 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,5
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 15 bis 15,30 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Prof, Dr. Amſel und Oberſchul-
J Weſtermann: Ein fitskursſhriſt für Fort
geſchrittene. 16,30 bis 18 r Nachmittagskonzert
des Leipziger Sinfonie-Orcheſters. Dirigent: Dr.
F. K. Duske. 18,05 bis 18,30 Uhr: Leſeproben aus
den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,30
bis 18.55 Uhr: Deutſche Welle. Berlin: Studien-
rat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Fort

chrittene. 19 bis 19,30 Uhr: Dr. Heuß:unſt der Fuge.“ Zweiter ortrag. 19,30 r
Uhr: Vorrragsreihe: „Die Bedeutung der Ge,Wie Zweiter Vortrag. rof. Dr. v

rieſch. 20 Uhr. Wettervorausſage, Zeitangabeund geſchäftliche Mittellungen. 2018 hr: Mut
taliſche Akademie Mitwirkende Eugen Transt
(Geſang), Claudia Arrau (Klavier), Berlin, Ed-
e Wollgandt (Violiene), 1. Konzertmeiſter des

an hre üurßſes Begleitung Alfred S
mon. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 2215
bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Amtliche Bekanntmachungen
des Magiſtrats Merſeburg.

Polizei-Verordnung,
betreffend die Abwendung von Feuersgefahr bei der
Errichtung von Gebäuden und der Lagerung von
Materialien in der Nähe der dem Geſetze über die
Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November
(G. S. 505) unterſtehenden Eiſenbahnen.

Auf Grund des g 137 des Geſetzes über die al
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und
der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. Mai 1850 wird unter Zuſtimmun
des VBezirksausſchuſſes für den Regierungsbezitt
Merſeburg folgendes verordnet.

s 1. Gebäude und Gebäudeteile, die weder auz
unverbrennlichen Materialien hergeſtellt, noch durch
Rohrputz oder in anderer gleich wirkſamer Weiſe gegen
Entzündung durch Funken geſichert ſind, müſſen von
Eiſenbahnen eine von der Mitte des nächſten Schienen-
gleiſes zu berechnende Entfernung von mindeſtens vier
Metern innehalten. Dasſelbe gilt von allen Oeffnungen
in Gebäuden, die nicht durch mindeſtens 1 em ſtarkes,
nach allen Seiten hin feſt eingemauertes Glas abge
ſchloſſen ſind.

Für Gebäude, Gebäudeteile und Oeffnungen, die
unterhalb der Oberkante der Schienen liegen, tritt an
Stelle der Entfernung von vier Metern eine ſolche
von fünf Metern.

Gebäude, Gebäudeteile und Oeffungen, die mehr
als ſieben Meter oberhalb der Oberkante der Schieney
ſiegen, ſind den vorſtehenden Beſtimmungen nicht
unterworfen, während für Gebäude mit nicht feuer-
ſicheren Dächern und für Oeffnungen in Gebäuden zur
Lagerung leicht entzündlicher Gegenſtände die weiter
gehenden Beſtimmungen der F8 2 und 3 zur An
wendung gelangen.

S 2. Gebäude mit weichen, nicht feuerſicheren
Dächern, ſowie Gebäude, bei denen die Dachpfannen
mit Strohdecken eingedeckt ſind, müſſen von Eiſen
bahnen eine von der Mitte des nächſten Schienengleiſez
zu berechnende Entfernung von mindeſtens fünfund-
zwanzig Metern innehalten.

Liegt die Eiſenbahn auf einem Damm, ſo tritt zu
der Entfernung von fünfundzwanzig Metern noch die
anderthalbfache Höhe des Dammes, ſo daß beiſpiels
weiſe, wenn die Höhe des Dammes zehn Meter be
trägt, für die im erſten Abſatze bezeichneten Gebäude
eine Entfernung von mindeſtens 25 15 40 Metern
innegehalten werden muß.

S 3. Die Beſtimmungen des S 2 finden ent
ſprechende Awendung auf jede nicht durch mindeſtens
1 em ſtarkes, nach allen Seiten hin feſt eingemauertes
Glas abgeſchloſſene Oeffnung in den der Eiſenbahn
zugekehrten Wänden aller Gebäude, die zur Lagerung
leicht entzündlicher Gegenſtände dienen.

Bei ſolchen Gebäuden werden den der Eiſenbahr
zugekehrten Wänden diejenigen ihr nicht ganz abge
kehrten Wände gleich geachtet, deren Richtungslinie mit
den e einen Winkel von höchſtens 60 Grad

S A4. Leicht entzündliche Gegenſtände, die nicht durch
feuerfeſte Bedachungen oder durch ſonſtige Schutzvor-
richtungen gegen das Eindringen von Funken undglühenden gohlen geſichert ſind, dürfen bei Eiſenbahnen

nur in einer Entfernung von mindeſtens acht, und drei
ßig Metern von der Mitte des nächſten Schienengleiſes
gelagert werden.

Liegt die Eiſenbahn auf einem Damme, ſo triit zu
der Entfernung von achtunddreißig Metern noch die
anderthalbfache Höhe des Dammes (vgl. S 2, Abſ. 2).

S 5. Dispenſe von den Beſtimmungen der 88 1 bis
ſind ſtatthaft, wenn nach Lage der Verhältniſſe auch bei
geringerer Entfernung von der Mitte des nächſten
Schienengleiſes die Feuersgefahr ausgeſchloſſen er

int.
Ueber die Erteilung der Diſpenſe beſchließt der

Kreisausſchuß, in Stadtkreiſen und in den zu einem
Landkreiſe gehörigen Städten von mehr als 10 000 Ein
wohnern der Bezirksausſchuß.

8 6. Hinſichtlich derjenigen Gebäude und leicht ent
zündlichen Gegenſtände, die bei der Anlage einer Eiſen
bahn innerhalb der in den Fs 1 bis A feſtgeſetzten Ent
fernungen bereits vorhanden, beziehungsweiſe gelagert
ſind, hat der Regierungspräſident zu beſtimmen, ob und
welche Vorkehrungen zum Schutze gegen die durch die
Nähe der Eiſenbahn bedingte Feuersgefahr getroffen
werden müſſen.

S 7. Uebertretungen dieſer Polizeiverordnung wer
den, ſoweit nicht ſonſtige weitergehende Strafbeſtim-
mungen, insbeſondere S 367, Ziffer 6 und 15 desReichs Str.G.V. Platz griffen, mit einer Geldſtrafe bis
z 60 RM., oder im Unvermögensfalle mit entſprechen
er Haft r re

S 8. Auf die zum Betriebe der Eiſenbahn erforder-
lichen Gebäude und Materialien findet dieſe Polizeiver
ordnung keine Anwenbung.

S 9. Die Polizeiverordnung vom 25. Januar 1875,
betreffend die Abwendung der Feuersgefahr bei den in
der Nähe von Eiſenbahnen befindlichen Gebäuden und
lagernden Materialien, wird hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1892.
Der Königliche RegierungsPräſident

von Dieſt.

Geſchäftsverkehr.

Verſuche an lebenden Tieren haben bewieſen,
daß Knorr Haferflocken die neuentdeckten Lebens-
ſtoffe wiſſenſchaftlich als Vitamine bezeichnet

in reichlicher Menge enthalten. Füttert man
nämlich verſuchsweiſe eine Taube nur mit ge-
ſchältem Reis, wie er bei jedem Kaufmann er-
hältlich iſt, ſo leidet das Tier ſchon nach einigen
Tagen an Krämpfen (Beri-beri-Krankheit), wäh-
rend bei einer Vermengung des Futters mit
Knorr Haferflocken außerordentliches Wohl
befinden eintritt. Knorr Haferflocken bilden erſt
recht für den menſchlichen Körper eine hervor
ragende Nahrung. Der hohe Gehalt an Lecithin
und Phosphorſalzen und die leichte Verdaulichkeit
infolge der ſorgfältigen Verarbeitung des aus-
geſuchten Rohmaterials machen Knorr Hafer-
flocken zu einem Frühſtück, wie es idealer nicht
gedacht werden kann. Die Marke Knorr muß es
ſein: Spelzenfrei, leicht quellend, milchigfüß,
Vitamine!

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Drur'
und Verlagsaänſtalt. G m. b in Merſekurg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textreil:
Redakteur Durt Goldhammer, für denAnzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in
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u r
Aufklärung eines Mordes

nach ſieben Jahren.
Landsberg. Jm Frühjahr 1920 wurde der

Oberlandjäger Hahnemann aus Bitterfeld auf
einer Dienſtfahrt erſchoſſen, Jetzt ſoll dem Staats
anwalt in Halle ein Brief der Frau Heß, deren
Mann bekanntlich von Hölz ermordet worden
war, übergeben worden ſein, in dem es heißt,
Petruſchk, der Heß mißhandelt habe, habe einmal
geäußert, er habe auch den Hahnemann erſchoſſen.

Ochſenſagö im Walde.
Donndorf (Unſtrut). Der vor etwa drei Wochen

von der Weide ausgebrochene Stier des Ritter-
gutes Bachra, der die Waldungen um Alllerſtedt,
Saubach und Loſſa unſicher machte, wurde im
Kloſter Donndorfer Walde geſichtet und fiel, da
eine andere Möglichkeit, ihn einzufangen, nicht
beſtand, der Jägerbüchſe zum Opfer.

—DI—m ÜDrr

Unbeſtellte Rathauswächter.
Sangerhauſen. Ein Bienenſchwarm ſchwirrt

durch die Straßen der Stadt und gerade am
Rathaus oberhalb des linken Treppenaufgangs
läßt er ſich nieder. Des Treppenaufgangs, den die
ehrſamen Bürger paſſieren, wenn ſie auf dem Rat-
haus ihre Steuern abladen, Ein Kaufmann kehrt
mit einem Beſen die Bienen in einen Kaſten.
Aber beim Ahbkehren werden die Bienen wütend,
und alles, was nahe der Treppe ſteht, muß flüch-
ten. „Achz wenn der Bienenſchwarm doch immer
da hingel“ hört man in der Menge ſagen. „Und
wenn ſich ein anderer doch vor dem Finanzamt
aufhängen wollte. fuhr ein Zweiter fort. Schließ
lich aber waren die Bienen in den Kaſten einge
ſperrt und gelten nun als Fundſache

Verheerendes Großfeuer.
Wichtshauſen b. Suhl. Nachts äſcherte ein

Großfeuer das Doppelhaus von Eck und Müller
bis auf die Grundmauern ein. Der Wind trieb
Funken nach zwei Scheunen, die ebenfalls mit den
lagernden Geräten und Maſchinen in Flammen
aufgingen. Auch ein Nachbarhaus wurde ſtark
beſchädigt. Die Brandurſache iſt noch unbekannt.

t

Hohenmölſen. Jn der Nacht zum Mittwoch
hrach im benachbarten Köttichau in dem ſüd-
weſtlichen Teil der Scheune des Gutsbeſitzers
Ratzmann Feuer aus, das ſich infolge des Windes
mit ungeheurer Schnelligkeit über die ganze
Scheune ausbreitete, die, da die neue Ernte erſt
vor der Tür ſteht, faſt leer war. Da naturgemäß
anfangs wenig Feuerſpritzen aus den nächſten
Ortſaften zur Stelle waren, mußte man ſich not-
gedrungen auf den Schutz der angrenzenden Stall-
gebäude beſchränken, aus denen vor allem das
Vieh ins Freie gebracht wurde. Als dann nach
und nach noch mehrere Feuerſpritzen, darunter
auch die Hohenmölſener Motorſpritze, eintrafen,
konnte an eine wirkſame Bekämpfung des Feuers
gegangen werden. Gegen 345 Uhr war man des
Feuers ſoweit Herr geworden, daß eine Gefahr
für die angrenzenden Gebäude nicht mehr be-
ſtand. Die Scheune iſt jedoch völlig ausgebrannt,
nur die Mauern ſtehen noch

J

Scharzfeld. (Durch Feueralarm) wur-
den die Einwohner unſeres Ortes am Sonntag-
ibend in Aufregung verſetzt. Gegen 10 Uhr rief
das Feuerhorn, und die hieſige freiwillige Feuer-
wehr eilte nach der Hauptſtraße, wo die Stal-
lungen und Scheunen von drei Wohn-

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt
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häuſern in hellen Flammen ſtanden,
Bei dem herrſchenden Winde drohte das Feuer
größere Ausdehnug anzunehmen, doch gelang
es dem Bemühen der Wehr, das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken.

Deutſchſchwediſcher

Schüleraustauſch.
Arnſtadt. Wie ſchon kurz gemeldet wurde, iſt

der auch dieſes Jahr organiſierte deutſchſchwe
Wegen e rn wieder im Gange. ErThüringen als Mittelpunkt und erſtreckt ſich außer
dem auf Berlin Potsdam, Stettin, verſchiedene
Oſtſeeſtädte und zum erſtenmal auch auf Sachſen,
und zwar auf Dresden. Das ſchwierige Unter
nehmen hat auch dieſes Jahr in Studienrat O.
Müth Weimar ſeinen bewährten Organiſator.
Dieſes Jahr umfaßt der Austauſch 250 Köpfe,
und zwar neben ſchwediſchen Teilnehmern zum
erſtenmal auch eine Gruppe von
dern. Der Aufenthalt dauert 4 Wochen. Die
Kinder ſind in Thüringen auf Weimar, Apolda,
Arnſtadt, Jlmenau, Gotha, Eiſenach, Gerſtungen,
Bad Berka, Heringen a. W. Eiſenberg verteilt.Auch in dieſem Jahr inden ſich unter ihnen viele,

die gut deutſch ſprechen; bekanntlich gehört dieh Sprache in Schweden zu den Hauptunter-
richtsfächern. Zum erſtenmal ſchließt dieſer Aus
tauſch einen regelrechten Unterricht in deutſcher
Sprache ein, den der Leiter des Anstauſches
ſtändig überwacht.

26 Geſangvereine zum Sängerfeſt.
Tilleda. Das Sängerfeſt am Sonntag nahm

trotz des zeitweiſe r ſchlechten Wetters
einen ſchönen Verlauf. 26 auswärtige Vereine
nahmen an dem Ehrentage der feſtgebende
Verein feierte Fahnenweihe und 85jähriges Stif-
tungsfeſt teil. Nach einem Umzug durch die
Dorfſtraßen nach dem Feſtplatz wurde als Maſſen
chor „Hoch das Banner“ geſungen. Nachdem die
Fahnenweihe ſtattgefunden hatte, begann dasSingen der zahlreichen auswärtigen Vereine. Es
waren gute Leiſtungen zu verzeichnen. Prächtige
Tenöre konnte mancher Geſangverein aufweiſen.
Die Auswahl der Lieder war gut, es waren
Perlen unſeres deutſchen Melodienſchatzes. Beſon
dere Leiſtungen ſeien nicht hervorgehoben, es
jeder Chor ſein Beſtes. Für die eſangsfreunde bedeutete das Feſt Weiheſtunden.

Der Dieb im D-Fug.
Bebra. Eine junge Dame hatte ſich in einem

Abteil 2. Klaſſe eines D-Zuges niedergelegt und
war eingeſchlafen. Plötzlich wurde ſie dadurch
geſtört, daß jemand an ihrem Kopf herumrüttelte.
Als ſie erwachte, ſah ſie eine Männerhand, die
durch die wenig geöffnete Tür ihr die Handtaſche
mit einem größeren Geldbetrag unter dem Kopfe
fortgezogen hatte. Sie ſchlug ſofort Lärm, und
Paſſagiere und Beamte eilten herbei. Es gelang
aber nicht, den Täter zu faſſen. Später wurde
die geleerte Börſe im Abort gefunden. Die Hand-
taſche fand ein Eiſenbahnbeamter von Hünfeld
beim Streckenabgehen. Der Geldbetrag war ge
ſtohlen, und vom Täter fehlt noch jede weitere
Spur.

Freiſpruchi m Straßenbahnprozeß.
Der Staatsanwalt hat 5 und 7 Monate Gefängnis

beantragt.
Kaſſel. Jm Straßenbahnprozeß wurden die

Sachverſtändigen vernommen. Der Vorſitzende
präziſierte die Frage dahin, ob nach Anſicht der
Sachverſtändige der Wagenführer Gerlach aus-
reichend gebremſt habe, und ob der Straßenbahn-
ſchaffner Hentrich die nötige Aufmerkſamkeit und
Kontrolle habe walten laſſen, die ihm vorge
ſchrieben ſei. Die zwölf Sachverſtändigen ver-
traten den Standpunkt, daß der Wagenführer
Gerlach

den Wagen nicht ausreichend gebremſt
habe. Ob die Bremſe ordnungsgemäß und feſt
angezogen ſei, hänge allerdings zuſammen mit

der Frage der Körperkraft eines jeden Führers.
Jeder Führer bremſe nach ſeinem Gefühl denn
er habe keinen Anhaltspunkt, wie feſt die Bremſe
angezogen ſei. Weiter waren die Sachverſtän
digen der Meinung, daß der Straßenbahnſchaffner
Hentrich zweifellos ſeine Aufſichtspflichtverletzt habe. Er abe als Schaffner nach der
Dienſtvorſchrift aller Straßenbahnen den Wagen,
der ihm von dem Wagenführer übergeben w rd,
darauf nachzuprüfen, ob die Bremſe ordnungs-
emäß angezogen iſt. Hätte Hentrich das getan,8 mußte er zweifellos beim gehen der

t Ankurbelung erzielen. Dann
hätte dieſes z nicht geſchehen können.
Auf Grund dieſer ſehr eingehenden Sachver-

et v beantragte Staatsanwalt-

remſe eine

chaftsrat Dr. Decker v. Sothen nach längerer
egründung der hege beide Angeklagte

der Fahrläſſigkeit und fahrläſſiger Transportge-
fährdung in Verbindung mit der Tötung von,
9 Perſonen und der Körperverletzung von 23 Per
ſonen für ſchuldig zu erklären, und den Straßen
bahnſchaffner Hentrich als den mit der r r
Verantwortung Ausgerüſteten zu ſieben Mo
naten Gefängnis und den Straßenbahn-
wagenführer Gerlach Wie onaten Ge
fängnis zu verurteilen. it Rückſicht darauf,
daß Hentrich ſeit 32 Jahren im Dienſte der Großen
Kaſſeler Straßenbahn ſtehe und daß auch Gerlach
26 Jahre hindurch der Großen Kaſſeler Straßen-
bahn angehöre, und beide Angeklagte unbeſtraft
ſind, ſtellte er dem Gericht anheim, dieſe Strafen
auf drei Jahre auszuſetzen und damit beiden An
3flgaten Bewährungsfriſt angedeihen zu
laſſen.

Nach kurzer Beratung verkündete der Vor
ſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Bähr, das Urteil

Die Angeklagten werden freigeſprochen. Die
Koſten werden der Staatskaſſe auferlegt.
Das Gericht hat ſich den glaubwürdigen Be

kundungen der beiden Angeklagten, die im Dienſte
der Großen Kaſſeler Straßenbahn grau geworden
ſind, nicht verſchließen können, daß ſie auch an
jenem Unglückstage gewohnheitsgemäßr Pflicht erfüllt hatten. Der
Wagenführer Gerlach, indem er bekundete, daß
er mit Aufbietung aller Körperkraft, wie er das
gewohnt ſei, den Wagen gebremſt habe, und der
Straßenbahnſchaffner Hentrich, daß er ſeiner An-
weiſung entſprechend den Wagen nachkontrolliert

Nummer 144
Es wird in reizvollſte

eiſe Rei deBlumen“, und zwar einmal durch wundervolle
unter künſtleriſcher Leitung ausge
wagen und dann durch die einzelnen t er
Der Feſtzug beginnt an beiden Tagen pünktlich
nachmitiggs um 2 Uhr. Jm weiteren Verlaufe
des Nachmittags erfolgen turneriſche Maſſenauf

W Sportplatze (Stadion) an der
m Sonntagabend findet auf dem Feſtplatze ei

feſtlicher Beleuchtung eine Feſtvorführung vom
Balleit der Leipziger Oper unter Mitwirkung ver
ſchiedener Solotänzerinnen und der Kinder der
Leipziger Ballettſchule ſtatt, einſtudiert von derVallettmei terin Frl. Erna Abendroth. Am Mon-
tag wird ein großes Brillantfeuerwerk abgebrannt
werden An beiden Tagen werden die Kinder mit
Kaffee und Kuchen, einem Erfriſchungsgetränk,
Würſtchen und Semmeln beköſtigt, ſie erhalten
Spielprämien und als Andenken eine gute Por-
zellantaſſe.

Der große Felat bietet Unterkunft und
Unterhaltung in Schankzelten, durch Karuſſels,
Hippodrom und dergleichen. e
waltung verſtärkt alle Züge und legt Sonderzüge
ein, die in beiden Richtungen, Thüringen und Leip
zig (Hauptbahnhof), ſowie et verkehren.
Dosgleichen wird die Autobuslinie Leipzig-Lin
denau-Markranſtädt für eine ausreichende ſchnelle
Verbindung Sorge tragen.

Die freie Keichoſtadt in Sachſen.

Glauchau. Die „Glauchauer Zeitung hatte
ſich im vergangenen Jahre den Aprilſcherz ge
leiſtet, eine Stadt in Sachſen, die eine beſonders
ſelbſtbewußte Verwaltung hat, zur freien Reichs
ſtadt zu erklären. Bei den Leſern des Blattes
hatte der wohlverſtandene Scherz auch unge
irübte Heiterkeit hervorgerufen, Bürgermeiſter
und Stadträte hingegen fühlten ſich beleidigt und
ſtrengten Klage gegen den Hauptſchriftleiter an.
Die Richter in Glauchau verurteilten den Be
klagten, trotzdem der Verteidiger mit vollem

blatt fernerhin unmöglich ſei, wenn derart harm-
loſe Scherze ſchon eine Beleidigung darſtellenund auch die Bremſen nachgezogen habe. Das

Gericht mußte dieſen Bekundungen der Ange
das Landgericht die Gegengründe des Verteiklagten folgen, weil auch die Sachverſtändigen nicht

unbedingt ſagen konnten, daß ein Nichtanziehen
der Bremſen und eine Nichtkontrolle abſolut zu-
verläſſig von ihnen bejaht werden konnte.

Es muß als Urſache des Unglücks ein un
glüchſeliges Juſammentreffen von techniſchen
Möglichkeiten, die auch die Sachverſtändigen
zugelaſſen haben, angeſehen werden, und dafür
ſind die Angeklagten nicht haftbar zu machen.
Für das Gericht beſtanden inſofern vielerlei

Zweifelsfälle. Es hat zugunſten der Angeklagten
in den Zweifelsfällen entſchieden und angenom-
men, daß beide ihre Pflicht getan haben

Keuer Meßpalaſt.
Leipzig. Jn der Petersſtraße iſt mit dem Bau

eines neuen großen Meßpalaſtes begonnen wor-
den, bei dem alle Erfahrungen ausſtellungs- ſo
wie verkehrstechniſcher Art Berückſichtigung finden
werden. Er ſoll 1928 fertiggeſtellt ſein und iſt als
Meßhaus für das Kunſtgewerbe ſowie die Ge-
ſchäftszweige vorgeſehen, die in dem alten Meß-
haus „Reichskanzler“ vertreten waren.

Ein glanzvolles Kinderfeſt.
Markranſtädt. Am 3. und 4. Juli wird in un

ſerem Orte das 74. Kinderfeſt abgehalten
werden. Es wird am Vorabend durch einen Lam-
pionzug eingeleitet, wobei die Häuſer feſtlich be
leuchtet werden. Eine größere Anzahl von Geld-
preiſen wird als Anerkennung für die beſte und
geſchmackvollſte Schmückung und für die eindruck
vollſte Dauerillumination ausgeworfen. An bei-
den Feſttagen wird der glanzvolle Feſtzug, an dem
über 1200 Kinder teilnehmen, den großen An-

ſollten. Jn der Berufungsverhandlung erkannte

digers an und hob ausdrücklich das Recht der
Preſſe in der Kritik hervor. Das erſte Urteil
wurde aufgehoben und der Beklagte freige-
ſprochen.

Eigenartiger Kinöesraub.
Wannefeld (Altmark). Der 4Ajährige Sohn

des Grundbeſitzers Hötling ſpielte am Wege
während die Angehörigen auf dem Acker hackten
Zwei vorbeikommende Männer ergriffen plötzlich
das Kind und liefen damit feldein. Auf das Ge
ſchrei in der Nähe weilender Kinder wurden die
Angehörigen des Knaben aufmerkſam und riefen
entſetzt um Hilfe. Jn der Nähe weilende Männer
nahmen die Verfolgung auf, konnten aber die
Vagabunden nicht einholen, zumal die Verfolgung
durch den hohen Roggen ſehr erſchwerk wurde.
Anſcheinend war es den Verbrechern doch nicht
geheuer, denn die Suchenden fanden das Kind
gebunden in den Kiefern wieder. Die Landjäger
aus Letzlingen bemühen ſich um die Ergreifung
der Täter.

Raubüberfall.
Fiſchbeck.. Zwiſchen Fiſchbeck und Jerichow

auf der Chauſſee am Lenzenberg wurde eine Frau
aus Jerichow, die mit dem Rade nach Hauſe
fahren wollte, von einem unbekannten Mann
überfallen, vom Rade gezogen, durch Schläge auf
den Kopf betäubt und ihrer Barſchaft von 170 M.
beraubt. Es handelt ſich um die Lehrersfrau
Schumann. Der Fall paſſierte unter Mittag,
trotzdem nicht weit davon Leute aus Steinitz auf
dem Felde arbeiteten. Chauſſeearbeiter fanden
die Ueberfallene an dieſer gefährlichen Stelle auf
und fuhren ſie nach Jerichow. Die Handtaſche,

Anter der Geißel
des Lebens.

Originalroman von J. Schneider-Förſtl.
Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.

10 Fortſetzung.) (Rachdruck verboten.)
„Du wirſt naß, Ruthl Komm mir nicht zu

nahel! Nur deine Hand! So ein paar
Minuten nur!“ Aber es wurden deren nicht viele.
Der Froſt trieb ihn auf.

Als er die Kerze in Brand ſteckte, reichte Ruth
ihm das ſeidene Unterhemd und ſeinen Mantez.

„Vitte, Heinz! Jch vergehe ſonſt vor Sorge!“
„Was ſoll ich damit, meine kleine Frau? Hrer

oben bin ich ſchon wieder ganz trocken. Behalte
es! Du bleibſt hier und ich ſchaue nach, ob
wir nicht wieder in ſolch' einen Hexenkeſſel ge
langt ſind. Oder nein! Kannſt du noch ein
klein wenig gehen? Ja? Dann wollen wir's
gleich verſuchen!“

War das wirklich eine Steigung? Ruth nahm
ihre letzten Kräfte zuſammen. Der Gang lief
geradegus, ohne Verzweigung. Aber Hartmann
ſchien es, als ſteige er aufwärts. Er ſuchte nach
einer Treppe. Es zeigte ſich nichts! Mit einem
Male gebot eine Mauer Halt. Ein Weitergehen
hörte auf. Er ſah Ruth an. „Wenn ich wüßte,
wohin dieſe abſchließt? Jch habe nichts als meine
Hände! Womit ſoll ich ſie durchbrechen

Mit den Fäuſten hieb er gegen das Geſtein.
Er horchte auf. Dann noch einmal. Hinter dieſer
Mauer wohnten Menſchen! Menſchen!

„Ruth!“ ſchrie er auf: „Hörſt du es, Ruth?“
Sie nickte. Ueber ihre Wangen ſchoſſen die

Tränen! Wieder ſchlugen ſeine Fäuſte gegen die
Wand. Kein Laut drang mehr herüber.

r

Frater Bernhard, der jüngſte der Benedik-
tiner, ſtand vor dem Abt. Sein Geſicht war weiß,
ein Flimmern ging durch ſeine Augen. Streng
ſah ihn Vertram an! Da ſenkten ſie ſich.

Schon als kleiner Junge war Bernhard zu den
Mönchen auf den Heiligenberg gebracht worden.
Sie hatten ihn großgezogen nud nun war er ihr
Benjamin geworden, von allen geliebt, von allen
verhätſchelt; Bertram war ihm zugetan; denn
dieſer Jüngſte war noch ein halbes Kind und hing
mit einer Demut an ihm, die jeden rührte. Den
„Liebesjünger“ nannten ihn die Brüder ſcherzend,
und er war glückſelig über dieſeſf Namensehrung.

„Sieh mich an!“ befahl Bertram.
Da hoben ſich die dunklen Augen.
„Was willſt du gehört haben?“ fragte der

Abt. „Bei hellem Tag? Haſt du dich gefürchtet
Wie?“

„Ja, Vater Abt! Es rief jemand und ich ver
nahm ein Klopfen aus der Erde!“

Schweigend, forchend ſah ihn dieſer an.
Wieder ſenkten ſich die Augen des jungen Fraters
wie in Scham. Ein jähes Rot ſchlich über ſeine
ſchmalen Wangen.

Ein Lächeln glitt ungeſehen über Bertrams
Geſicht. Das große Kind hatte ſich gefürchtet.
Unglaublich!

„Du wirſt nach dem Keller gehen und dort
Holz ſchichten!“ befahl er. „Und zwar du, du ganz
allein damit du das Fürchten verlernſt!“ ſetzte
er hinzu.

Bernhard zuckte zuſammen.
„Haſt du mich gehört? Willſt du tun, was ich

geboten habe
„Ja, der Abt! klang es gepreßt zurück.
„Dann geh! Wenn es Zeit zum Veſperbrot iſt

werde ich dich rufen laſſen!“
Schweigend empfing Bernhard auf ſeinen

Knien den Segen Schweigend entferate er ſich
Der Abt ſah ihm nach Am liebſten hätte er ihn
zurückgerufen. Aber dieſer, ſein Liebſter, konnte

und durfte nicht ewig ein Kind bleiben. Er mußte
wachſen und erſtarken. Auf ihm, dem Oberen, lag
die ganze Verantwortung für deſſen Werden. Das
Leben war hark. Er tat ihm keinen Gefallen, wenn
er ihn verweichlichen ließ.

Zögernd ſtieg Frater Bernhard die Stufen zu
den Kellern hinab und ſteckte die Aceiylenlaterne
in Brand. Eine weiße Helle verbreitete ſich. Ohne
zu ſäumen, begann er, die Scheite zu ſchichten. Es
war ſonſt nicht üblich, daß ein angehender
Kleriker Laienarbeit verrichtete, aber Bertram
hatte es befohlen und kein Gedanke hatte ſich da
gegen in Bernhard aufgelehnt.

Ein dumpfer Schlag ließ ihn auffahren! Nun
noch einmal. Ein Stimme klang wie aus Grabes-
tiefe. Dann wieder Schläge. Entſetzen ergriff iha.
Er ſprang nach dem Ausgang und hetzte die
Stufen hinauf und den langen Gang hinunter.

Keuchend, mit fahlem Geſicht ſtand er wieder
vor dem Abt.

Bertram furchte die Stirn!
alles Maß!

Warum tuſt du nicht, was ich dir befahl?“
Bernhard rang nach Worten.
„Du wirſt ſofort deine Arbeit wieder auf-

nehmen!“
„Nein, Vater Abt!“
Bertram ſtarrte ihn

„Du willſt nicht
„Nein, Vater Abt! Jch! Die Toten,

Vater Abt! Jch kann nicht!“
Das war offene Auflehnung! Verweigerung

des gelobten Gehorſams. Nicht Zorn, nur
Schmerz fühlte der Abt in ſich. Das kam ihm von
dieſem, ſeinem Jüngſten. Es war ihm wie ein
Backenſtreich.

„Gut!“ ſeine Stimme klang ehern. „Geh nach
deiner Zelle und packe deine Reiſetaſche. Einer der
Patres bringt dich mit dem Abendzug nach
Schweikartsberg.“

„Jch will gehorchen!“

Das ging über

für eine Sekunde an:

Es war wie ein Schrei giefſter Seelenqual.
Abt Bertram blutete das Herz. Aber er durfte
die Strafe, die er angedroht hatte, nicht zurück
nehmen.

„Dann iue, was ich dir befohlen habe. Löſche
die Lampe im Keller und halte dich bereit.“

Mit wankenden Füßen ſchleppt ſich Bernhard
aus dem Zimmer des Abtes, hinunter nach den
Kellern, die Lampe zu löſchen. Er kann nichts
mehr denken, als nur diefes eine: „Fort muß er!
Noch heute!“

Mit zitternden Händen hob er ein Schett auf, das
mitten im Wege lag, und räumte es zur Seite.
Jm Begriff, es an die Wand zu lehnen, polterte
es wieder zu Boden. Ein Schlag von innen
antwortete, aber er löſte kein Grauen mehr aus
in Bernhards Seele. Schrecklicheres, als ihm be-
reits geſchehen, konnte ihm nicht mehr wider
fahren. Er ſtieß noch einmal zu Boden. Wieder
ein Schlag dagegen. Wer war hinter dieſer Wand.
Riefen ihn die Toten? Wenn er ſterben dürfte?
Sterben war Erlöſung. Er lief nach einer Ecke,
in welcher Pickel und Hacken lehnten. Mit einem
ſchweren Eiſenſpitz hieb er gegen die Mauer. Sie
bröckelte. Mörtel ſtaubte ab. Plötzlich fuhr ſein
Eiſen ins Hohle. „Wer da?“

„Hartmann!“
Ein Grauen erfaßte den Mönch.
Ganz nahe der Oeffnung klingt nun eine

Stimme.
„Helfen Sie mir! Erbarmen Sie ſich meiner

Frau! Sie ſtirbt mir unter den Händen!“
Das war kein Toter. Das war ein Menſch

in höchſter Not. Bernhards ſchwache Kräfte
leiſteten Rieſenhaftes. Jmmer weiter dehnte ſich
die Oeffnung. Dann ein Krachen Berſten.
Dröhnend ſtürzte ein Teil der Mauer zuſammen.
Eine undurchdringliche Staubwolke füllte den
Keller.

ührun und Volkstänze auf dem neuen ſtädti-Spr detee,

Recht darauf hinwies, daß jedes politiſche Witz
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n der das Geld ſich befand, wurde ſpäter an der

re bei Tangermünde leer vorgefunden.

Donndorf. (60jähriges Meiſterjubi-
läum.) Unſer Einwohner Herr A. Hartwig
konnte am 13 Juni ſein 60fähriges Meiſterjubi
läum feiern. Der alte Meiſter t noch ſehr rüſtig.
Gleichzeitig feierte die gemiſchte Jnnung i
60jähriges Beſtehen. Herr Hartwig iſt der ein
zige noch lebende Gründer. Am 10. Juli feiert
der hieſige Krie et a ſein 60jähriges
re ſageefekt, 40 reine haben ihr Erſcheinen

agt.
Pfeiffhauſen. (Beſitzwechſe l.) Der Beſitz

des Gutsbeſitzers Karl Krauſe iſt dürch Vermittarg der Firma Wilhelm Schloß in Sait a. S.
verkauft worden, ie Jnventar Verſteigerung
findet am Mittwoch,
1024 Uhr, ſtatt.

Rordhauſen. (Unterſchlagungen im
Elektrizitätswerk.) Jm ſtädtiſchen Elek-
trizitätswerk ſind Unterſchlagungen bei der Ver-
einnahmung der Stromrechnungen aufgedeckt wor
den. Die Unterſuchung hierüber iſt noch nicht ab
geſchloſſen.

Nordhauſen. (Neue Fluglinie.) Für
das nächſte Jahr iſt die Eröffnung einer Luft
linie Magdeburg-HalberſtadtWernigerodeNord
hauſenErfurt vorgeſehen.

Thale. (Großer Kükendiebſtahl.)
Nachts wurden aus dem Hühnerſtall des Ritter
gutes 2 etwa 70 Hühnerküken geſtohlen.

Roßla. (Ein Roggenhalm von 23
Meter Größe) wuchs auf dem Kuhbergplane,
eine große Seltenheit.

Leimbach. (Preisſchießen.) Die vondem Gaſtwirt Sir nee le Schützenkette
erwarben am Sonntag beim diesjährigen Haupt
und Königsſchießen der hieſigen Bürgerſchützen
geſellſchaft die Bürgerſchützen aus Greifenhagen.

Weißenfels. M für Leuna.)Aus dem Stadtkreis Weißenfels waren am 1. Juni
inegelamt 3141 Perſonen beim Leunawerk be
ſchäftigt, davon 2079 Arbeiter beim Werke ſelbſt
und 1062 bei Baufirmen.

Bitterfeld. Kommerzienrat Bauer-
meiſter f. Jm Alter von 88 Jahren/ iſt in
Deutſche Grube Kommerzienrat Louis Bauer-
meiſter geſtorben.

dem 22. d. M, vormittags

o. J
Zu dem Spiel 99 Preußen 3:1

fliegt uns ein „Eingeſandt“ (unterzeichnet „ein
M alter Sportler“), vermutlich auf Veranlaſſung des

„BC. Preußen“, auf den Redaktionstiſch. Un
ſerem Berichterſtatter wird darin der Vorwurf
gemacht, daß er dem ſcharfen Spiel der Preußen,
nicht aber dem gleichſcharfen der 99er entgegen
getreten ſei. Wir bedauern, dem „alten Sport
ler“ nicht die genaue Aufzeichnung der von dem
(noch ſehr nachſichtigen!) Schiedsrichter verhäng-
ten Sktafſtöße wegen ſcharfen Spiels hier vor
legen zu können, da unſer Berichterſtatter dieſe
Chronik nur für eine Halbzeit führte; aber auch
da iſt das Bild mit 10 4 Strafſtößen zugunſten
99s noch deutlich (und bedauerlich zugleich!) ge
nugl Wenn ferner „vergeſſen“ wurde, zu
berichten, daß Preußen den Kampf mit zehn
Mann beendete, ſo ſei dies gern mit der Bitte um
nachträgliche Kenntnisnahme und dem Bemerden
mitgeteilt, daß tatſächlich Demann fünf Minuten
vor Schluß verletzt ausſchied, daß indes bereits
acht Minuten vorher auch 99 ſeinen beſchädigten
Mittelläufer mit dem linken Läufer auswechſeln
mußte. Bei der gedrängten Kürze, zu der wir
unſeren Berichterſtatter ſtets verpflichten, glaud-
ten wir, dieſe Mitteilung untergeordneter Be
deutung entbehren zu können.

Jm übrigen ſteht uns ja eine Neuauflage des
Kampfes 99 gegen Preußen bevor; wir werden
uns bemühen, das beſſer zu machen, worauf uns
der „alte Sportler“ ſo eindringlich hinwies!

Wochenenöſpiele in Merſeburg.
Wie wir bereits prophezeiten, wird das

Saiſonende in Merſeburg noch recht dewegt wer
den; die letzten acht Tage vergeht kaum ein
Abend, an dem nicht ein Privatſpiel geringerer
und größerer Bedeutung vom Stapel läuft. Be
ginnen wir chronologiſch, dann iſt mit dem
Treffen

99 (Alte Herren) gegen Preußen (A. 5H.) 2:1
geſtern abend auf dem Preußenplatz der An
fang zu machen. Man ſah beiderſeits manch
altbekanntes Geſicht, das früher in den erſten
Mannſchaften geſpielt hatte. Die 99er Alten
Herren konnten einen weiteren Sieg erkämpfen,
doch machte Preußen es ihnen nicht leicht.

Preußen beſchäftigt dann weiter ſeine
dritte Elf heute abend gegen VfL. vierte und
Freitag ſeine zweite Mannſchaft gegen 9s
Reſerve, beides auf eigenem Platz, anläßlich des
26. Stiftungsfeſtes. Ebenfalls am Frei
tag folgt dann das Ligaſpiel

VfL. gegen Boruſſia-Halle
im Augarten. Die Boruſſen, die eigentlich Sonn
abend zum Pokalſpiel zu Preußen kommen ſollten
(was aber für Auguſt verſchoben wurde), ſind
ein recht gefährlicher Gegner für unſere Blau
weißen. Jhre letzten Ergebniſſe laſſen auf gute
Form ſchließen VfL. wird allerdings u. E. min-
deſtens gleichwertig ſein ein ſpannendes
Treffen iſt beſtimmt zu erwarten! Beginn 19
Uhr.

Und für Sonnabend ſteht dann nochmals
etwas Beſonderes bevor in dem

Herausforderungskampf Preußen gegen 99

auf dem Preußenplatz. Erſt vor acht Tagen
ſtieg das alte Ortsderby auf dem 99er Platz;
Preußen glaubt (und nicht mit Unrecht), damals
3 1 unverdient verloren zu haben und hat die
Lilien zu einem Revanchekampf herausgefordert,
der gleichzeitig Jubiläumsſpiel ſein ſoll. Wer
iſt nun tatſächlich der Stärkere? Wir vermögen
nicht zu tippen. Hoffentlich aber hat man einen
energiſcheren Schiedsrichter als das vorige Mal
zur Stelle! Beginn ebenfalls 19 Uhr.

Am Sonntag iſt dann nur
Jugendſpieltag,

an dem für Herrenmannſchaften Spielverbot be-
ſteht. Dafür tummelt ſich unſer Nachwuchs von
früh an auf den Raſenflächen!

Aber im Laufe der nächſten Woche wird es ein
weiteres Abendſpiel, vermutlich am Mitt-
woch, zwiſchen VfL. und Favorit (oder Sport-
freunde) geben. Dann aber iſt das alte Jasr
zu Grabe getragen!

Boruſſia ſiegreich über PSV.
PSV. 6:5 geſchlagen. Verdienter Sieg der

Boruſſen. Die erſte Niederlage.
Wohl die meiſten der nicht wenigen Zuſchauer

hatten mit einem hohen Sieg der PSVer gerech-
net, doch es kam ganz anders. Die mit voller
Elf antretenden Boruſſen hatten ſich viel vorge
nommen und machten dem PSV., der v. Jeger
und Lübbering durch Hourticolon und Gerſtenberg
erſetzt hatte, die Hölle heiß. Mit großem Elan
gingen die Boruſſen an das Spiel und es klappte
bei ihnen ausgezeichnet, während im PSV.-Sturm

ourticolon ein glatter Verſager war. Es ſah
n den Anfangsminuten nicht nach einem Siege

der Boruſſen aus, aber der Sturm des Meiſters
war hilflos kläglich. Als dann der erſte
Ipi von Froſch erzielt wurde, ging es wie
eine Sturmwelle durch die Boruſſen. Tor auf
Tor konnten ſie erringen, ſo daß Boruſſia mit
4:0 in Führung gehen kann. Jetzt erſt gelingt es
dem PSV., einen Treffer aufzuholen, doch dann
iſt Boruſſia wieder an der Reihe, und zwei wei
tere Treffer ſtellen das 6:1-Ergebnis zur Pauſe
her. Jn dieſer Hälfte war Boruſſia groß, ganz

groß, ohne Verſager. Wie wird das Ende? So
lautete die Frage der Zuſchauer.

Weiter geht der Kampf, und wenn in der
erſten Hälfte der Sturm und die Verteidigun
des Meiſters verſagte, ſo wurde jetzt der SV.
zuſehends beſſer im gleichen Grade, wie Boruſſia
nachließ. Sauerhering war der Held dieſer Spiel-
zeit. Was er ſchaffte und wie er arbeitete, war
große Klaſſe. Bald hat er einige Tore aufge
5 6:2, 6:3, 6:4 und endlich 6:5 war der Er
olg nur ſeiner Arbeit. Sonſt war der PSVP.

Sturm ein Nichts. Ob hier Jeger und Lübberi
fehlten? Verſchiedentlich verſucht Boruſſia no
durchzubrechen, doch die treu der erſten

älfte war zu groß. Trotzdem war der Sieg der
oruſſen ein verdienter. See den PSV. ſechs

Tore zu erzielen, iſt lange keinem Gegner gelun-
gen. Hoch iſt die Leiſtung der Boruſſen anzu
rechnen. Weiter ſo, ihr Boruſſen.

Univerſitätsſportfeſt.
Die diesjährigen Meiſterſchaften unſerer Hoch

ſchule werden heute abend um 8 Uhr im Stadt-
bad mit dem Schwimmen beginnen. Die Mel-
dungen ſind teilweiſe recht zahlreich ausgefallen,
und ſo wird man durchweg ſpannende Kämpfe
zu erwarten haben. Die im Juli nach Königsberg
zur deutſchen akademiſchen Olympiade fahrenden
Studentinnen und Studenten werden beweiſen,
daß ſie trotz der ſchlechten Witterung erhebliche
Formverbeſſerungen haben erreichen können.
Die 4 mal 100 Meter Lagenſtaffel für Vereine und
Korporationen iſt der Sportabteilung der Frei-
ſtudentenſchaft nicht zu nehmen. Jn den Einzel-
rennen werden ſich Stolze, Reich, Köthner, Reißer,
Kallmann, Schmidt (ſämtlich Sportabteilung der
Freiſtudentenſchaft) und Zimmer (Al. a. d. Pfl.)
in die Siegesehren teilen. Die 3 mal 50 Meter
Bruſtſtaffel für Studentinnen hat ig den Medi-
zinerinnen ihre beſten Vertreter.

S Twaſeerball in Halle.

Waſſerfreunde Hannover Liga ſchlägt Halle 02
Liga mit 10:4 (6:1). Halle 02 II. ſiegt gegen

Wacker Halle I. mit 9:1 (5:0).
Vor zahlreichen Zuſchauern fanden am Mon-

tag abend im Johannisbad obige Geſellſchafts
ſpiele ſtatt Vor dem Hauptſpiel trafen ſich zu
nächſt Halle 02 II. und Wacker Halle J. Das Spiel
ſtand jederzeit im V der Ueberlegenheit von
02, die dann auch dem Spielverlauf entſprechend
verdient mit 9:1 ſiegreich blieben, nachdem das
Spiel bei Halbzeit bereits 5:0 für 02 ſtand. Unter
großer Sponnung bier dann Hannover und
Halle 02 das Spielfeld. Der Siegeslauf der
Waſſerfreunde, die ſich ſeit acht Tagen auf einem
Tournee befinden und überall hohe Siege feiern
konnten, u. a. in Prag gegen Sparta 4:0
und Czesky Plavecki Club 5:0 wurde in Halle
nach recht guten Leiſtungen ſorgen Unter der
umſichtigen Leitung von reisſchwimmwart
Oehmichen (Stern-Leipzig) begann das Spiel in
äußerſt flottem Tempo. Mit 10:4 für Hannover
endete ein ſelten ſchönes Waſſerſpiel, das reich an
ſpannenden Momenten war.

Pferderennen in Halle a. S.

am 2. und 3. Juli 1927.

Für die nächſten Renntage am Sonnabend,
dem 2., und Sonntag, dem 3. Juli, liegen die Nen
nungen für die fünf Ausgleichsrennen bereits vor.
Jm ganzen ſind für dieſe fünf Rennen 190 Pferde
an worden, was einen Durchſchnitt von 38

ennungen für das einzelne Rennen ergibt. Dies
iſt wieder ein ausgezeichneter Nennungsſchluß, ſo
daß der Verein mit einer ſtarken Beſchickung des
Meetings und recht gutem Sport rechnen kann.
An jedem Tage werden 4 Flach- und 3 Hindernis-
rennen gelaufen, wofür an Geldpreiſen einſchl.
Züchterprämien über 40 000 Mark und 13 Ehren-
preiſe gegeben werden. Das Sekretariat des
Sächſ.-Thör. Renn und Große
re 71, nimmt noch Anmeldungen vonneuen Mitgliedern in der Zeit von 9-1 und
3--6 Uhr entgegen. Der jährliche Beitrag für
ordentliche Mitglieder beträgt 30 Mark und der
für außerordentliche 20 Mark, außerdem haben

Meldung muß er

neue Mitglieder ein einmaliges Eintrittsgeld von
10 Mark zu zahlen.

Unſere Vorausſagen für Freitag.
amburgHorn: 1. Normanne Partiſane;

2. Nicotin i 3. Palü Bundſchuh;
Staffelſtab Viſhnu; 5. Patrizier Dorn I
Storm Cloud; 6. Konradin Tranſuſe; 7. Mer-

Caro Bube Ehrenberg; 3. g.

Mills Maurico;

J MillsCraſſus
Auteuil: 1. Sooner Chevalier Servant; 2

Alexandroſhene Rhyticere; 83. Stall Homberg
Honag; 4. Cyrus The Ace; 5. Becaſſines

Lodge Credo; 6 Kremlin Alexandroſhene,

tember in Detroit ſtattfindende GordonBennett-
Wettfliegen angemeldet, und zwar je drei ausSeatſpient und Amerika, je zwei aus Frankreich
und Belgien, je ein Freiballon aus England und
der Schweiz. Des weiteren rechnet man auch mit
italieniſcher Beteiligung. u

ur Großen Leipziger Ruderregatta am 3. Julnd Du 31 Vereinen 145 Boote mit 814 Ruderern

emeldet worden. Die e Ruderer aus Ber
in, Breslau, Halle, Leipzig, Dresden, Deſſau,

Meißen uſw. werden zuſammentreffen.
Die SeniorenTennismeiſterſchaft der Deutſchen

für Spieler von 45 und mehr Jahren und das
HerrenEinzelſpiel um den vom Reichspräſidenten
eſtifteten Hindenburg-Pokal für den Verein derdreimal den Sieger im Schwarzwaldpokal ſtellt,

gelangen im en des Pforzheimer Turniers
vom 14. bis 17. Juli zum Austrag.

W

Amtliches aus dem Saalegan.
Am Montag, dem 27. Juni, finden folgende

Verhandlungen ſtatt: 7,30 Uhr werden geladen
Vereinsvertreter von Braunsdorf und Wansleben
betr. Rückſpielverpflichtung; 8 Uhr wird Vereins
vertreter von Blauweiß-Halle mit Anmeldung
Walter Gärtner (früher Sportbrüder) und der Ge
nannte mit Geburtsurkunde geladen; 8,15 Uhr
werden geladen: F. Grahmann (99 M.) und OtioZornhenſen (Röſſen); 8,45 Uhr wird Waldemar

Reinke (SC. 1926) geladen; 9,15 Uhr wird Arno
Böhme und Vereinsvertreter von Sportfreunde
Halle geladen.

Die 3. Runde der Pokalmeiſterſchaften wird am
Sonntag, dem 31. Juli, ausgetragen.

Die Einladungen zum uFußballtag und
Gautag ſind zum Verſand gekommen. Wir machen
die uvereine darauf aufmerkſam, daß der
Fragebogen und die Schiedsrichterliſten unbedingt
bis zum 30. Juni an die angegebene Adreſſe zu
rückgeſandt werden müſſen, da nur ſolche Mann
ſchaften an den Verbandsſpielen teilnehmen
können, die gemeldet ſind.

Buſch. Großmann.

Jugendpflege
Am Sonnabend, dem 9. Juli, findet der ordent

liche Gaujugenleitertag abends Uhr mit fol
gender Tagesorndung ſtatt: 1. Prüfung der Voll
machten 2. Anweſenheitsliſte; 3. r
(letzte Niederſchrift); 4. Klaſſeneinteilung; 5. An
träge; 6. Entlaſtung und Neuwahl; 7. All
gemeines.

Sämtliche Vereine des Saalgaues müſſen e
dieſer wichtigen Tagung ihre ſämtlichen Jugend-
leiter entſenden. Der Verbandsjugendausſchuß
gibt bekannt, daß am Jugendſpieltag jede ſpie
lende Mannſchaft vor dem Spielbeginn mindeſtens
eine gymnaſtiſche Uebung vorführt. Die HerrenSchiedsrichker ſind e über die Durch
führung der gymnaſtiſchen Uebungen auf dem
Formular zu berichten. Zu den Spielen werden
gewöhnliche Spielformulare benutzt, die ſofort
nach Schluß des Spieles an den GJA. einzuſenden
ſind. Die Vereine melden bis zum 1. Juli, mit
wieviel Mannſchaften ſie ſich an den kommenden
Vereinsſpielen beteiligen. Nichteinhalten der

werden.
erf. Böttger.

Jch weiß, daß ich nicht umſonſt bitte, wenn ich
mich an dich wende,“ ſchrieb Abt Bertram in
großen, ſteilen Schriftzeichen an Abt Wolfram von
Schweikartsberg. „Du mögeſt ihn mit all der
Liebe und Güte empfangen, die man ſo ſehr an
dir rühmt, um das erſuche ich dich von ganzem
Herzen. Er iſt mein Jüngſter, einer meiner
Edelſten. Aber ich muß einen Fehler in ſeiner
Erziehung begangen haben, ſonſt hätte er mir
nicht ſo begegnen können, wie er es getan hat.
Führe du ihn wieder auf den rechten Weg und
dann ſchicke ihn mir wieder. Jch werde den Tag
ſegnen, an dem dies der Fall iſt. Du wirſt die
Strafe ungeheuer finden, aber ich hoffe, deine
Liebe wird das gut machen, was meine Härte
gefehlt hat.“

Ein Klopfen ließ ihn aufſtehen. Einer der
Patres trat ein, die Augen feucht, das Geſicht
blaß, verſtört. Er ſah nach dem Abt, wollte ſchonen
und konnte doch nur das Entfſetzliche berichten:

„Frater Bernhard iſt tot!“
Bertram ſtarrt auf iha, klammert die Hände

um den Eichenſtuhl vor ihm.
„Erſchlagen vom Holz?“
„Nein, Vater Abt, eine Mauer iſt eingeſtürzt

und hat ihn unter ſich begraben. Er gibt kein
Lebenszeichen mehr.

Regungslos ſteht der Abt. „Meine Schuld!
Meine Schuld! Meine größte Schuld! Todesahnen
war es geweſen, dieſes Klopfen, dieſes Rufen, das
er gehört haben wollte. Und zu ihm, dem Vater
der Gemeinde, war er gekommen in ſeiner Angſt
und ſeiner Seelenfurcht. Aber er hatte ihn von ſich
gewieſen, ihn mit der Strafe belegt, von der er
wußte, daß ſie ihn am härteſten treffen würde.
Er, der ſein Leben doppelt und dreifach für
jeden ſeiner Mönche gegeben hätte, war ſchuldig
geworden an dem Tode dieſes Jüngſten! Meine
Schuld! Meige Schuld! Meine größte Schuld?“

Die Mönche weichen vor ihm zur Seite. als er
in den Keller tritt. Ein totenbleiches Geſicht mit

geſchloſſenen Augen hebt ſich vom Boden ab. Vor
ihm kniet Bertram nieder.

„Bernhard!“ Jmmer tiefer neigt er ſich herab.
Ein paar Blutstropfen hängen an den Lippen
des jungen Mönches. Die Nächſtſtehenden ſehen,
wie der Abt ſie ihm von den Lippen ſtreicht.

Er hebt den ſchlanken Körper in die Arme.
Ein Wimmern dringt an ſein Ohr. Es iſt dem
Abt, als höre er einen Freudenchoral. Bernhards
Augen öffneten ſich in maßloſem Staunen, dann
zeigen ſie tödlichen Schrecken. Der Abt!

„Jch will gehorchen Erbarmen, Vater Abt!“
„Es iſt alles gut, mein Soha!“
Jn ſeiner Zelle auf hartem Bette liegt der

Jüngſte. Bertram unterſucht ſeinen Körper mit
kundigen Händen. Zwei Rippen gebrochen, die
Achſfel aus dem Gelenk. Man hatte bereits nach
Dr. Penzl telephoniert. Wieder öffnen ſich die
Augen Bernhards. „Der Abt!“ Erſchrocken
ſchließen ſich die Leder. „Erbarmen!“ bittet er
und er zittert, als Bertrams Hände nach ihm
greifen.

„Haſt du Schmerzen fragt Bertram über ihn
gebeugt.

„Nein, Vater Abt.“
„Du ſollſt mich nicht

bittet dieſer.
Erſchrocken tun ſich die dunklen Augen auf.

„Den Gehorſam verweigert, den Abt belogen!“
bekennt er. „Geißeln! Jch will mich geißeln vor
der ganzen Gemeinde. Erbarmen!“

Jedes Wort iſt ein Keulenſchlag für Bertram.
Und der Kranke kann keine Ruhe finden und ſucht
Jmmer wieder öffnen ſich die Augen und irren
durch den weißgetünchten, engen Raum

„Sie ſtirbt ihm unter den Händen
„Von wem ſprichſt du, Bernhard?“
„Von Hartmanns Frau!“
Bertram ſieht ihn forſchend an. „Fieber! Alles

bereithalten, bis Hofrat Penzl kommt,“ ſpricht er
zu einem der Brüder.

belügen, Bernhard,“

Die Mönche, die im Keller mit den Aufräu-
mungsarbeiten begonnen hatten, fanden Hart-
manns Körper unter den Trümmern. Man ruft
nach dem Abt. Nun begreift Bertram den ganzen
Zuſammeghang, armer Bernhard!

Erſchüttert ſteht er vor ſeinem einſtigen
Schüler. Halbnackt liegt dieſer am Boden, das
näſſetriefende Beinkleid von einem Ledergürtel
zuſammengehalten. Jede Rippe des Körpers ſicht
bar, das Geſicht eingebrochen, wie das eines alten
Mannes. Wohin mit dem Unglücklichen? Jn den
beiden Krankenzimmern liegen einige Patres an
Grippe. Sonſt iſt kein Platz frei. Alle Räume
belegt.

„Jn meine Zelle!“ befiehlt er.
Fragende Augen ſehen ihn an.
„Jn meine Zelle,“ wiederholt er ernſt, „er iſt

nicht transportfähig.“

Man verſtändigte Kelling, der mit Hans von
Hechingen den Boden der Hauskapelle unterſucht,
ob nicht vielleicht unter demſelben der Eingang
oder Ausgang zu finden ſei.

„Meine Tochter wurde nicht mit Hartmann ge
funden?“ rief Hechingen in höchſter Erregung.
„Der Elende! Er müßte ja kein Hartmann ſein!“
Seine Fäuſte ballten ſich in ohnmächtiger Ver
achtung.

„„Er hat ſie im Stiche gelaſſen, der Schurke,“
ruft er Bertram entgegen, der eben in die Kapelle
tritt.

„Nein, Hans, du ſchmähſt in zu Unrecht. Deine
Tochter lag unweit von ihm. Komm!“

Ein heiſeres Aufſchluchzen Hans von Hechin
gens iſt die Antwort. „Ruth! Meine Ruth!“

„Zu wem ſoll ich nun zuerſt?“ ſagte nun
Hofrat Penzl mit unerſchütterlicher Ruhe, und
rückte ſeine Brillengläſer zurecht. „Hartmann iſt
bewußtlos und der Frater ſpricht im Fieber, uad
Ruth Hechingen ſpricht gar nichts. Gut, gehen

wir alſo zuerſt zu ihr. Jm Sprechzimmer liegt die

Dame? Jch finde mich ſchon zurecht, Herr Abt.
Uebrigens, Hochwürden, ich hätte gedacht, Jhr
Kloſter ſtünde auf feſterem Untergrund. Da kann
es noch vorkommen, daß der ganze Heiligenberg
zu rutſchen anfängt und auf unſer Sodom und
Gomorra da unten fällt. Wäre ſchade darum.“

Trotz aller Sorge konnte Abt Bertram ein
Lächeln nicht unterdrücken, wie Penzl ſo ohne fede
Eile neben ihm dahin ſchritt.
Ruhe,“ dachte er.

aach dem Puls, horchte am Herzen Ruths ſehr
ſchwach aber immerhin nach den gegebenen
Umſtänden befriedigend. Es ſchien kaum glaub-
lich, daß ein Mädchen von Ruth Hechingens Natur
nach neun Tagen ſich noch ſo lebenskräftig erwies
„Wir müſſen ſie behandeln wie ein Baby,“ ſagte
er. „Alle Viertelſtunde einen Kaffeelöffel Tokayer
mit Eidotter und Zucker vermiſcht. Für den
Anfang genügt das.“ Er rieb Ruths Schläfe mit
einer Flüſſigkeit und ließ ihr von dieſer auch
etwas einatmen. „Bis ich zurückkomme, hoffe ich,
daß Jhr Fräulein Tochter erwacht iſt, Herr von
Hechingen!“

Dann trät er ig die Zelle Bernhards und traf
mit aller Ruhe ſeine Anordnungen. „Jhr Ben-
jamin iſt rührend!“ ſagte er zu Bertram. „Bittet
mich immer um Erbarmen. Führen Sie denn ſo
ſtrenges Regiment, Herr Abt? Jch habe immer
das Gegenteil gehört!“

„Gewöhnlich machen uns die Leute ſchlechter,
als wir ſind,“ erwiderte Bertram. „Aber es
kommt auch vor, daß ſie dieſen oder jenen beſſer
machen, als er iſt!“

(Fortſetzung folgt.)

Freunde des Merſeburger Tagebiatts

werbt für euer Blatt.

12 Freiballons wurden bisher für das im Sep.

„Die verkörperte

Hechingen war maßlos aufgeregt. Penzl griſ,
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Anhaltiſche Kohlenwerke FH.G.
Die Generalverſammlung, in der 41 Aktionäre

ein Aktienkapital von 17 779 860 M. vertraten,
ſetzte einſtimmig die Dividende auf 6 Prozent für
die Stamm- und Vorzugsaktien feſt. Direktor
Grotewold, Berlin-Lankwitz, bemängelte die
hohen Abſchreibungen. Ferner übte er Kritik an
den Zugängen, die zu hoch ſeien. Generaldirektor
Dr. Ra ab erwiderte darauf, daß keine höhere
Dividende habe ausgeſchüttet werden können, weil

im abgelaufenen Jahre der Abſatz gegenüber
anderen Betrieben außerordentlich ſchlecht geweſen

Jm Geiſeltal hätten monatelang Fabriken
ſtillgelegen, weil der Abſatz fehlte. Die Abnahme
der Kilowattſtunden ſei auf die Stillegung der
hauptabnehmenden Kaliwerke zurückzuführen. Die
Geſellſchaft habe zurzeit einen lebhafteren Abruf
als im Vorjahre und nur geringe Beſtände. Bis
Mitte Juli lägen Aufträge vor. Der Vorſitzende
des Aufſichtsrates, Reichsminiſter a. D. Schif
fer, betonte, daß die Geſellſchaft in erſter Linie
ausſichtsreichen Grubenfeldbeſitz erwerben müſſe,

ſei.

um für die Zukunft geſichert zu ſein.

ſchüttung zurücktreten.
Dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes für das

Geſchäftsjahr 1926 entnehmen wir folgende Aus
führungen:

„Das 46. ine konfängen die ungünſtige Geſche
jahres nicht überwinden.
zinters 1925/26 mußten

1926 mit der Stapelung beginnen.
hierdurch während der erſten Hälfte des Jahres
zu Produktionseinſchränkungen gezwungen.

es infolge der Auswir-
ergarbeiterſtreiks, unſere

resſchluß faſt reſtlos zu
eres Rohkohlenabſatzes

e iſt teils auf das ſtarre
hugeſellſchaft an den für

ohbraunkohle beſtehenden, viel zu hohen Tari-
fen, teils auf Stillegung von Kaliwerken und die

vom Oktober ab gelankungen des engichen
Stapelbeſtände bis zum Ia

nräumen. Der Rückgang uegenüber dem e
Mhaen der Rei

Hinter
dieſem Geſichtspunkt müſſe der der Gewinnaus-

nte in ſeinen An
e des Vorn o des milden

wir bereits Anfang
Wir waren

Erſt

S ee ve

erhöht.

ſlowakiſche

Die

dazu

erreichen.

nommen habe.

löhne der übrigen unter Tage beſchäftigten Ar
beiter werden im gleichen prozentugalen Ausmaß

Die Lohnregelung gilt bis auf weiteres,
ſie kann erſtmalig zum 31. Mai 1928 mit der im
Manteltarif vorgeſehenen Friſt gekündigt werden.

Verlängerung des deutſch tſchechoſlowakiſchen
Kohlenabkommens.

Die Fergandeur
ohlena

zen über das deutſch-tſchecho

t kommen haben ergeben, daß
das bisherige Abkommen vom 1 Juli bis 31. De-

mber ds J. unter veränderten Bedingungen ver-
ängert worden iſt.

Schwierſge Lage der britiſchen Kohlen
induſtrie.

erforderliche

Jm Zuſammenhang mit
Kohleneinfuhrverbot veröffentlicht die
einen Leitartikel über die gegenwärtige
britiſchen Kohleninduſtrie, die in den letzten Mo

ſei
naten wieder ſtarke Beſorgnis hervorgerufen habe.

Kohleninduſtrie
unfähig, aus der letzten Kataſtrophe zu lernen.
Deshalb könne man nicht beurteilen, wie ſich die
gegenwärtige Lage weiter entwi eln werde.
bei größter Wirtſchaftlichkeit könne ſie ihre Po
ſition auf dem Weltmarkt wiedergewinnen.

Verminderung der Ppyoduk-
tionskoſten ſei aber nur durch wirkſamſte Kon
zentration der Produktion und des Verkaufs zu

WWenn nicht energiſch vorgegangen
werde werde England in eine neue Kohl
kriſe hingeraten.

offenbar

Eiſenhüttenwerke Thale A.G. in Thale a. H.
Jn der Generalverſammlung wurde
eine Dividende von 4 Prozent (0) zur
Verteilung zu bringen. Die Verwaltung betonte,
daß der Geſchäftsgang im laufenden Geſchäftsjahr
1927 einen nicht unbefriedigenden Verlauf ge-

Die Umſätze ſeien gegenüber dem
Vorjahre nicht unerheblich geſtiegen, und auch die
Verkaufserlöſe hätten einen befriedigenden Stand

dem franzöſiſchen

100

Nur

die

Ger

Amtliche Deviſenkurſe vom 22. Juni 1927.

1 Dollar100 holl. Guld. 168.93 169.27
100franz. Frks. 16.505 16.545
100 ſchweiz. Fr. 81.105 81.265

Belga
100 tſchech. Kr
100 ſchwed. Kr 112.98 113.20
100 norweg. Kr. 109.29 109.57
100 dän. Kron. 112.71 112.93
100 öſtr. Schill. 59.31 59.43
100 ung. Pengö 73.43 73.57

Geld Brief
4.216 4.224

58.55 58.67
12.49 12.51

1 Pfund Sterl.
100 italien. Lire
100 ſpan. Peſet.
1argentin. Peſo
100 finniſche

Markka
100bulgar. Leva
l japan. Yen
1 braſil. Milrs,

10.613

Geld
20.47
23.83
72.18
1.791

3.044
1.993
0.496

100 fugoſl. Dinar7.413
100 portug. Esc. 20.83

Metallprekſe in Berlin vom 22. Juni.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der r ges ſür die
deutſche Elektrolytkupfer-Noti

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Ber

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

z).

Brie
20.51

122,00

liner Metallbörſe.

„Times“ Remelted-Plattenzinkn t 0,53—0,54Lage der Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

3 e a e r (99 Proz.) 3 c 0einnickel (98--99 Prozen ,4vollkommen Antimon (Regulus) 1,00-1,05
Fein-Silber, ca. 900 fein 77,75--78,75

Berliner Produktenbörſe vom 22. Junt. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe.

Weizen, märk
märk

te

feine Sorten über Notiz
afer, märkiſcher
ais, loko Berlin 189--191

277279
241-275

254--260

en Weizenmehl
100 Kilogr. 37,25——39,25

Roggenmehl

W 100 gar e5 eizenkleie 15.,beſchloſſen, Roggenkleie 17,25

Raps SLeinſaat S

Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

Viktorigerbſen 43,00--55,00
Kl. Speiſeerbſen 27,00--30,00
Futtererbſen 22,00—23.00
Peluſchken 20,50 22,00
Ackerbohnen 21,00 23,00
Wicken 22,00--24,50
Lupinen, blaue 15,00-16,00
Lupinen, gelbe 16,0018,00

Seradella SRapskuchen 15,40--15,80
Leinkuchen 19,60-—-19,90
Trockenſchnitzel 12,60--13,20
Soya-Schrot 19,30--19,80
Kartoffelflocken 33,50 34,00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22.

Preiſe

Juni.
Auftrieb: 1123 Rinder, darunter 175 Ochſen, 320 Bullen,
628 Kühe und Färſen, ferner 2376 Kälber, 7177 Schafe,
11 466 Schweine, 151 Auslandsſchweine.
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark.
62—66, 2. Klaſſe 57——60, 3. Klaſſe 53-—-55, 4. Kl. 38--45.

für
Ochſen: 1. Klaſſe

Feſter.
Verlin, 23. Juni. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute auf Deckungskäufe der
Spekulation feſter, beſonders für Spezialpapiere-
Auch Schiffahrtsaktien waren gefragt.

Berliner Produktenbörſe vom 23. Juni 1927
Hafer gut 282--290, mittel 277--281; Gerſte J

gut 280—306; Wintergerſte 264—-276, Futter
weizen 310—326; gelber Platamais loko 198 bis
204; Mixed Mais 210--214; Wicken 270-286,
Taubenerbſen 332348; en 250-260

eizenkleieRoggenkleie 180--182; 157-167;
Weizen Juli 295.5, Sept. 274.5, Okt. 27455
Roggen Juli 262, Sept. 236, Okt. 236.

fiallische Börse vom 23. Juni
In Refchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAllg. D. Cred 145,75 G 147 G Glauz. Zuck.) 115 125 B
Haff. Bann 40b G 140b6 Halie Maiz 1350 1406
Gew. ufidiso 95 b 93 r Halle Hettst.. 66 65 G
Tandcreditb 104 vBr 104 HalleMasch, 1760 178
Zörd. Bank v N bör 90b r do. Röhren 68 G 68 GKrügershal 150 G 152 o Hldbr. Mühl w. 65 G
Mansfeld 128,5b 128 G Moritz Jahr 7 G 27 G
Prehl. Brak. 2100 2100) Gb. en 79 b 78 G
Rlebeck Mo. 164 d 164 B Ksb Schmied 121 k 120 G
Wersch We 205 B. 205 B. Körblsdortf? SBruckd. Ntl. S Kytth. Hütte 74 G 75 GAmmend.Ppj 2440 243 G. Lindger, 86 Br 86,560
Cröliw. Pap. 155 G 155 G SchraplKalk 82 82 b
Cönn. Malz 1256 125 G Stm. Alsleb. 96 96 G
Ellend. Katt. 95 G 95 d Vester 5560 55 bEls. Brünner 39 b 40 G Wegelln H 122 G 125 G
Engelhardt 220 220 G ZeltzMasch. TF.Zimmerm. ſ36 12,5 G Zuckertiallel 90 G 90 G

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag verlief
ſehr z Die Kurſe waren wenig verändert.
Geſucht waren Ammendorfer ohne daß jedoch
größeres Geſchäft zuſtande kam. Auch Jimmer-
mann waren gefragt und zogen um 1 rozent an.
Maſchinenfabriken lagen uneinheitlich. Halle
Maſchinen waren zum alten Kurſe geſucht,
obwohl ſie in Berlin niedriger waren, Wegelin

Hübner gaben etwas nach. Das Jntereſſe
für Lindner ließ heute etwas nach. ontan
were waren behauptet Umſätze fanden nur in
Riebe ſtatt. Banken waren wenig verändert.
Der Freiverkehr war ſtill.

Masktkleinhandelsprefſe am 23. Juni
ſchwierige allgemeine Wirtſchaftslage zurückzu erreicht. Bullen: 1. Klaſſe 59-—60, 2. 55-—67, 3. 51--654, 4. 47-50.führen t Breitenburger PortlandZementſabrik A.G en t e v T greſer: Tafeläpfel ar e e gehe ehe

Auch in dieſem Berichtejahre ließen wir es uns nmnhurg und Lägerdorf. In lebten Geſchäfts Kälber: I. Fiaſſe 72-80, 3 b Suſhen 30—-50 Matjesheringe Std. 10.-angelegen ſein e etriebsanlagen zwecks Er g und Lägerdorf. Jm letzten Geſchäfts Ehafe: 1. Klaſſe 64—56, 2 45—62, 3. 38 41, 4. 30 35. Stachelbeeren 25 vSücklinge 70
n ung der Wirtſchaftlichkeit durch Ausbau der Fa jahr erzielte das Unternehmen einen Brutto Schweine: 1. Sl. 58—60, 2. 67--659, 3. 56--57, 4. 54865, Apritoſen 60 80 Scheülfiſch, geräuch. 60
riken und Tagebaue techniſch zu vervollkommnen. gewinn von 1,26 (i. V. 1,31) Mill. Mark. Nach 5. 50—58, 6. Sauen 50-52. Markiverlauf. Bei Rindern Apfelſinen Stück 10--20 Seelachs. e 60

Auf einigen erksanlangen richteten wir A Abſetzung der Unkoſten ſowie von 0,31 (0,31) Mill. und Kälbern ruhig bei Schafen langſam, bei Schweinen Tomaten 40—50 Aal, gerä 3650--400
lingswerkſtätten ein, um hochwertige Facharbeiter Mark für Abſchreibungen ergibt ſich ein Rein ruhig, fette Schweine wenig gefragt. Sellerie Kopf 1020 Gänſe 140--176
heranzubilden. Um unſere Kohlenbaſis nicht zu 95 976 953 Magdeburger Zuckermarkt vom 22. Juni. Preis Sellerie Bund 20 Enten 1402

o gewinn von 254 274 (276 953) Mark, aus dem n J Spinat 10--12 Hühner 100--130ſchwächen, erſchien es erforderlich, ſoweit ſich uns 9 (10 t für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für Wirſingkohl 18-20 Tauben Stück 70-100Gelegenheit bot, Kohlenfelder innerhalb unſerer 10) Prozent Dividende verteilt werden. 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg. Kopf 40—70 Rehſieiſch 50 200
Beſitzſphäre dem bereits beſtehenden Felderbeſitz LingnerWerke A.G. in Dresden. Der Generalver Gemahl. Melis bei ptompter Lieferung 31,62--32,00--32,25, Hrüner Salat Kopf 6—8 Stallkaninchen 100 110
anzureihen. Die hierfür gemachten Aufwendungen ſammlung am 15. Juli werden wieder 7 Prozent Divi Juni 31,75. Tendenz: Ruhig. Mohrrüben Schock 20 Wilde Kaninchen 90-— 100
kommen auf den betreffenden Beſtandkonten zum dende in Vorſchlag gebracht. Mitgeteilt wurde. daß e Kohirabi Mdi. 75— 100 Moſtereibutter St. 100-106
Ausdruck. die Beſchäftigung in den erſten Monaten des neuen Ge Wertbeständige Anleihen Berlin, 22. Junl. wiebein 20-25 Bauernbutter Stück 85—95

Nach der dieſem Berichte beigefügten Bilanz ſchäftsjahres bisher zufriedenſtellend geweſen iſt. T Pr. Lds. Pfdb. A. R. 51101,50 59, Berl. Koggenw. 1923 9,50 wiebeln, neue Bund 20 Quark 30
nebſt Gewinn und Verluſtrechnung beträgt der Leonhard Tietz A.G. in Köln. Es verbleibt ein 3 43. le u o e Benen e e 1rechneriſche Ueberſchuß d äftsjahres nach Reingewinn von 1,88 (1,89) Mill. Mk. aus T m. R. s 100,00 79, Ev. Lait FSalatgurken Stück 35-60 enes 1 o do Kom. R. 6 100,00 79, Ev. Ldk. Anh. Roggw.Vornahme der Abſchreihungen von RM. 1 509 230 dem, wie bereits mitgeteilt, wieder 6 Proz. Dividende h do do. R. 8 97.90 5 Großkrijannov. Kohl. Radieschen Bund 65 e en
und einſchließlich des Vortrages aus dem Vorjahre auf die Stammaktien und wieder 7 Prozent auf die 100, pr. Ptfavrfbic. G-pf 40 106. 50 59, Kur uNeumärk. Rogg. 8,18 Rhabarber 10 rtoff 1720

n e n e h e e e en en r l e l Leme, vo reri Kaliwerke ReuſtaßfurtFraedrichshall A.G. in 7e 99. 39. m. 42 10060 Olub. t. r Röte 8.00 eiſche und Wurſtpreſjedende werden Htergns s Prozent Divi Hannover. Die Generalverſammlung genehmigte die 57 c m. 19 86:0 e Ro r. z 4 auf dem Worte

de O i 4o. G. -Kom. Em. v do. Roggen Komm.Die Geſamtförderung betrug 3 870 934 To. ge ren an Monaten r u v i0e, P suehs den G. 50), preutz Kali wert- an. e Rindfleiſch: Gefrierfleif 70 100
gen 3 983 474 To. in 1925 Davon entfallen auf v 5 85, do. do. o. 100,60 59 PreußRoggenw. -Ani. 8,68 Kochfleiſch 90-100 Ziegenflei 60——80Rohkohle s81 885 (724 533) To., auf Briketts re ger Aue jedoch die h L 93 33 43. de e 35 Bratfleiſch 110-130 Roßſleiſch 60 70

u t von 5 n erreicht. Die Verwaltung hofft, daß in o. do. o. oggen erl. I-1178 077. (1 161 034) To. Die Fabrikation von See Zehre ein Erſamigbſat von in W h Sachs Pr. -V. G. 11u. 12 687, 66 e Sehſes lagen Reg pt. 8,28 Kalbfleiſch Schlackwurſt 200230
Raßpreßſteinen, die im vorigen Jahr ſchon gering- re Anh. Roggen I.-3. Asgh 55 Thür. ev. K. Roggw. 824 100110 Knacwurſt 140 160fügig war (409 To.) wurde eingeſtellt. An Elek- Reivlati erreicht wir 50 Bad Ld. -Eleitr. Konf.] 12,58 59, Westf. Prov Kohl. i0231 Bratfle 120--130 Schwartenwurſt 100-110
trizität wurden 6301 687 (10 488 109) Kilowatt en et reren Hammelfleiſch: Rot u. LeberwurſtJ iefert, Di kti t T Kochfleiſch e 100-110r r n n e Vorkurse der Berliner Börse vom 23. Juni Bralſehh u geräuheet 130T Kriegsanleſheſ 18.70 5 Bergmann El, 1682,00 J Farbenindustrie, 262,50 y Laurahütte 78,00 Rütgerswerk 91,50 Schweinefleiſch. Schinken, ro 200-230

Chriſtoph Friedrich Vraunkohlen A.G e e e e. e e e et San e e e gert nel. Werte erl. Masch. 136, elt ille udwig Loewe 254, Salzdetfurth 225, 00 auch und fettes räuch. feHalle a. S. Hank für Brau 210,50 Bingwerke 27,00 Gelsenk. Berg. 168,75 C. Lorenz 121.00] Sarotti 186,12 Fleiſch. 6865 85 s mager 120 130
Der Aufſichtsrat hat in ſeiner geſtrigen armer h 145.50 er Guß u Untern. 773 3257 S Se 22.12ayr. tiyp. Bank uderus oldschmidt 124, ansteld Bg. 122. es. Bg. Zink 133,50 Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.Sitz do. Vereinsbank 177, 00 Busch Waggon Hackethai 100,75 Metallbank 142,00 do. Elek. Li 177,Sitzung beſchloſſen, der für den 20. Jnli 1927 rege 29.80 Cheri. Vater 16275 g. i. Werke 18887 Motor Heute .0o ein Saal W. F. Elbe

einzuberufenden Generalverſammkung vorzu Gorimerz da e e Siege ſeiner i. den egeee 18340 Se tiugo B. 377 e R r5 z Darmestadtha on aoute h. ans l ordd. Wolle Schub.-Sa] 50, res -1,46ſchlagen, auf die Vorzugsaktien eine Dividende Decke Bank 162,25 Daimler Motor 122,50 Fiarpeney rg 198,37 110.00 Sehueler 832 Bernburg 22. 168 10 Torgau 62
von 6 Proz. und auf die Stammaktien eine P ä: 165 r er 203,75 e h 38,00 grerech Koks Siegen- Solingen Calbe, O. P. 22. -1,71 04] Wittenberg 22. -1,96

3 3 er a 2 elegr. T rsc T. ren n i 9Dividende von 10 Proz. nach Abſchreibun ch Weh 207.2e t tutenhert: He e en An terin en Sgen von 288 551 RM. zu verteilen, Oesterr, Credit 8,37 B. Erabil 13 Hohvenlohe 22,25 Pnönin Berg 125,00 Stöhr Kammgarn, 155,25 rizehne 14 3 8r r T B. 3.6 bora u e P Brandenbur Magdeburg 22. 129 6W J e0 3 TSchiedsſpruch in der Kaliinduſtrie wies 416. 00 B. Maschiae 58 Laut Argrere a 00 hreie Prana. 3 ter m e 1. 2, 00 Tanger
ecumulator Eisenhande arlsr. Masch. o. Eleitro erein. Glanzst. 6879,00 erpegel 21. 1,22 o münde 22. -2,23 01Aajerwerie 126,75 Dynamit Nobel 140,50 Kiöchnerwerke 162,75 Rhbeinstadi 188,87 Ver.Im Lohntarif der Kaltinduſtrie wurde ein Ziig, i es 178.73 Fl. Tiehn. Krant. ist. dö e e u Be 40 o derge e wS ebopruh geſanh. Der Scichilohn der dauert t u u le le len.t 9 7 e r r rwird von 5,60 M. auf 5,05 M. und die Schicht- e. 108, o0 Fahlberg- Lisi 138,50 Dahmeyer I Riebeck Montag 161,75 el W 51 a15,00 Havelberg 21. -2,24 Darchau 20. --1, 18

èGCCDCDBGSVFEGGG us444GOC cmhum Ouß J ODisch, Steinzeug ſ221,25 225,75 Hallesche Masch. 174,75 175,00 Pi im. 150,Berliner Börsenkurse 2 en e e en h et ſie hr m 22. Juni orna Braunk. 7 do. Ton- u. Sitz 151,00 152, 25 Hannov. Masch. 120,00 122,00 Teopoidsgrube 104,00 105, o0 do. Eleictrizitat o do 172,00 g
vom Junl. &eperde Walzw. 75,25 75.25 do. Verke Hansa Lloyd 52, 51,00 lind Eismasch. 153,50 155;00 do. Maschinen 5 er 88,0Die Notierungen für Aktien und Anleihen versteht sleh in Braunk. u. Br. Ind. 187.00 187,50 do. Wollwaren] 87, 00 67,00 Harburg. Eisen 130,00 152.00 Lindbg. Stahlw. 5625 5700 do. Spiegeigi. 190, 00 192, 00 e w. 210,00 200., 00

„Reiehsmark für 100 Reſehsmarſc“; für auf Papiermark lautende Braunschw. Kohl 325,00 3265, 00 do. Eisenhdl. 94,75 94,12 ar. Gummi 95,62 97,12 Lindetröm A. G. 265,25 25200 Rheinstahl e. 195,50 197, do a
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“ Braunschw. jute 171,00 173,00 do. Metallhdl. u liarkort Bergw 30,00 30 Lingel Schuhſpr. 66. 84 e Kali 168.d0 i9,25 Thür. Bleiweißtb. 2 e

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung). Braunsch. Masch.. Doemnmitzsch Ton 141,00 142,00 Harpen Bergbau 196,75 157,00 Uingner- Werke 119,00 11950 do. do. s rgst a 110.00 El. a. u 0 132D Breitenb. Porti. C. 160,25 164,75 Donnersmarckh. 121,00 121,00 Hartmann Masch. 39, 00 39,00 Linke-Hofmann 7i00 do, do men leiprig W
eutsche Anleihen Bankaktien Busen Opt. ind 101.00 100.50 Doerings Lehrm. 76,00 77,50 ffeckmann A. G. 80,00 80, 00 Toewe Co. 252,00 25850 Rheydt Elektech. 3,10 ritei e arme

(6. 21.6. T D. Gred. Anat. 46,75 146, 76 Buseh Lüdensch. 265.90 92,25 Eilenburg Kattun Hedwigshütte 136, 00 136,00 Luckau u. Steffen 22,00 25 A. Riebeck Mont. 182, 00 160, o0 66,75 68, 00t folaani. 5.82 8 a Baog. tiapaeis 338 Busch, Waggon 103,75 106, 25 FlamrgenBrannv 177,00 179,00 r gebrä ie 68,50 z 183 111.75 I. D. Riedel 51,50 89,50 Triptis Porreiias 66,00 86.,00
do. o. fiyp.-Banb 214,00 215, isenb.-Verk.-M.132,50 134.75 o. u neb. Wachebl. 121,00 116,00 Bockotroh- Werke 104,00 o vul 1i6.00 118,7kl. do do, 35 100,00 100,00 1 Calmon Asbest 54,50 55,00 Fi 4 Hilgers Verzk. 91,00 94,00 vDiseh. Ablösgs. 35 tn Capito Klein 110,60 i so lehnte t Hitlewerke 36,00 36,50 m h Werk a 2 c Ver. Olana ff. 657, 00 648

et e caen isk. 160, r schw. Bergw. 250,00 250,00 129 Mannesmannröh. 179,50 180.26 oitzer Braunk. HarzerPo c 120,o0 i20,l--30 000 302,50 303,00 Dresdner Bank 163,50 163,67 Chem. F. Buckau 126,00 126,00 do. Rating. Mat Hürschb. eder 117,00 1168.00 Mansteld wont Rositzer Zucker g3 so zerPortdo 303,00 303,50 Hall. Bankverein 40,00 139,00 Chem. F Grünau 101,00 Essen. Steinkohl. 164.00 166,00 e Stahlw. 174,00 i Maschlb. Buckau je 13 Kütgersw. A. G. 89,75 90,00 e 72 Z. n
u etzl. 16.25 17 Reichsbank 167,75 167,50 Chem h len z 127,00 Ftzoldu. Kieöſing 104,00 107,50 tlofmann Stärke 63,25 67,00 Kappe ſ4,12- 25- 16 o Marv. Tuch 74,00 75
i ſenniz ,90Sacheische Bank 159,60 160,00 o. ch 66,25 67100 Excelslor Fanrr. 2400 12475 Hohenlohewerke, 22,00 22,50 MeeraneKammg. 49.50 18750 h v. Port-ZemSchutzg.-Anl] 9,12 9,50 do. Ind. Gels. 96,50 97,00 Hotelbetriebsges. 204,00 2068. SachsCartonn. M. 45, 25 25 imtChrom. Najorh. 89.25 861.00 an a e 13232 3920 Hubertusßraun I88, 50 1609.75 Niederigus on 1923 120.0 Sache cueäh. SSo dchimischou 229, 00 222.

ieenvennaiten en e e e le uns u e er o ndustrieaktie do. Spinnerei 150,00 150,50 Farbemnd 278.00 19.50 Humboldt Münle 94,00 96,00 Overb. Uebert. Z. 108, 00 s o Sengerh. Masch. 183,75 181,50 49 e. 2
Zig. 0. Kieind 66,25 Ticuintores 70,50 169,25 Cont, Caoutch 37 i25.50 Felämünle Papier so L. u de Co. 0bech. Eisb. Bd. 109,50 104,00 Srotti-Schokol. 185,12 189.00 h o
Brechw. L-Bi- all. Porti.-Zem. 170, 00 is8.8 e nes 80 a Feit. Guilleaume 13750 13967 Nee Bergbau 258,00 261, 00 okgerke 23.00 94.75 dauerbrey Mascn. 1973 06. 00 Vogel Tel. Hrabiſtös, o 109,25
Dt. Eisenb. -Betr 80,c00 81,00 Adler r. 146,00 146,00 Cröllwitz Papier 85, flenderßrückenb. 6,25 6,25 Inädustriebau 172.50 172,50 o. do. Gem 69,00 69.75 t r m Vogtl. Maschinen 96,12 99,00
war i a lit Gias 135.00 121.99 O imier Motoren I18,25 120, 00 h ar 187.50 es e Co s be ihr t e t ehe e Veg- Tan 700 100.00-Blb., A. G a v Adlerweria -127,25 127,50 Heimenh in. h reund Masch. 105,00 108,75 Iülich Zucker 75,00 74,00 p „30 130., 00 Ichöller, i 2 Volks Aelt. Porz. 89,25 89,25Halle-Hettst. 67,75 67,76 Friedrichsh. Kali Osnabr. Kup 60,00 57,50 er, itori VAlexanderwerk 65,00 65,50 Dessauer Gas 199,00 189,50 158, 00 158, 00 150 orwhl. Portl.-Z 188,00 189, 00Niederlaus. Ed. 32,75 33,25 Alig. Elektr. 176, 62 177,25 Disch An Teigr. ſös do los. do Friedrichshütte 164,00 165, 00 Kahla Porwellan 111, 00 110,00 Ostwerke 371,00 374,00 Schomburgsöhn. 372 150,
Sehantuugtann 7.78- Fig. G 48. a 7 d ehe gr. 06, o0 106, 00 eerieter, Co. ahnen Fhönin Bergdau 123,37 124,00 uherfasatge 315.33 ger 239, 00 243, 0Jobiſahrisakiten ment vapier 28 383 do. Niedi. Tel. 12,37* 12, 00* Fröbelr Zucker 84,00 84,50 n do. Braunk. id6, o 06.o0 t i Warstein Grud. ſ60,00 ſo do
Deutsch-Austr u Tone. 125.75 128.00 4 h I gehlrrat s o. Varisruh. Masch. 33,50 5.50 ine 30e 0.06 Zeeen Zoinger o 48:3 e e 0e e o lee
Hamb Packeil, 139,00 139,00 do. do. V2.-A 95,00 95,00 o. Erdöi a. G. 113,75 145,00 Gebhardts: König 85,25 85,28 Kasse Federet.. Piauen Gardinen 126,87 129,00 Semen- Sla-iad. 159, Westeregein Alk. 175,00 177.76

v 173,00 173,00 .25 Klöckner-Konz. 161,60 162. 00 Siemens &tHaiske 258.75 wHamb. -Südam. AnkerwerkeA. O. 173, do, Fenstergi 18,00 19,00 Gelsenkireh. Berg 169,25 169, 50 u Plauen Spitzen 79., 80 J issner Metal] 131,00 132Hansa Dampiech 212,00 ZAnnapg Sieingut 73,00 78,00 o. G. a. Sp. 8.75 6.67 qireh. Gig 69.25 168, 50 Köin- Neuess. B. i52.25 173.75 do. Sſekeret 180,00 18000 r Fittener Ous ss,25 8.75
h ten 143,60 145,50 43. Guoriahll. 12000 12200 fenthis Zucker S h s 00 116, 50 ne r 25 Tielb i e0 205,00 205,00 do. Jute-Sp. 161,00 163, 00 jaPortlC. 214,50 5 e t. 132,00 134,00 y olt, 58Le kibechitahn Hafen 520.00 513.00 ar on o000 90 elehe V. de a n e. 123.88 1233 7 h epele WBrauerelakti w. 201.00 o a. all. 126,00 148.75 Gndemeietet ſi8, ohne 73.00 73.20 gatngeb. Wagg. 99.00 100,00 Shure chen. S e 147,75

en rgmann (179,00 180,00 do. Lin.-Hansa S Gladbach Wolle 191,00 193,75 Rauchw. Wanter 00 76.50 n 00 6200Engelhardt 227,00 276, 00 Berſin-Gub. Hutä, 345,50 344,00 do Maschinen 92,25 93,00 Glauzigerzueker 118,00 12060 Lahmeyer Co. 175,50 176, 00 Ravensb. Spi tös o0 o. do e Maseh. 173,25 171.75re 55000 33300 o. tlolzon. 102.00 102,00 o. Post-u. Eis 56,25 56,50 Glockenstahſo. 48,25 1825 aurahütt *75.88 Bn eidt S7e0 19720 Karl tenSchulth. Patzenh. 104.00 49] Karir lind i106,00 108,25 do. Schachihav 119,00 3 Gebr. Goedharadt 126,00 2 eipe. Immobü. i e lage ad h ieäB Riebeck 18600 158, o0 I do. Masch. F. 135,00 136,50 o. Spiegelgias, 79,00 a2,00 Th. Goldechmidt 122,00 126, 00 Leid Landkratt 106, o o do l Reis Marlig e 251,00 Zwick. in
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Suche ſofort jüngeren

Für „Kleine Anzeigen gilt die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Ueberſchrtftsworte 6 Pfennige.
AnzeigenAnnahme 10 Uhr vormittags.

Schluß der

Offene Stellen
Zuverläſſiger

KontoKorrent-
Buchhalter(in)

zur Aushilfe geſucht.
ngebote mit Gehaltsangabe u. R 2158

an die Exp. d. Zig

Suche ſofort einen
tüchtigen, jüngeren
Schmiedegeſellen

(19--20 J.), Koſt u.
Logis im Hauſe.Otto Beuthan, Barch-

feld a. d. W.

Zum 1. Juli fleiß.,
energiſcher

Hofverwalter
eſucht, der auch unt.

ter Verhältniſſen Ordnung halt.
und ſich durchſetzen
kann. Saatzuchtwirt
ſchaft ling PoſtAltenbuch, ieder

bayern.

Wirtſchaſts

gehilfen

oder Eleven,
welch. ſich keiner Arb.
cheut und in allen
rbeiten mit Hand

anlegen muß,

ſtädt

Suche ſofort
Wirtſchafts

gehilfen
Erwin Beſſing,

Wiegleben b. Langen
ſalza (Thür.).

tücht.

F Wirtſchafts
gehilfen

für 170 Mrg. große
der alle

vorkommenden Arb.
verrichtet. Familien
anſchluß, Gehalt nach
Uebereinkunft. Georg

Koch, Schafſtädt.

Suche auf 80 Mrg.
2 Eleven

bei Familienanſchluß.

e ne GDickerbach,
Poſt Fiſchbach und
Weierbach (Nahe).

Knechte
Burſchen

Mädchen aufs Land
ſuchtu

Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,
Halle a. d. S.,

Kl. Klausſtraße 14.

Suche ſobald wie
möglich Stellung als

Achſenfütterer

Anſtändiger junger
Mann aus guter

Familie als
Milchkutſcher

geſucht.
R. Dittmann,

Stolberg (Harz),
Fernruf 24.

Lediger
Geſchirrführer

und ein
Dienſtmädchen

wird ſofort eingeſtellt.
Knapendor r. 17

bei Merſeburg.

Guche Knechte

und Mädchen aufs
Landand.

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Anerkannte Muſter
wirtſchaft von 130
Morg. ſucht zu ſof.

Jungen
für Landwirtſchaft,
welcher auch 8 Kühe
melken muß. Meld.
mit Anſpr. an Alb.
Johlen, Born, Kr.

Hörxter.

Suche für ſofort für
meine Bäckerei und

Konditorei einen
Lehrling

Sohn achtb. Eltern.
Alfred Bertuch. Son
dershauſen (Thür.),

Güntherſtr. 41.

Welche tüchtige

Friſeuſe
ginge während ihres

rlaubes in Thür.
Stadt ohne gegenſ.
Vergütung, z. Unter
ſtützung der Frau im

äft u. Haushalt?
Antritt ſof. od. ſpät.

Fr. Engelmann,
Bad Bibra, Thür.,

Domberg 20.

Suche zum 15. Juli
tüchtiges

Mädchen
für Haus und Küche.

Frau Fehringer
Oberhof (Thür.) 44.
2 tücht. Mädchen

nicht unter 20 Jahr.,
für Haus und Hof
(Kantinenbetrieb) für
ſofort geſ. B. Bach-

Peter Mankoffka,
Böſau b. Hohenmölſ.

mann, Braunsdorf
bei Merſeburg.

Gärtnerlehrling
der wirklich Luſt p dieſem Beruf hat, ſtelltſofort ein bei bolkr Verpflegung.

G. Exner, Alsleben (Saale).

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
en Einſendung diefes Scheinesand Rig Beifü wie Abonne

mentsquittung laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige
Worten Jedes

bis zu 10
tere Wort koſtet

z Pfg Ziffern gelten als Worte, fett

u überevtl Mehrbetrag wir
riftsworte De 6 P fg

der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiaut der Anzeige

Hie oorſte
wird nicht
ſchäftlichen

de Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen geJuhalts von Vermittlern

und gewerdsmäkigen Käufern ode
Verkäufern

Suche zum 1. Juli
oder ſpäter junges

Mädchen
welches Kochen und

die Hauswirtſchaft
erlernen will, bei

Taſcheng. Gaſtwirtſch.
zur Mühle Gottgau,
Jnh. Otto Rittich,

Löbejün-Gottgau
(Saalkreis).

Suche zum 1. Juli
tüchtiges

Pfarr. Lic. Langner,

Mädchen
(17--18 J.), das ſich
keiner Arbeit ſcheut,
als Stütze oder Wirt
ſchafts mädchen bei

vollem Fam.Anſchl.
Off. erb. unt. J 23393
an die Exp. d. Ztg.

Zum ſofortigen An-
tritt ein nettes tücht.

Mädchen
geſucht, welches ſich
zum Bedienen der
Gäſte eignet u. melken
kann, bei hohem Ver
dienſt. Café Koch,
Schmalkalden i. Th.

Suche ſof. älteres
Mädchen

oder junge Frau in
kleine Landwirtſch.,
die alle Arbeiten ver-
richten kann und evtl.
die Wirtſchaft führt.

Hermann Jahn,
Uhlſtädt Rückersdorf.

Aelteres, zuverläſſ.
Mädchen

evtl. Witwe v. Lande
in frauenloſe Land
wirtſchaft ſofort geſ.
Angeb. m. Bild und
Lohnford. unter A
14379 an d. Exp. d. Z.

Jung. Mädchen
welches etwas Koch-
kenntniſſe beſitzt, bei
Familienanſchluß geſ.

Albert Frenzel,
Handelsmann,

lemsdorf
bei Zwochau,
Kreis Delitzſch.

Aelteres, durchaus
ſelbſtänd., kinderlieb.

Mädchen
mit guten Zeugniſſen

aus beſſ. z.1. Juli geſucht.
inckh, Halle,Steinwe 20,

G. H. Erdg.

Wegen Erkrankung
meines jetzigen Mäd-
chens, ſuche ſofort
ein anſtändiges, ehrl.

Mädchen
nicht unter 16 J.,
aus nur anſtändiger
Familie vom Lande,
i. Gaſtwirtſchaft. Off.
unter G 23413 an d.
Exp. d. Ztg.

Für mein. kinder-
loſen Haushalt in
Kleinſtdt., Näh. Halle,
ſuche ſof. ehrliches
junges Mädchen
von angen. Aeußern,

Familienanſchluß.
Lichtbild erwünſcht.
Off. u. F 23412 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Juli
ein tücht., zuverläſſ.

Alleinmädchen

im Kochen und allen
Arbeiten
Vorſtellg.

Koch,
Halle, Magdeburger

Straße A, III.
Anſtändiges, älteres
Mädchen bei guter

Behandlung als
Alleinmädchen

zum 1. Juli geſucht.
Konditorei u. Café
Dietrich, Eisleben,

Halleſche Str. 1.

Für ſofort oder 1. 7.
wird ein 15--18jähr.
nur ordentliches und

kinderliebes
Hausmädchen

für alle Arbeiten ge-
ſucht. Bevorz. ſolche,
die ſchon in beſſerem
Hauſe gedient haben.
Frau Mühleninſpekt.

Büttner, Leubingen
b. Sömmerda (Thür.)
Suche tüchtiges ſelb-
ſtändiges
Alleinmädchen

(einfache Stütze) zum
1. Juli. Frau
Großneuhauſen (Th.)

Ordentliches
Dienſtmädchen

welches melken kann,
ſucht

Tänzer,

Zum 1. Juli zuver
läſſiges, tüchtiges

Hausmädchen

das ſchon in Reſtau-
rant tät. war, geſ.

F. Kannſchmidt,
Jena (Thür.) Luther-
börſe, Lutherſtr. 75.

Suche zum 1. Juli
ein zuverl. u. ſaub.

Hausmädchen
das eine Kuh melken
muß. Frau Grete
Rolke, Stolberg (H.).

Zu ſofort ſuche ich
ein anſtändiges und
ſauberes

Dienſtmädchen
vom Lande für klein.
Haushalt u. kl. Wirt
ſchaft, welches melken
kann und ſämtl. Arb.
mit der Hausfrau
verrichtet. Ang. an

Frau Hegemeiſter
Liebetruth, Förſterei
Reifenſtein bei Bir-
kungen (Eichsfeld).

Antritt geſucht.

e e

tn
i i

S i 7ih in tznttittitiintitttifit

Kontoriſtin
perfekt in der Stenographie und Bedienung
der Schreibmaſchine, zu möglichſt ſofortigem

Bewerb. unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften erbeten unt. P 23399
an die Exped. dieſer Zeitung.

Hugo Hagen,

Ehrliches, zuverläſſiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, ſucht zum 1. Juli

rachſtedt bei Halle.

Kochkenntniſſe beſitzt,
Landhaushalt geſucht.
ſpäter.
u. Bild an

Voigtſtedt bei Artern

Alleinmädchen oder Stütze
beſtempfohlen u. erfahr., das m. all. haus
wirtſchaftlichen Arbeiten vertraut iſt u. gute

für netten kleinen
Antritt 1. Juli oder

Schriftl. Bewerbungen m. Zeugn.

Frau Fabrikdirektor Gerſtmann,
a. d. Unſtrut, Thür.

Hauſe gedient hat.

Suche zum 1. Juli fleißiges, zuverläſſiges
Alleinmädchen

nicht unter 19 Jahren, das ſchon in gutem
Mit Zeugniſſen zu

melden Halle, Lafontaineſtr. 29.

in kleinem Haushalt.
Zeugniſſe vorhanden.
lagernd Hauptpoſtamt

Alleinſtehende beſſere Frau, 48 Jahre,
fucht Stellung

Kann melken. Gute
Off. u. J U 50 poſt-
Nordhauſen a. H.

Anſt. Mädchen
vom Lande, 22 J.,
ſucht zum 1. Juli
Stellung. Off. unt.
F. G. 104 an d. Exp.
dieſ. Ztg.

15jähriges, ſtrammes
Mädchen

r kinderlieb, ſucht
ſof. od. ſpät. Stellg.
Am liebſten etwas
„Familienanſchluß.

Arthur Hoffmann,
Schneidermeiſter,

Kindelbrück i. Thür.

Ein
junges Mädchen
v. Lande, w. 1 Jahr
Haushalt u. 1 Jahr
Schneid. gelernt hat,
ſucht in beſſ. Haus
halt ſof. Stellung.

Gedaſchke, Halle,
Viktoriaplatz 4, ptOrdentliches gDienſtmädchen 28nicht unter 17 Jahre en ma en

alt, für Stall und
Feld zu ſofort oder7 Juli u nicht unter 17 Jahren, am liebſten vom

Trömel, Benndorf Lande, per 1. Juli geſucht.
bei Gröbers. Frau Henze, Ammendorf, Beeſener Str. 35.

Aelteres, unabhäng. Einfache
Mädchen als einfache

Stütze
für Geſchäftshaushalt
in Ammendorf geſ.
Dieſelbe muß gut
kochen, in all. Zwei-
gen des Haushalts
erfahren, ſauber, ehr-
lich und geſund ſein,
auch im Geſchäft mit-
helfen. Zweites Mäd-
chen vorhanden. Off.
mit Zeugnisabſchr. u.
Angabe der letzten
Tätigkeit unter O
23398 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Auf mittleres Gut,
in der Nähe von
Delitzſch, wird junges

Mädchen, welches
melken kann, als

ötütze
der Hausfrau, bei

Familienanſchl. und
Gehalt zu ſofort geſ.

Otto Ulrich,
Klein-Kyhna,

bei Klitzſchmar.

Geſucht in größeren
herrſchaftl. Haushalt
älteres Mädchen oder

einfache
ötütze

mit langjähr. Zeng-
niſſen, im Kochen u.
allen häuslichen Arb
vewand. Stub amäd-
chen vorhand. Frau
Oberkirchenrat Nau-

mann, Plauen i. V.

Als Stütze
Hausfrau wird

ein in allen Haus-
arbeiten erfahr. ält.

Mädchen zum 390.
Juni geſucht. Näh.
durch Frau W. Häh-
ner, Apolda (Thür).
Wilh.-Ernſt-Str. 32.

der

Suche zum 1. Juli
ſehr ſauberes, ehrl.

Stubenmädchen

das nähen u. plätten
kann. Zeugniſſe und
Gehaltsanſpr. erb.
an Frau Bankier

Krüger, Bad Köſen
an d. Saale.

Suche für ſofort eine
junge, tüchtige

Mamſell
bei gutem Gehalt, ſo
wie ein perf., erfahr.
Zimmermädchen

Jungs Hotel,
Friedrichsbrunn

(Oſtharz).

Suche für meine
Landwirtſchaft,

frauenloſer Haus-
halt eine

Wirtſchafterin
die keine Arb. ſcheut.
Angebote erb. unter
Z 23409 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Geſucht in gute
Dauerſtellung wird

zum 1. Juli eine
Melkerin

zu 12 Milchkühen u.
12 Stück Jungvieh.
Gehalt nach Ueber-
einkunft. O. Heinze,
Schleben b. Mügeln,

Wünſchendorf. Bez. Leipzig (Sachſ.)

Frau
lepzig, Poſt

Stütze
für Landwirtſchaft zum 1. Juli geſucht;
ie hat ſämtl. Arbeiten neb. d.

verrichten, drei Dienſtmädchen

rer Bertha ceußen, Bez. Halle
n zind vorhd.

Suche für ſofort fröl.
Haustochter

bei Fam.Anſchl. zur
Hilfe der Hausfrau
Mädchen vorhanden.
Angeb. m. Bild erb.
an Max Traäber,
Villa Anna, Ober-
hof i. Thür.

Suche zum 1. Juli

eine Frau

für Küche u. Haush.
Es wollen ſich nur
ſolche melden, welche
ſchon im Fach gear-
beitet haben.
Gaſthof Zum Adler

Großengottern
Thür.)

Steéllengeſuche

Jazzer
Ia Stimmungsmacher,
frei ab ſofort. Ang.
u. C 1429 an die
Exp. d. Ztg.
Penſionierter Beamt.

ſſene
Reiſepoſten

Angebote unter S
23402 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Junger
Vau und

Möbeltiſchler

ſucht Stellung für
dauernde Beſchäftig.
Geflg. Angebote an

Walter Gräfe,
Lg.-Reichenbach,

Kreis Torgau (Elbe).

Junger, anſtändiger
Chauffeur

ſicherer Fahrer, guter
Wagenpfleger, Füh-
rerſchein 3b, ſucht ſof.
Stellung.
nicht ausgeſchloſſen.

Schriftliche Angebote
erb. unt. F. G. 105
an d. Exp. dieſ. Ztg.

Aelterer, rüſtiger
Mann

(ländl. Gaſtwirt)
ſucht Beſchäftigung in
Gaſtw.- Betriebe bzw.
Vertretung. Off. unt.
T 23403 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Junger, ausgelernter
Bäckergeſelle

der ſich vor keiner
Nebenarbeit ſcheut,

ſucht Stellung.
Werte Angebote an
Kurt Schade, Eis-
leben, Lutherſtadt,

Kloſterplatz 40.

Tücht. Bäcker
19 J. alt, mit allen
in der Bäckerei vor
kommenden Arbeiten
rertraut, mit gutem
Zeugn., ſucht ſich ſof.
zu veränd. Ang. an

Auguſt Ott,
Würzburg,

Juliuspromenade 19.

Nebenarb. ſie

Vvückergeſelle
ſelbſtändiger Arb. in
ungekündigter Stel
lung, ſucht für ſofort
oder ſpäter Stellung.
Legt Wert auf Dauer
ſtellung. Off. unter
R 2064 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Verheirateter
Motorpflug-

führer
m. ſämtl. Reparatur.
vertraut, ſucht ſofort
Stellung, auch als
Kutſcher. Offert. an

Hermann Graf,
Guthmannshauſen

b. Buttſtädt i. Thür.

Landwirt
in mittleren Jahren,
ſ. Vertrauenspoſten
gleich welcher Art.
Off. an Friedr. Bu
jock, Siersleben, Hett-
ſtedter Straße 31.

Aelterer, verheirateter
öchweizer

mit ruhigem Charak-
ter, nationaler Ge-
ſinnung und guten,
langjährigen Zeugn.,
ſucht Stellung zu 25
bis 30 Stück Rind
vieh. Nähe Halle be-
vorzugt. Off. erb.
unter R 23401 an
die Exp. d. Ztg.

Verheirateter

Schweizer
ſucht paſſ. Stellung
als ſolcher, für ſof.
od. ſpäter. Bin gut.
Viehpfleger, Melker,
u. zuverläſſig. Off.
bitte zu richten an d.
Agent. Curt Bode d.
e in Ober-Farn-

Suche f. mein. 23j.
Sohn Stelle als

Beamter

Derſelbe iſt im Beſitz
beſter Zeugniſſe und
war 314 Jahre in
intenſivem Betrieb
tätig. 3 Sem. Hoch-
ſchule. Stellg. unterm
Chef und Brennerei-
wirtſchaft bevorzugt.
Ang ſind z. richt. an

Wiedenbeck,
Dom. Sacherwitz,

Poſt Kattern,
Bez. Breslau.

Buchhalterin
empfiehlt ſich zur
Führung der Bücher.Hreis mäßig. Off.
u. R 2059 an die
Exp. d. Ztg.
Junges Mädchen
v. Lande, 17 Jahre
alt, in Hausarbeit
erfahren, ſucht Stel
lung, wo es ſich noch
vervollkommn. kann,
möglichſt in Erfurt.
Fam.- Anſchluß erw.
Off. an Frau Helene
Spielberg Agentur
der M. Z. Alach 105
bei Erfurt erbeten.

Isjähriges Mädchen
ſucht

Stellung
Off. erb. an Luci
Brackmann, Helbra,

Karolinenſtr. 2.

Jung. Mädchen vom
Lande ſucht Stellung

als
Hausmädchen

in Privathaushalt.
Angeb. erb. unt. R
2160 an d. Exp. d. Z.

Suche Stellung für
meine 1724 j. Tochter
als Stütze oder

Hausmädchen
ſelbige beſitzt Koch u.
Nähkenntniſſe. Ang.
erb. u. A 14372 an
die Exp. d. Ztg.

Junge Stütze
die ſich im Kochen
vervollkommnen will,
ſucht zum 1. oder 15.
Juli Stellung. Werte
Angeb. mit Gehalts-
angabe unt. A 14371
an die Exp. d. Ztg.
Landwirtstocht.
23 J., im Haushalt
und Nähen nicht un
erfahren, ſucht Stel

lung als
Hausfrauſtütze

Würde ſich evtl. auch
im Geſchäft mitbetät.
Werte Off. unt.
23408 an d. Exp. d. 3

Beſſ., jung. Mäd-
chen mit Näh und
Kochkenntniſſen ſucht
Stellung als

ötütze
in ruhigem Haushalt.
Offert. m. Gehalts-
angabe erb. unter A
14376 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Mädchen ſ.
Stellung als
Volontärin

in Fleiſcherei und
Aufſchnittgeſchäft in
Halle. Off. unt. R
2042 an d. Exp. d. Z.

Aelteres Fräulein,
Köchin, mit guten
Zeugniſſen ſucht zum
I. Juli Stellung als
Wirtſchaſterin

bei einzelnem Herrn
oder als Stütze bei
älterem Ehepaar bei
beſcheid. Anſprüchen.
Offert. unt. R poſt
iagernd Gotha, Thür.

Mamſell
20 Jahre alt, ſucht
Stellung 1. Juli od.
ſpäter auf größeres
Gut oder Rittergut.

m Schocher,
engelsdorf

bei Corbetha,
Kreis Weißenfels.

Solides, beſſeres
Fräulein, 26 Jahre,
ſucht 6tellung

in kleinem Haushalt.
Kann gut bürgerlich
kochen u. iſt in allen
anderen häusl. Arb.
gut erfahren. Ang.
erb. u. A 14378 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
To ter, 18 J., zum
1. od. 15. Juli

Stellung
in beſſ. Hauſe, wo ſie
ſich im Kochen aus
bilden kann, bei
Fam.- Anſchluß und
Taſchengeld. Angeb.

poſtlagernd N. 150,
Lodersleben b. Quer-

furt.

15jähriges, kräftiges,
fleißiges Mädchen, v.

Lande, ſucht
Stellung

in Privathaush. Zu
erfr. bei Krauſe,
Halle, Göbenſtr. 5.

Wo find. kinderliebe,
ebildete, ev. Dame,
nfang 30, erfahren

im Haushalt, Küche,
Kinderpfleg. u. Buch
führung, einen
Wirkungskreis

und ein Zuhauſe in
frauenloſem Hauſe
Gute Zeugniſſe vor
handen. Zuſchriften
erbeten an

Emmy Andris,
Sternberg i. Meckl.,

Paſtinerſtr. 25.

Junge Frau
hübſche Erſch.,

W

t Hjähr. Jungen,
Nöbel vorh. ſucht
Stelle als Wirtſch.
evtl. ſpät. Heirat.
Off. unt. C 1432 an
die Exp. d. Ztg.

Vollwaiſe
17 Jahre, vom L.
ſucht Stellung für
bald oder 1. Juli in
Halle oder Umgeb.,
am liebſten Privat.

Offert. erb. an
E. Munkelt, Gran-

ſchütz b. Weißenfels.

Zu vermieten
3 möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit,
zum 1. Juli oder
ſpäter zu vermieten.
Merſeburg, Halleſche
Straße 62 part.

Für
penſ. Veamten

paſſend!
Schöne 4-Zim.-Wohn.
m. reichl. Zubehör.
Geg. i. Harz, geeign.
zur Aufnahme von
Sommergäſten, bill.
Miete, gegen 6-Zim.
Wohn. in Halle zu
tauſchen geſucht. Näh.
in Halle, Gr. Stein

ſtraße 44, II I.

Die Bezugsquittung
einzuſenden Unſere
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten

monatlich

iſt mit dem Jnſerat
Bezieher haben das

2 möbl. Zimmer
an kinderloſes Ehe
paar, od. zwei Herren
ab 1. Juli zu verm.
Halle, Beeſenerſtr. 3, II

bei Köppchen.

Frdl.
möbl. Zimmer

m. elektr. Licht an
ſoliden Herrn per
1. Juli zu verm.
Halle, Wegſcheider

ſtraße 1, II I.

Ju verkaufen
Prima Viano

für Salon, ſchwarz
poliert, mit Elfenit-
klaviatur, ne u, um-
zugshalber ſofort zu
verkaufen. Off. unt.
C 679/27 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Weizenſtroh
einige Fuhren verk.
P. Blanke, Crey

pau Nr. S.

1 Poſten leere
Packkiſten

billig abzugeben.
Albert Dietzold,

Merſeburg, Domſtr. 1

ApolloWagen
4Sitzer, fahrbereit,

ut erhalten, für den
Preis v. 800 M. um
ſtändehalb. ſof. z. vk.

Alb. Bertuch,
Sondershauſen, Th.,

Güntherſtr. 41.

Wegzugshalber ver-
kaufe ſofort mehrere

guterhaltene
Federbetten

Bettſtellen mit Matr,
Ernſt Heinze, Sau-

bach (Thüringen).

Suche zu kaufen
gutes Pferdchen
frei Hof. Angeb. erb,
an Pferdehandlung
Naundorf, Merſeburg,

Deutſcher
Schäferhund

mit Stammbaum, 18
Monate alt, zu ver-
kaufen. Lauchſtädt,

Parkſtraße 13.

Eine junge r
Nutzkuh

einmal gekalbt, zu
verkauf. Annarode 6,

20 Stück kleine
Enten

zu verkaufen. Bau
mersroda Nr. 186.

10 Stück junge
Legehühner

10. Stück
Kücken

8 Wochen alt und
12 Stck. dgl. 6 Woch,
alt, ſind zu verkaufen,

Hübitz Nr. 31.

Geſchäftshaus

mit großem Hintergebäude, in welchem ſeit
70 J. Kolonialwarenhandl. betrieben wird,
an verkehrsr. Straße i. Stadt
Nähe Weimars, umſtändeh. ſo

Einw.).
ort zu verk.

Die Lagerräume würden ſich beſonders zum

A 14377 an die Exp.

Handel mit Getreide u. dergl. eignen.
fragen von kurzentſchl. Käufer erbeten u.

An

d. Ztg.

Hausverkauf
Geräumiges Wohnh.
auf dem Lande, in
ſehr gutem baulichen
Zuſtande, mit Waſch
aus und Zubehör,
ür Beamten oder

Handwerker beziehb.,
ſof. zu verkauf. Gefl.
Zuſchrift. u. X 23407
an die Exp. d. Ztg.

Giedlungswohng.
mit Garten fortzugs-
halber 8 Erſtatt.
der Selbſtkoſten abzu

Y geben. Off. u. C 1431
an die Exp. d. Ztg.

Möblierte
Manſarden-

wohnung

2 Stuben und Küche,
eleg. Haus im Nord.,
ſof. oder ſpät. zu ver
mieten. Off. unter
R 2159 an die Exp.
dieſer Zeitung.
Möbl. Zimmer

an ruhigen, ſoliden
Herrn abzugeben.

alle,
Leſſingſtr. 15, I I.
Möbl. Zimmer

an Herrn ſofort
zu vermieten. Halle,
Schmeerſtr. 5, I I.
Einfach möbliertes,

geräumig., ruhiges
Zimmer

in gutem Hauſe, mgl.
an anſtändige beſſere
Frau oder Fräulein
zu vermieten. Off.
mit näheren Angab.
u. Q 23460 an die
Exp. d. Zig.

Zimmer
elektr. Licht, an beſſ.
ſoliden Herrn zu ver
mieten. Halle, Süd-
ſtraße 22, Erdgeſch.

Ein großes, gutmöbl. ſ

Landgaſthof

mit Saal, Kolonial
waren u. Hausſchl.
Handlung preiswert
zu verkaufen. Off. u.9 319 an die Exp.
d. Ztg.

Suche
Gaſtwirtſchaft

auf dem Lande ohne
Konkurrenz bei hoher
Anzahlung zu kaufen.
Ang. erb. u. A 14360
an die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort einen
kl. Landgaſthof
mit einigen Morgen
Land, oder kl. Land
wirtſchaft, 3000 Mk.
Anzahlung. Off. erb.

Galle, Bahnsdorf,
Poſt Herzberg (E.).

Grundſtück
m. gr. Hof u. Garten
u. 5 Nähe Halle z.
kaufen geſucht. Ang.
m. ausf. Angaben u.
T K 831837 an Ala,
Halle, Gr. Ulrichſtr.,
erbeten.

25 000 RM.
tehen f. Beteiligung,

ſtill oder tätig, zur
Verfüg. Hyp.Sicher
heit Bed. Ausf. An
gebote u. V S 81840
an Ala, Halle, Gr.

Ulrichſtraße.

15 000 M.
auf gute 1. Hypothek
bei Vollauszahlung
auszuleihen. Nur dir.
Off. erb. u. R 2055
an die Exp. d. Zig.

Wer leiht junger,
beſſerer Frau

1000-3000 Mk.
zur Geſchäftsgründ.?
Sicherh. vorh. Werte
Angebote unter 9
23405 an die Exp.
dieſer Zeitung.

1500 Mark
als 2. Hypothek auf
Grundſtück mit Gart.
im erte von ca25 000 Mark geſ. Off-
u. D 4041 an die
Exp. d. Ztg.

jeſratsgeſuche

Witwe, 37 Jahre,
mit eigenem Heim,
wünſcht die Bekannt
ſchaft ein. ſol. Herrn
in guter und ſicherer
Poſ., evtl. ſpäter

Heirat

Off. unt. R 2058 an
die Exp. d. Ztg.

Jung. Mädchen
kath., 22 J., 1,67 gr.
wünſcht auf dieſem
Wege die Bekanntſch.
eines jungen Herrn,
Witwer mit 1 Kind
nicht ausgeſchl., zw.
ſpäterer

Heirat

Off. m. Bild u. W
23406 an d. Exp d. Z.

Möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung,
Stadtmitte, z. 1. 7.
zu vermieten. Off.
unt. R 2057 an die
Exp. d. Ztg.

Saub., ſonniges
möbl. Zimmer

z. 1. 7. zu vermieten.
Halle, Raffinerie-

ſtr. 6, III, Bahnnähe.

möbl. Zimmer
zu vermieten.

Halle, Glauchaer
Straße 20, l.

Freundlich
möbl. Zimmer

ſof. an Herrn zu ver
mieten. Halle,
Albrechtſtr. 24, H, II r

Gebhardt.

22jährige Vlondine
ſucht d. Bekanntſchaft
Herrn zwecks Heirat.
Hauſe, von angen.

pät. etw. Vermögen,
ſind tadellos.

einen guten, ehrenh.
ſich in geſ. Poſition
trauensv., aber nur ernſtgem. Angeb.
A 14361 an die Exp. d. Zig. einreichen.
Strengſte Diskretion zugeſichert u. erbeten.

vollſchlank, ſehr wirtſch., habe

eines nur beſſ., geb.
bin aus gutem

Aeußern, mittelgroß,
gute Ausſt.,

Vergangenheit u. Ruf
ſ Herren, welchen an ruhig.,
friedlieb. Mädchen gelegen iſt, die ſelbſt

Charakt. haben und
befinden, mög. ver-

unt.

zwecks bald. Heirat.

Evtl. Ge
doch nicht unbedingt
unt. A 14342 an die

Diskret. ges Bild ehrenwörtlich zurück.
chäftsgründg.

Junger Kaufmann
ſucht Bekanntſchaft mit jg. Dame bis 24 J.

Vermittler verbeten!

oder Einheirat. Je
erforderlich. Angeb.

Exp. d. Ztg.
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veſtorben.

hat, die durch eine deutſche Firma errichtet wurde,

zu erſetzen.

Ein Mann,
der 10 Jahre nicht geſchlafen hat.

Man ſollte es nicht für möglich halten, aber
es iſt, wie von e gen Zeugen beſtätigt
wird, ſo: Jn Wiatka in Rußland iſt dieſer
Tage ein Mann geſtorben, der ſeit etwa 10 Jahren
ſo gut wie gar nicht geſchlafen Dieſer Mann
hieß Bubinow und war ein Rechtsanwalt. Er
war im Kriege im Felde geweſen und hatte ſich
dort einen Ppaezeger der War ge
heilt wurde, aber zur Folge hatte, daß Bubinow
keinen Schlaf finden konnte.

Jn der erſten Zeit empfand Bubinow den
Schlafmangel nicht läſtig, da er keinerlei Bedürf
nis hatte zu ſchlafen. Mit der Zeit wurde ſein
Organismus doch erſchöpft, er zog t zu Rate,
die aber kein wirkungsvolles Mittel wußten.
Rahm er eines der üblichen Schlafmittel, ſo ver
fiel er in Schlummer, aber nachher fühlte er ſich
ermatteter, als wenn er wach geblieben
wäre. zu ſchlafen hatte er weiterhin
nicht. Jm beſten Fall vermochte er drei bis vier
Stunden zu ſchlafen, was ihm vollſtändig genügte,
um ſich zu kräftigen. Dann vergingen wieder
acht, zehn und noch mehr Tage, bevor er wieder
ein Auge zutat.

Jn den letzten e ſeines Lebens machte
ſich jedoch bei ihm ſtarke Ermüdung geltend
Eine Zeitlang verſchaffte ihm eine ausgiebige Kopf
maſſage einige Erleichterung, aber auf die Dauer
half dies auch nichts, und ſchließlich ging Bubinow
an vollkommener Erſchöpfung zugrunde.

Zwei polniſche paßfälſcher verhaftet.

Ein Paßfälſcher, der ſeit einiger Zeit in
Berlin ſein Unweſen getrieben hatte, wurde
von der Polizei nach längerer Beobachtung feſt
genommen. Seit längerer Zeit war dem Frem
denamt des Polizeipräſidiums aufgefallen, daß
ſich Ausländer, namentlich Polen, die nach Ame
rika fahren wollten, im Beſitz fſalſcher deut-
ſcher Päſſe befanden, auf die ſie ſich dann
echte amerikaniſche Sichtvermerke verſchafften.
Der mit der Unterſuchung beauftragte Kriminal-
kommiſſar ermittelte bald, daß die Angehaltenen
ihre Päſſe von einem Polen namens Sichel Zo-
machowitz erhalten hatten. Der Paßfälſcher wurde
dann vor einiger Zeit in Berlin ermittelt und
feſtgenommen. Aber auch nach ſeiner Ver
haftung wurden

immer wieder falſche Päſſe entdeckt,
und bald war es klar, daß der Feſtgenommene
über einen Komplicen verfügen müſſe.

Nun konnte auch dieſer in Haft genommen
werden. Es iſt der 29 Jahre alte polniſche
Staatsangehörige Jakob Tomuſcheff, der erſt im
April wegen kleinerer Betrügereien eine Gefäng-
nisſtrafe verbüßt hatte und ſich trotz des Aus-
weiſungsbefehls immer noch in Berlin aufhielt.
Tomuſcheff hatte in einer Drucketei im
Zenttum der Stadt Teildrucke herſtellen
laſſen, die an und für ſich ganz unverfänglich
waren. Ebenſo machte er es mit Kliſchees
einer lithographiſchen Anſtalt am Moritzplatz.
So erhielt Tomuſcheff, der zuletzt in Steglitz
wohnte, alles, was er brauchte, um durch geſchick
tes Zuſammenſtellen und Einheften regelrechte
Päſſe zu erzeugen.

Dre Kinder verbrannt.
Jn Offenbach ſind in einer Holzhütte drei

Kinder verbrannt. Die Mutter, die die Kinder
im Garten beim Naſchen von Erdbeeren über-
raſcht hatte, hatte ſie zur Strafe in die Hütte
geſperrt. Die Kinder fingen mit einer dort ge
fundenen Schachtel Streichhölzer zu ſpielen an,
wodurch ein Brand entſtand. Es konnten nur
noch die verkohlten Leichen geborgen werden.

Zt.

Kach 24 Jahren zum Tode verurteilt.
Das Schwurgericht in Lyck verurteilte den

früheren Beſitzer Franz Rogowfki wegen An-
ſtiftung zum Morde zum Tode. Die Anklage legte
ihm zur Laſt, im Dezember 1902 ſeine damalige
Schwägerin und ſpätere Ehefrau beſtimmt zu
haben, ihren erſten Mann zu töten. Während die

Mörderin zu einer längeren n ver
urteilt werden konnte, war der Mordanſtifter nach
Polen geflüchtet, von wo er 1925 heimgekehrt

Die Ehefrau aus dem Fenſter geworfen.
Jn Neckarsau wurde am Mittwoch früh mor

gens die Ehefrau eines 35 Jahre alten Malers
offenbar von ihrem Manne aus dem Fenſter
der im dritten Stock gelegenen Wohnung ge-
worfen, wo ſie bewußtlos mit einem Schädelbruch
und inneren Verletzungen liegen blieb. Der Ehe-
mann, der anſcheinend ſeiner Frau nachgeſprungen
iſt, wurde im Hof tot aufgefunden. Mißliche
Verhältniſſe ſollen die Urſache der grauſigen Tat
ſein.

Brückenbau über das Goldene Horn.
Nachdem bereits im Jahre 1912 das Anwachſen

des Verkehrs über das Goldene Horn zu einem
Neubau der großen Galatabrücke geführt

ſchreitet die Stadtrerwaltung auch ſetzt dazu,
die zweite Brücke, die weiter oberhalb bei UnKapan über das Goldene orn führt, durch einen

Dieſe alte Brücke iſt eine
etwa 50 Jahren erbaute Eiſenbauſchiffs

veücke, die vor dem Neubau der Galatabrücke an
deren Stelle ſtand und dann aufmontiert wurde.
Die neue Brücke, die ſie auch dort verdrängen
oll. ſoll imſtande ſein, der Straßenbahn und dem

Laſtkraftwagenverkehr c dienen und ſo der Ver
kehrsüberlaſtung der Galatabrücke abhelfen. Die
Koſten der neuen Brücke, zu der von deut

teidigen

ſchen Firmen verſchiedene Angebote vorliegen,ſollen 154 Millionen türkiſche Hund betragen.

Die beſte europäiſche AutoRennbahn in der Eifel.
Eröffnung des Nürburgringes.

Die Eifel, eine landſchaftli r ſchöne, mit Glücksgütern ſonſt nicht reich geſegnete ende e von Adenau einen Weſt an gaſeny
Gebirge von großer Bedeutung iſt. Um die R uine der Nürburg herum würde in j

durch die energiſche Tatkraft des
dieſes
beit eine Auto-Rennſtraße angelegt, die zu den ſchwierigſten und glei

onntag fand die Eröffnung der Rennbahn ſtatt. Wie d
lätzen der Zuſchauer über 28 000 Automobile und 30 000

Welt gehört. Am
war, geht daraus hervor, daß auf den Par
Motorräder Kprplt wurden

Unſer B,
Oben rechts im Oval

Gräfin Einſitedel, die in ihrer

Am Mittwoch begann, wie wir bereits ankün
digten, in Wien der Prozeß gegen Frau Nelly
Groſavescu, die am 15. Februar d. J. ihren
Gatten, den Siaatsopernſänger Trajan Groſa-
vescu, in einem Anfall von Eiferſucht er
ſchoſſen hat. Die Anklageſchrift ſchildert die An
erage als eine herrſchſüchtige Frau, als eine

beraus ſelbſtſüchtige Natur, die von ihrem Manne
völlige Unterordnung verlangte und ihn mit
ſchwerer Eiferſucht quälte. Die Anklageſchrift gibt
an, daß Frau Groſavescu ihren Mann mit Vor
bedacht getötet habe, und trägt alle dahingehen-

j den Verdachtsmomente zuſammen.
Frau Groſavescu ſelbſt iſt eine ſchwächliche,

äußerlich unſcheinbare Frauengeſtalt, ihr Geſicht
ſt außerordentlich nichtsſagend. Dagegen vermag

e ſich mit außerordentlicher Gewandtheit zu ver
Troßdem muß die Verhandlung mehr-

fach unterbrochen werden, um ihr Gelegenheit zu
eben, ſich zu erholen
erehelichung mit Groſavescu im Dezember 1923,

ungefähr drei Wochen nach ihrer Scheidung von
ihrem erſten Manne, bald eine Entfremdung ein
getreten ſei. Ende 1926 trat das Ehepaar Groſa-
vescu in r Beziehungen zu einem
anderen Ehepaar der gen aft. Die Freundin
wollte eine künſtleriſche Laufbahn einſchlagen und

erhoffte dazu die Förderung Groſavescus. Es er
folgten nun ganz
beſonders heftige Eiferſuchtsauftritte ſeiten Frau

Groſavescus.
Jm weiterer Verlauf der Vernehmung ſagte

W Groſavescu aus, daß ſie für ihren Mann alle
Verhandlungen mit Agenten und Direktoren ge-
führt, Verträge abgeſchloſſen, ihm Sekretärinnen-
dienſte geleiſtet und mit ihm ſeine Rollen ein-
die abe. Jm Herbſt 1926 ſei ihr klar gewor
en, daß Groſavescu mit Frau u Stransky

mehr als freundſchaftliche Beziehungen unter-
S und ihr ſogar Geld zur Begleichung von

echnungen gegeben habe. Ueber die Verwendung
des Geldes habe er ihr jedoch falſche Angaben
gemacht. Ende 1926, als ſie ihr drittes Kind er-
wartete, habe ſie eines Abends von ihrem Mann
einen Fauſtſchlag in den Leib erhalten, weil
G ſich geweigert habe, an einem gemeinſamen

usgang mit Frau Stransky teilzunehmen. Kurzdarauf habe ſie in einem Sanatorium ein totes

Kind zur Welt gebracht. Als ſie dann wieder
nach Häuſe zurückkehrte, habe ſie

ihren Mann in der eigenen Wohnung mit Frau
Stransky

in einer verwickelten Situation ertappt.

il d gibt einen Ausſchnitt der Renn ſtrecke, der die Schwierigkeiten der Kurven
Caracciola, der die beſte Zeit des

von rund 96 Kilometer erreichte; oben links eine in der deu
Klaſſe den dritten Platz belegte

MMGAII,:AXLIIIIIIIIIIIIIIIIIXVXIE III
„vch habe ihn erſchoſſen, verurteilt mich.“

Beginn des Wiener Mo rdprozeſſes Groſavescu.

Sie erzählt, daß nach der

tuf erlangt, der wirt e
r

zeitig ſchönſten Rennſtrecken der
waltig die Teilnahme

igt.es fuhr und einen Stundendurchſ t
ſchen Sportswelt bekannte Dame, die

Kurz darauf Groſavescu das Angebot
auf ein einmonatiges Gaſtſpiel an der Ber
liner Staatsoper bekommen. Anfänglich
war geplant, daß Frau Groſavescu trotz ihres ge
ſchwächten Zuſtandes die Reiſe mitmache. Jn der
Vorbereitung zur Reiſe ſei ſie aber darauf ge
kommen, daß ihr Mann trotz ſeiner wiederholten
r mit Frau St. zu brechen, dochwieder Zuſammenkünfte gehabt habe. uch am
Abreiſetage n habe ein ſolches Rendez
vous ſtattgefunden. Als er von dieſer Zuſam
menkunft nach Hauſe gekommen g. habe es einen
Streit gegeben. Groſavescu erklärte damals an-
geblich, daß er ſeine Frau nicht mit
nehmen werde, weil er ſich ſeine künſtleriſche
Stimmung nicht von i zerſtöten laſſe und ihrer
ewigen Eiferſucht leid ſet. Er verlangte von ihr,
daß ſie ihre Kleidungsſtücke wieder aus dem
Koffer packe. Hierbei ſei er mit eher erhobenen

Sie ſei ins Schlaf-Füäuſten auf ſie zetangen.
zimmer geſlüchtet, und

was dann geſchehen ſei, wiſſe ſie nicht mehr.
Sie wiſſe nur aus der ſpäteren Vernehmung, daß
ſte ihren Mann erſchoſſen habe.

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob ſie Reue
empfinde, erklärt ſie. daß ſie dieſen Vorfall als
eine Kataſtrophe, als ein Unglück anſehe, daß ſie
dieſe Kataſtrophe aber nicht bereuen könne,
weil ſie kein Gefühl der Schuld habe.

Als erſte Zeugin im Groſavescu- Prozeß wurde
die Schweſter Groſavescus, Olga Groſavescu,
die einzige Tatzeugin über den Hergang der Tat
vernommen. Sie wurde vererdigt und ihre Aus
ſagen widerſprechen denen ihrer Schwägerin ſehr

Jntereſſant iſt die Ausſage der Schwägerin
nach der Tat, Frau Stransky angerufen und ge
ſagt zu haben: „Si« gemeine ieſind an allem ſchuld.“ Vorſitzender: „Wie kamen
Sie dazu?“ Zeugin: Ich ſtand ſo ſehr unter der
Hypnoſe meiner Schwägerin, daß ich alles glaubte,
was ſie über das Verhältnis meines Bruders zu
Frau Prof. Stransky geſagt hat.“

Der nächſte Zeuge, der Arzt, der unmittelbar
nach der Tat gerufen worden war, weiß nichts Be
ſonderes auszuſagen. Die hierauf vernommenen
Wachbeamten wiſſen nichts anderes zu ſagen, als
daß die Angeklagte fortwährend nur gerufen
habe: „Jch hobe ihn erſchoſſen, ver
urteilt mich.“ Nach der Vernehmung des
Polizeibeamten, der das erſte Verhör mit der An
a et hat, wurde die Verhandlung

nnersauf ag vertagt.

Das Automobil im Trauerzug.
Geſtern vormittag fuhr ein Privatautomobil

in der Nähe von Toulon mit voller Geſchwindig-
keit in einen Trauerzug hinein. Der Leichen-
wagen ſtürzte um, wobei der Sarg mehrere
Meter weit r ſe leudert wurde und ausein
anderbrach. er Kutſcher des Leichenwagens
eriet unter das Automobil und erlitt ſchwere
erletzungen. Die Jnſaſſen des Automobils

konnten ſich nur durch die Flucht vor dem empör
ten Trauergefolge retten

„Wenn der Herr nur nicht immer links
tragen wollte

Eine der amüſanteſten Anekdoten aus dem
Leben des Walzerkönigs Johann Strauß wurde,
wie die „L. N. N.“ melden, kürzlich in einer Ge
ſellſchaft erzählt, und da ſie wohl noch unbekannt
ſein dürfte, ſo möge ſie hier wiedergegeben wer
den. Als ſparſamer Hausvater pflegte Strauß
ſeine Frackanzüge, wenn ſie nicht mehr gut genug
waren, um das helle Lampenlicht eines Konzert
ſaales ertragen zu können, bei einem Trödler auf
dem Wiener Tandelmarkt verkaufen zu laſſen,
der aber im Laufe der Zeit mit den Preiſen, die
er für die Anzüge zahlte, ſtets mehr und mehr
zurückging. Ueber die Gründe dieſes ſonderbaren

Verhaltens beftagt, fuhr der Trödler unzufrieden
heraus: „Wenn der Herr nur nicht immer links
tragen wollte; er ſoll doch einmal rechts tragen.“
Zugleich wies er auf die (durch das Halten der

Geige) abgewetzte Stelle an der linken Schulter.
„Ach was,“ ſagte der Vermittler, „der Herr, dem
dieſe Anzüge gehören, hat in ſeinem ganzen Leben
noch nichts getragen.“ „Mir brauchen Sie nichts
vorzumachen,“ entgegnete der Händer, „als ob ich
nicht wüßte, daß der Herr von den Leichen
trägern iſt!“

Der rauchenöe Blitz.
Ein eigentümliches Naturphänomen wurde in

Särna bei Mora und an verſchiedenen anderen
Stellen von Dalarne in Schweden beobachtet. Man
ſah ein ſtarkes Licht wie von einem Rieſenblitz
oder einem ſtarken Sonnenreflex am weſtlichen
Himmel. Ein paar Minuten darauf erfolgte ein
urchtbarer Knall, der Häuſer erſchütterte und
e zum Berſten brachte und in den
ohnungen die Möbel durcheinanderwarf. Nach

dem Knall ſah man zwiſchen leichtem Gewölk eine
dichte lotrechte Rauchſäule, die etwa zehn Minu
ten ſtillſtand und ſich dann auflöſte.

Ein Hotelbeſitzer als Brandſtifter.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Jn Bacau brach

ein rieſiges Feiler aus, das vom Hotel National
ſeinen Ausgang nahm und zahlreiche im Zentrum
der Stadt gelegene Häuſer einäſcherte. Der
Schaden wird auf 15 Millionen Lei geſchätzt. Die
eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß Brand
ſtiftung des Beſitzers des Hotels National
vorliegt, der ſich ſeit längerer Zeit in finanziellen

Die totale Sonnenfinſternis am 29. Juni
Am 29. Junt werden wir, wie wir bereits ſchon

meldeten, in Europa eine totale Sonnenfinſternis
erleben, die allerdings vollkommen nur in Mittel
Norwegen beobachtet werden kann. Der günſtigſte

g J Jun naergen; dorthin ſeKulturſtaaten in Vewegn

land werden fünf wiſſen
ſi S aus allen

fiti

Apparaten verſehen ſind, um die 37 Sekunden,

nützen.

Heute in einer Woche verläßt ein großer Teil
der Bewohner Londons die Stadt, um im Nor
den des Landes die vollſtändige Sonnenfinſter
nis zu beobachten, die um 6.24 Uhr frühmorgens
anfängt und 23 Sekunden dauert. Alle Klaſſen
der Bevölkerung nehmen an der großen Auswan
derung, die wohl die größte iſt, die London je
erlebt hat, mit Wagen, Eiſenbahnen und Flug
zeugen teil. Bisher haben allein zwei Eiſenbahn
linien 23 Extrazüge angeſagt, etwa
40 000 Menſchen befördern ſollen.

Der Geſpenſterzug von Ralborg.
Zwiſchen Nörreſundby und Vadum bei Aal

borg treibt, nach einer Meldung aus Kopenhagen,
ein Geſpenſterzug ſeit einigen Tagen ſein Spuk-
weſen. Eiſenbahnbeamte ſowie Stadt und Dorf
bewohner, die an der Strecke wohnen, behaupten,
ihn ſeit Jahren zu kennen. Kürzlich ſah nun ein
Hofbeſitzer, der mit ſeinem Geſpann gerade an
der Uebergangsſtelle vorbeifahren wollte, den Ge
ſpenſterzug in voller Beleuchtung undmit funkenſpeiender Lokomotive in ſpäter ben

ſtunde heranbrauſen. Auf 1000 Meter Entfernung
verſank er jedoch im Dunkel und kam nicht näher,
obgleich der Mann deutlich das Brauſen des Zu
ges und die Erſchütterung auf den Schienen ge
hört haben will. Der Mann war einer Ohn
macht nahe und hieb ſchließlich auf ſeine Pferde

ein, ſo daß ſie in wildem Tempo davonraſten. Da
es nachts keine Fata Morgang gibt und andere
ernſte Leute auch ſteif und feſt behaupten, dieſen

Abendſtunden an der Strecke zuſammen, um das
Gruſeln zu lernen.

e ÄXN.

fliegen.
Aus San Franzisko läßt ſich die „Chikago Tri

bune“ melden, daß allein 36 amerikaniſche Flieger
Vorbereitungen für die Ueberquerung des Stil-
len Ozeans treffen. Die für einen nFranzisko-Honolulu c en g. en
bereits über 100 000 Dollar. Die Strecke San Fran
zisko--Honolulu iſt etwas größer als die von
Lindbergh zurückgelegte Strecke

Drei franzöſiſche Ftlantikflieger vermißt.
Es ſcheint nun feſtzuſtehen, daß die drei

franzöſiſchen Flieger St. Roman, Mouneyres und
Petit bei ihrem Verfuch der Atlantiküberquerung
an der braſilianiſchen Küſte abgeſtürzt und
umgekommen ſind. Trümmer ihres GoliathFlug
zeuges ſind in der Gegend von Para von brafſilia-
niſchen Schiffern aufgefunden worden. Nach einer
Mitteilung der Farmangeſellſchaft, der Erbaue
rin der Goliathmaſchine, handelt es ſich nach den
übermittelten Kennzeichen tatſächlich um Ueber
reſte der Maſchine „France-Amerique latin“,
Man vermutet, daß die Flieger wegen Brenn
ſtoffnangels kurz vor Erreichung ihres
Zieles mitten in der Nacht auf dem Ozean zum
Niedergehen gezwungen worden ſind.

Chambetlin und Levins wieder in Wien.
Die Ozeanflieger Chamberlin und Levins ſind

geſtern n itt 14,46 Uhr etwa vier
ndigem Aufenthalt wieder von peſt nach

Wien zurückgeflogen.

Vier Fiſcher in der Oſtſee ertrunken. In der
Oſtſee kenterte geſtern ein Fiſcherkutter, wobei
vier Fiſcher ertranken.

Der Portier des Berliner franzöſiſchen Kon
ſulats verſchwunden. Der Hausmeiſter des fran
zöfiſchen Konſulats in Berlin, Alphonſe Fehl
baum, der im Konſulat in der Matthätkirchſtraße
wohnte, iſt ſeit mehr als acht Tagen verſchwun
den. Fehlbaum hatte am nntag ſeine Woh

aufzuſuchen, kehrte aber nicht wieder zurück und
ließ auch nichts mehr von ſich hören. Erſt ſpäter
wurde feſtgeſtellt, daß er ein Sparkaſſen
b'uch über 4000 Mark mitgenommen hatte. Ob
er dieſen Betrag abgehoben hat, läßt ſich noch
nicht ſagen. Die Frau befürchtet, daß ihm ein
Unfall zugeſtoßen iſt oder daß er in plötz
licher Geiſtesverwirrung planlos umherirrt.

Vebler Munögeruch
wirkt abſtoßend. Häßliſchönſte l ine efärbte Zähne entſtellen das

Beide Schönheitsfehler werden oft ſchon

es Putzen mit der m rorodont beſeltigt. Die Zähne erhalten
chon nach kurzem Gebrauch einen wundervollen Elfen
beinglanz auch an den Seilenflächen bei gleichzeitiger
Benutzung der dafür eigens konſtruierten Chlorodont-
Zahnbürste mit gezahntem Vorſtenſchnitt.
Speiſereſte in den Zahnzwiſchentäumen als Urſache des
üblen Mundgeruchs werden gründlich damit beſeitigt.
Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube zu 60 Pfg.
Chlorodont-Zahnbürste für Kinder 70 Pfg. für
Damen Mk 1.25 (weiche Borſten), für Herren Mk. 1.25
(harte Borſten). Nur echt in blaugrüner Originalpackung

durch einmal
Zahnpaſte Ch

Schwierigkeiten befand. mit der Aufſchrift „Chlorodont“., Ueberall zu haben.

Geſpenſterzug tags wie tief in der Nacht geſehen
zu haben, ſtrömt das Volk um Aalborg in den

36 Fmerikaner wollen nach Honolulu

nung verlaſſen, angeblich, um den Tiergarter

London fährt zur Sonnenfinſternis.

Beobachtungsort liegt in der Landſchaft Valdres
der Bahnlinie Oslo

us Deutſch 2
e Expeditionenvertreten ſein die mit allen Hilfsmitteln und

die die totale Finſternis dauert, reſtlos auszu
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Am

Freitag,

am Sachs

14. Uhr eröffne ich in

Leuna-Rössen
mein in der modernsten Aufmachung eingerichtetes

J

c. 24. Juni

en platz
zweiggeschäft

Warten Sie mit ihren Einkäufenl Es l1ohnt sich

G. Hoffmann Ma
Gegründet 1846 O Fernruf 4.64

rkt 19

Wer iſt helia?
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F- die uns anläßlich unſerer Silberhochzeit
l

erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken
wir herzlichſt.

Göhlitzſch, den 23. Juni 1927.

Gutsbeſ. Otto Burkhardt u. Frau
Minna geb. Schladevbach.
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Verdingung
der Erd, Maurer und Zimmererarbeiten zur Ver-
legung der Straßeneinfriedigung des Gasanſtalts-
grundſtückes an der Weißenfelſer Straße.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt
Rathaus, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden
gegen eine Gebühr von 2,00 RM für ein Stück ab-
geholt werden. Die Zeichnungen liegen ebenda zur
Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver-
P wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender Auf-
chrift verſehen, bis Montag, den 27. Juni 1927,

vorm. 10 Uhr dem Stadtbvauamt, Zimmer 32, ein
zureichen. Berſpätet eingegangene und ungenügend
güsgefüllte Angebote werden nicht berückſichtigt
Die Auswahl Jertz den Bewerbern, oder die Ab
den ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich vor

en.
Merſeburg, den 21. Juni 1927.

VII. 711/27 Der Magiſtrat.

„Toghurt“

Lichtspiel-Palast Sonne Union- Theater DDTK R
Freitag bis Montag

4 Tage gehören dem beſten Komiker
Freitag, den 24. Juni 1927

beginnen die Aufführungen des erfolg- der Weltreichſten und ſchönſten Films der Saiſon
nach dem bekannten Bühnen- Luſtſpiel W 66

ß Foo“ Aktem Welssen hoss
von Hsear Blumenthal und Guſtav Kadelburg

Millionen haben ſich an der ſpannenden
Hanolung, den köſtlichen Witzen u. humor-
vollen Szenen des Bühnenſtückes erfreut

Millionen werden jetzt den Film ſehen
wollen, der das Bühnenwerk noch inſofern
übertrifft, als die Handlung an hiſtoriſcher
Stätte im Salzkammergut geſpielt wird

8 Naturaufnahmen
von ſeltener Pracht!

Det Jeſchäft is richtig!!
ſagt Henry Bender als Papa Gieſecke,
der dickleibige, borſtige und doch gutmütige
Berliner
Liane Haid als „Röſſ'l-Wirtin“, Max
Hanſen als „Leopold“ u. Livo Pavanelli
als vielgeliebter Dr. Siedler ſind prachtvolle
Vertreter ihrer Rollen

Außerdem:

Das ſchöne Beiprogramm
mit neueſter Deulig-Woche!

Anfang b,30 und 8 Uhr Sonntag 3 Uhr

Schmiedegeſellen,

Lloyd noch nicht

7

Akte

aus dem

KRinTinTin

Mücchenſchen

Die tollen Erlebniſſe eines ſtotternden

es geht doch nicht.
Das Unmöglichſte wird hier möglich,
den Höhepunkt bildet eine Verfolgung,
bei der „Er“ tein Hindernis ſcheut.

Ein Film wie man ihn von Harold

Außerdem der große Senſationsfilm

Der Kampf ums rote Gold

von Glücksjägern u. Abenteurern
voll unheimlicher Spannung

n 995955der deutſche Schäſerhund

Harold
Lloyd in

der gern möchte und

ſah.

ſchneebedeckten Alaska

in der Hauptrolle

Sonntag Jugend- Vorſtellung
Volles Programm

Sonntag Jugend- Vorſtellung
„Er“ Harold Lloyd

die verjüngende, lebensverlängernde bulgarische
G Sauermi len liefert täglich frei Haus
Gutsbesitzer Rudolf Nüller, Neumar k
Telephon Mächeln 337.

Gabardine Mäntel
R Gabardine Anzüge

WaſchAnzüge, LüſterSaccos
ſowie Berufskleidung jeder Artin allen Größen und Preislagen vorrätig!

r Olgrube Kr.1
(am Ratsteller)

Neueſter Preis!
Hochfeine WeideTafelbutter, p. Pfd.
RM. 1.40/1.45. Verſand in Poſtpaketen von
6 Pfd. aufwärts. Einwandfreie Belieferung
trotz augenblicklicher Wärme gewährleiſtet.

Paul Raaſch, Tilſit 30
Aelteſtes Butter- und Käſeverſandgeſchäft

Oſtpreußens, gegründet 1892.

Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

Gebrüder

kut Munger

Darum inserieren Sie im
Merſeburger lageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4
Filiale: Gotthardtstr. 38

lele phon
100/101

bine pucende Anzeige

Auswärt, Theater.
Reues Theater in Leipzig.

Freitag, 19,30 Uhr:
„Fra Diavolo.“

Wer iſt helia?

kanmer-bihtepele

Ab Donnerstag
Der große Luſtſpielſchlager mit

Geſangseinlage e
Küſſen iſt keine Sünd'!

Die letzte Einquartierung
Der ſcharmanteſte Luſtſpielſchlager, der alle
Herzen höher ſchlagen läßt. Alles wiegt ſich
im Takie des melodienreichen Operetten

ſchlagers von Edmund Eysler
In den Hauptrollen:

Xenia Desni (Der Schwarm aller Männer)
Livio Pavanelli (Der Traum all. Back-

fiſche zwiſchen 18 und 80 Jahr
Dazu

Der große ſenſationelle Abenteuerfilm aus
der Zeit des Sklavenhandels

Stanley im dunkeln Afrika m 3. Teil
Wenſchenjagd

(Jeder Teil in ſich abgeſchloſſen.) Die Handlung
iſt von ſtändig ſteigender Spannung, einge
rahmtvon unerhört großartigen Urwaldſzenen,
die jedermann üverwältigen u. mitreißen muß.
Alle Tiere der Wildnis greifen in die Handlung

ein. Sowie der 2. Teil der Charleſton-
Tanzſtunde u. die neueſte Opel-Wochenſchau

Insgeſamt 16 Akte
Sonntag große Kindervorſtellung

Altes Theater mm Leipzig.
Freitag, 20 Uhr:
„Johannisnacht.“

Operettenhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr:
„Rolf Röders große

Kleinigkeiten.“
öchauſpielhaus in Leiyzig.

Freitag, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge!“

ötadttheater in Halle.
„reitag, 19,30 Uhr:
„Biberpelz.“

Walhalla in Halle.
„Die luſtige Witwe.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße

Die Loreley.
Ufa, Alte Promenade.

Prinz Louis Ferdinand.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Sein größter Bluff.
C. T. am Riebeckplatz.

Kiki!

Prima Piano
für Salon, ſchwarz poliert,
mit Elfenitklaviatur, neu,
umzugshalber ſofort zu
verkaufen. Offerten unter
C en an die Ge-
ſchäftsſtelle des Merſe-
burger Tageblattes.

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

feſtgeſtellt. Ueber das Gehöft wird gemäß 8278ff. der
vieh ſeuchenpolizeilichen
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen u. Forſten
vom 1 5. 1912 die Sperre verhängt.

P. 1193/27

Aus anderen Zeitungen. x 7
Schweinerotlauf. Heprauchte-In dem Schweinebeſtande des Muſikers Richard Nußbaum wo Büfett

Hierth, hier, Strohhof Nr. 8, iſt Rotlauf tierärztliL 2 3 Vertiko u. Kleiderſchrank
Plüſchgarnitur

Sofa mit Umbau
Damenſchreibtiſch
achteckiger Tiſch

Spieg. m. Schränkchen
vollſtändiges

Anordnung des Herrn

Bad Lauchſtädt, den 21. Juni 1927.
Die Pol zeiverwaltung.

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

I Ver iſt helia?
wiegeſtunde findet in Mücheln am 24. Juni ds. Js.,
nachmittags 3 Uhr in der Schule ſtatt.

bis zum 2. Lebensfahre, auch darüber, wird der Be-

Mücheln, den 14. Juni 1927:

Betr. Mütterberatungs- und Säuglings n
wiegeſtunden in Mücheln. Herrenzimmer

Die nächſte Mütterberatungs- und Säuglings- mit Lederfofa
Küchenbüfett, Flurtoilette

verkauft billig

Friedr. Peileke
Halle, Geiſtr. 25.

Allen Müttern und Pflegemüttern mit Kindern

uch der Beratungsſtunde dringend ans Herz gelegt.

Der Magiſtrat.

Vierzugtiſch, Trumeaux

xOtto Zielke
Färberei u. chem. Waſchanſtal

Einziger Betrieb a. Platze

Fabrik:
Halliſche Straße 30

Läden:
Gotthardtſür. 28 Halliſche Str. 30

Telephon 220

Annahmeſtelle Neu-Röſſen
H. Waſſermeyer.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

„LBO
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit and Tragkfähigkeit

seiner Parben,

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut för Halle und Umgegend bei

Schnee Nachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Mucelnu, Mucrcaroni,
Altangeſehene große Fabrik ſucht für hieſigen
Platz tüchtigen, gewandten und bei der
Kolonialwaren- Kundſchaft beſtens eingeführten

Vertreter. IAngeb. m. Beifüg. v. Ref. u. Chiff. 678/27 a. d. Exp.

Für Merſeburg und Umgegend
wird von einer größeren, leiſtungsfähigen Margarine-
Fabrik Rorddeutſchlands

ein gut eingeführter

Vertreter
geſucht. Gefl. Angebote unter 672,27 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

Grabdenkmäler
Grabeinfaſſungen

in großer Auswahl
äußerſt preiswert
Otto Bielig,
Steinmetzmeiſter,
Domſtraße 10.

Wer iſt helia
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